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Donnerstag, 6. Juli. 


Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1893 werden von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet 1,80 Mark, wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, — 2,20 Mark, wenn er 
durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer von den neuhinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Der Erbe von Nemerow“ von B. von der 
Lancken unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Die feierliche Eröffnung des Reichstags. 

‚Die Auffahrt zur Eröffnung des Reichstags hatte am 
Dienſtag dichte Menſchenmaſſen vor das Schloß geführt. 
Um 8 Uhr Morgens kam über die Schloßbrücke eine 

eiterſchaar, an deren Spitze man auf einem prächtigen Fuchs 
den Kaiſer erkannte, umgeben von dem Ober » Stallmeifter 
Grafen Wedel, dem Kommandanten des Hauptquartiers, 
Generalmajor v. Pleſſen und den dienſtthuenden Flügel- 
adjutanten. Sobald der Monarch im Schloſſe angelangt 
war, ſtiegen auf dieſem die Standarten des deutſchen Kaiſers 
und des Königs von Preußen, ſowie der rothe Kurbranden— 
burgiſche Adler auf weißem Felde empor. Anderthalb Stunden 
ſpäter rollten die erſten Wagen der zur feierlichen Reichstags⸗ 
eröffnung Geladenen zur alten Hohenzollernburg. Um 103 
Uhr begannen die Glocken zu läuten zur Andacht in der 
Schloßkapelle. In geſchloſſenem Wagen kam nun der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel, das Haupt mit dem weißbefederten 
Dreimaſter bedeckt; der Juſtizminiſter Dr. von Schelling 
benutzte einen offenen Wagen und trug während der Fahrt 
noch die dunkelblaue Tuchmütze mit dem blauen Sammet⸗ 
rande, was auch der Hausminiſter von Wedel that. Es 
kamen die anderen Miniſter und Staatsſekretäre, Geſandte 
und Bevollmächtigte der deutſchen Staaten, die Generalität 
und die Abgeordneten, theils im Leibrock, hohem Hut und 
weißer Binde, theils in militäriſchen Uniformen, wie z. B. der 
bisherige Präſident des Reichstags v. Levetzow in der Garde⸗ 
Kavallerie⸗Landwehruniform. Kurz vor 11 Uhr erſchien in 
offenem Gefährt der Reichskanzler Graf Caprivi. 

Für die katholiſchen Mitglieder war Gottesdienſt in der 
Hedwigskirche, für die evangeliſchen Mitglieder in der Schloß⸗ 
kapelle. An letzterem nahm auch der Kaiſer Theil. Sobald 
der Kaiſer unter „großem Vortritt“ der „Hoſchargen“ in der 
Kapelle erſchien, in welcher ſich die befohlenen Offiziere und 
Beamten, ſowie die Reichstagsabgeordueten vorher verſammelt 
hatten, begann der Domchor ſeinen Geſang. Darauf folgte 
der Gemeindegeſang und die Liturgie, ſowie der Geſang des 
Liedes „Ein ſeſte Burg.“ Die Klänge des Chorals: „Nun 
danket alle Gott“ verkündeten das Ende des Gottesdienſtes. 
Die Thüren der Kapelle öffneten ſich und laut und feierlich 
erſchallte die vom Kosleck'ſchen Bläſerchor meiſterhaft vor⸗ 
getragene altoraniſche Hymne: „Held Wilhelm von Naſſaue.“ 
Die Pagen, welche während des Gottesdienſtes auf den 
Treppenſtuſen zur Kapelle Aufſtellung genommen hatten, 
ordneten ſich wieder zum Zuge und nahmen den Vortritt, hinter 
welchem der Kaiſer und ſein Gefolge ſich in die königlichen 
Gemächer zurückbegab. 

Etwa 200 Abgeordnete mochten im Weißen Saale an⸗ 
weſend ſein. ö 
waren entſchieden in der Minderzahl. Vertreten waren die 
Parteien von rechts nach links bis zur freiſinnigen Ver⸗ 
einigung; die beiden Volksparteien und ſelbſtverſtändlich auch 
die Sozialdemokraten hatten es vorgezogen, der Feierlichkeit 
ſernzubleiben. Kurz nach 12 Uhr betrat der Bundesrath 
geführt vom Reichskanzler Grafen Caprivifund dem baieriſchen 
Geſandten Grafen Lerchenfeld, zu je zweien den Saal und 
ſtellte ſich links vom Throne in der üblichen Reihenfolge auf, 
fo daß neben einem preußiſchen Bevollmächtigten ſtets ein 
Bevollmächtigter eines nichtpreußiſchen Bundesſtaates ſtand. 
Sofort begab ſich der Reichskanzler zum Kaiſer zurück, um 
dieſem die Meldung zu machen, daß Alles zu ſeinem Empfange 
bereit ſei, und kurz darauf verkündete das dreimalige Pochen 
des Stabes des Oberceremonienmeiſters das Nahen des 
Kaiſers. Die Schloßgarde-Kompagnie, welche hinter den 
Abgeordneten, dem Throne gegenüber Aufſtellung genommen 
hatte, präſentirte. Die Offiziere derſelben ſenkten die 
Spontons und lüfteten den Hut, die Fahne ſalutirte und von 
einem dreimaligen ſtürmiſchen Hoch der anweſenden Abge⸗ 
ordneten begrüßt, das der Alterspräſident Abg. Dieden aus⸗ 
brachte, betrat der Kaiſer den Saal. Hinter ihm ſchritten 
zunächſt die Prinzen des königlichen Hauſes und der 
Oberſtkämmerer Fürſt Stolberg⸗Wernigerode. Jene ſtellten 
ſich rechts vom Throne auf, Fürſt Stollberg nahm an der 
Seite des Bundesraths Aufftellung. 

Der Kaiſer, der die weiße Uniform der Gardes du corps 
mit dem Oraugebande des Schwarzen Adlerordens angelegt 
hatte, ſah außerordentlich friſch aus. Er ſtieg die mit purpur⸗ 
ſammetner Decke belegten Stufen zum Throne hinauf, be⸗ 
deckte das Haupt mit dem Adlerhelm und verlas die (geſtern 


t 


bereits mitgetheilte) Thronrede, die ihm der Reichskanzler! 


Das bürgerliche Kleid überwog, die Uniformen! 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechunng. 


Graf Caprivi überreicht hatte. Die kräftige, energiſche 
Stimme war von innerer Bewegung durchzittert, als zum 
Schluß der ſchweren Opfer gedacht wurde, welche die Einigung 
der deutſchen Stämme herbeigeführt, und daß die Nation dies 
jenigen ehre, die für dieſes Werk Gut und Blut eingeſetzt und 


das Vaterland einem politiſchen und wirthſchaftlichen Auf— 


ſchwung zugeführt haben, welcher, wie er den Zeitgenoſſen 
zum Stolz und zur Freude gereicht, den nachkommenden Ge— 
ſchlechtern, wenn fie im Geiſte der Väter weiter bauen, des 
Reiches Größe und Glück verbürge. 

Die Rede war zu Ende, der Kaiſer ſchloß die Umhüllung, in 
welcher die Thronrede lag, aber er blieb noch ſtehen und hoch— 
erhobenen Hauptes, die Augen freien Blickes auf die Verſammlung 
gerichtet, ſichtlich ſelbſt ergriffen, ſetzte er ernſten, eindringlichen 
Tones hinzu: „Der alte Gott ſieht auf uns herab, er leihe 
Ihnen ſeinen Segen zum Zuſtandebringen eines ehrlichen 
Werkes zum Wohle unſeres Vaterlandes, Amen!“ Dieſer freie, 
ſo gänzlich unerwartete Zuſatz war von tiefer Wirkung, die 
auch noch in dem Hoch nachzitterte, welches der baieriſche 


1J Geſandte auf den Kaiſer ausbrachte und in das die Verſamm⸗ 


lung wiederum dreimal einſtimmte. Darauf ſtieg der Kaiſer, 
den Helm abnehmend, die Stuſen des Thrones herab, ver— 
neigte ſich gegen die Verſammlung und verließ, von den 
Prinzen gefolgt, den Saal, womit die feierliche Handlung 
beendet war. 

Die erſte Sitzung des neuen Reichstages begann 
Nachmittags 2 Uhr. In der Vertheilung der Plätze iſt in— 
ſofern eine Verſchiebung eingetreten, als die Sozialdemokraten 
einen Theil der Plätze der ſüddeutſchen Volkspartei, dieſe 
einen Theil der Plätze der freiſinnigen Partei eingenommen 
haben, welche letztere einige Plätze an die Nationalliberalen 
abgegeben hat. Auf der rechten Seite hat die Vermehrung 
der Antiſemiten und der Polen eine Verſchiebung der Plätze 
der beiden letzten Gruppen bis in die Reihen des Zentrums 
hinein zur Folge gehabt. Die Parteiführer haben faſt ſämmtlich 
ihre alten Plätze behalten. 

Herr Dieden, ein ehrwürdiger 82 jähriger Mann mit 
kurz gehaltenem weißen Haupt- und Barthaar und roſigem 
Teint, wie er einem Weingutsbeſitzer von der Moſel geziemt, 
nahm den Präſidentenſtuhl als Alterspräſident ein und hielt 
folgende Anſprache: 

Nach unſerer Geſchäftsordnung fol das älteſte Mitglied 
des Hauſes die Geſchäfte führen. Ich bin geboren am 10. 
Dezember 1810. Sollte ſich Niemand melden, der früheren 
Datums geboren iſt, ſo werde ich den Vorſitz übernehmen. Es 
meldet ſich Niemand, ich übernehme den Vorſitz. Nun bitte ich 
die Abgg. Merbach, v. Buol, Kropatſcheck und Pieſchel, ſich als 
Schriftführer an meine Seite zu ſetzen. Jetzt wird die 
Konſtituirung des Hauſes erfolgen, wozu nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Namensaufruf nothwendig iſt. 

Der Namensaufruf ergab 291 Mitglieder (von 397), 
alſo Beſchlußfähigkeit, und Herr Ahlwardt hatte hierbei ſeinen 
erſten Heiterkeitserfolg in der neuen Legislaturperiode, indem 
ſein kräftiges „Hier!“ — er ward als Zweiter aufgerufen 
— mit Lachen begrüßt wurde. 


Eingegangen ſind 1) Geſetz⸗Entwurf betr. die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen Heeres, nebſt Begründung, 2) Vollſtändiges 


neues Verzeichniß des als Eigenthum des Reiches feſtſtehenden 
Grundbeſitzes gemäß dem Beſtande vom 1. Oktober 1892. 

Die zweite heutige Sitzung wird der Präſidenten— 
wahl gewidmet ſein. In den Wandelgängen verlautete, daß 
die Sozialdemokraten und die freiſinnigen Fraktionen ſich 
gegen eine kommiſſariſche Berathung der Militärvorlage er» 
klärten; auch die Nationalliberalen wünſchen keine Kommiſſions⸗ 
Berathung im Gegenſatz zum Zentrum, das ſich jedoch erſt 
en in feiner Fraktionsſitzung darüber ſchlüſſig machen 
wollte. 

— — 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus J 86. Sitzung vom 4. Juli. 


Auf der Tagesordnung ſteht folgende, am 15. März ein⸗ 
gebrachte Anfrage des Abg. Grafen Douglas: 

An die Staatsregierung richte ich die Anfrage: Welche 
Maßregeln dieſelbe der Choleragefahr gegenüber zu er: 
greifen gedenkt? 

In Verbindung damit ſoll die Denkſchrift des Staats- 
Miniſteriums über die gegen die Cholera in Preußen 1892 ge— 
troffenen Maßregeln berathen werden. 2 

Zu dieſem Bericht hat der Abg. v. Bülow ⸗Wandsbeck (frk.) 
folgenden Antrag eingebracht: 

Die Staatsregierung aufzufordern: 1) Ermittelungen über 
die durch die Bekämpfung der Cholera im Jahre 1892 ent⸗ 
ſtandenen Koſten anzuſtellen und das Ergebniß dem Haufe der 
Abgeordneten in einer Nachweiſung vorzulegen und 2) dabei 
mitzutheilen, welche dieſer Koſten die Staatsregierung auf 
Landespolizeifonds zu übernehmen gedenkt. 

Abg. Graf Douglas (konſ.) führt zur Begründung der 
Interpellation aus: Es ſei nothwendig, vor dem Schluß des 
Landtags dieſe Angelegenheit noch der öffentlichen Aufmerkſamkeit 
zu unterbreiten. Für das, was im vorigen Sommer geſchehen 
ſei, gebühre der Regierung unbedingte Anerkennung. Man müſſe 
aber doch die Frage an die Regierung richten, ob die vorjährigen 
Vorkehrungen genügten, um uns vor einer Wiederholung ähnlicher 
Ausbrüche der Seuche zu ſchützen. 

Miniſter Boſſe: Wir haben aus dem Verlauf der Epidemie 
Erfahrungen geſammelt, welche uns jetzt zu Gebote ſtehen. Viel⸗ 
leicht ſind wir im Vorjahre in manchen Richtungen zu weit ge⸗ 
gangen, weiter als unbedingt nöthig war. Zu weit gegangen 
wurde vielleicht bezüglich des Verkehrs. Die Beſchränkungen 
desſelben werden daher diesmal nicht in ſo großem Umfang 
eintreten und die unvermeidliche Beläſtigung des Publikums wird 
dadurch weniger fühlbar werden. Auch unſere Vorbereitungen 
find an der Hand der gemachten Erfahrungen diesmal bereits im 


vorgus getroffen. Das nöthige Perſonal ti heſtimmt und leden 
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er Geſellige... 
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Augenblick bereit, in Aktion zu treten. Es gehört dazu auch die 
Unterweiſung der Medizinalbeamten, der Kreisphyſici, welche durch 
Geheimrath Koch im Laufe des letzten Jahres erfolgt iſt. Die 
Ueberwachung der Stromläufe iſt bereits ſeit Beginn des Flößerel⸗ 
verkehrs aufgenommen worden, namentlich der nach der Oſtgrenzs 
gelegenen. Für die Weichſellinie iſt eine neue bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchungsſtation zu Danzig hergerichtet, 
wofür die Stadt Danzig in dankenswerther Weile die Räume 
unentgeltlich hergegeben hat. Auch in Bonn iſt eine ſolche Station 
eingerichtet und fertig. Im übrigen wird das Bedürfniß durch 
die Univerſitätsinſtitute gedeckt. Bei der Waſſerverſorgung und 
der Abfuhr der Abfallſtoffe wird die Frage der Infektion mit der 
größten Sorgfalt beachtet. Der Fall in Nietleben, der ja vie 
Aufſehen erregt hat, gehört zu denen, die immer wieder plötzlich 
vorkommen und nie ganz vermieden werden können. 

Es iſt der dringende Wunſch des Interpellanten, daß eine 
gründliche Reform unſerer geſammten Medizinal⸗ 
verwaltung baldigſt in die Wege geleitet werde. Dis 
künftige Medizinalreform wird ſich in Preußen in zwei Rich⸗ 
tungen bewegen: einmal müſſen die örtlichen Medizinalbeamten, 
die künftigen Kreis-Aerzte, mit den neueren wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſen auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege 
mehr als bisher vertraut gemacht werden. In Wechſelwirkung 
damit ſteht die ganze Regelung der amtlichen Stellung dieſer 
Beamten, nicht bloß ihrer Gehaltsverhältniſſe. Daß die jetzigen 
Kreisphyſici in ihrer Stellung keine rechte Befriedigung empfinden 


können, muß ich anerkennen. 


Abg. Virchow: Das Beſte wäre wohl, den Miniſterien 
größere Fonds zur Verfügung zu ſtellen, die ſie nach ihrem Er⸗ 
meſſen und nach Bedarf verwenden. Dann wird es auch niche 
nöthig fein, jedesmal mit einer beſonderen Vorlage zu kommen. 
Es handelt ſich nicht um die Cholera allein. Die ee 
die die gewöhnlich bei uns auftretenden anſteckenden Krankheite 
anrichten, ſind weit größer als die durch die Cholera oder eine 
ſonſt ſporadiſch in einzelnen Bezirken auftretende Seuche hervor⸗ 
brachten. Denken Sie nur an die Dyphtherie und an ähnliche 
Krankheiten. Die Hauptſache iſt die örtliche Hygiene; hier muß 
energiſch vorgegangen werden und der Urquell des Uebels verſtopft 
werden. Ich möchte dabei der übertriebenen Beſorgniß entgegen⸗ 
treten, als ob nur das Trinkwaſſer oder doch vorzugsweiſe das⸗ 
ſelbe Träger der Anſteckung iſt. Die Hauptſache find Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Bettzeug; hier iſt eine gründliche Desinfektion er⸗ 
forderlich. Das beſte Desinfektionsmittel iſt das Feuer. Des⸗ 
halb iſt auch die Leichenverbrennung von der größten Wichtigkeit 
bei Seuchen. Man ſagt, das wäre pietätlos; iſt es denn aber 
pietätvoller, wenn man alle 30 Jahre die Gräber umgräbt, wenn 
man das Fleiſch und die Knochen der Verweſung überläßt? Die 
Aufbuddelung eines Grabes iſt geradezu ſchauderhaft anzuſehen. 
Wenn nicht auch gewiſſe finanzielle Rückſichten mitſpielten, nament⸗ 
lich, daß die Kirchhöfe zu Gunſten der Kirchenkaſſen vergeben werden, 
dann würde das chriſtliche Gefühl auch nicht ſo ſtark in den Vorder⸗ 
grund treten. Die Kirchenkaſſe empfindet es natürlich ſehr ange 
nehm, wenn ſie alle 30 Jahre dieſelben Felder wieder benutzen 
kann. Ich benutze die Gelegenheit, dem Miniſter meine Aner⸗ 
kennung dafür auszuſprechen, daß er fortwährend Sorge trägt, 
das auf die Cholera bezügliche Material zu ſammeln. Von Wichtig⸗ 
keit iſt es, daß in hygieniſchen Inſtituten tüchtige Mikroſkopiker 
ausgebildet werden, die einen Stab bilden für die Beſetzung der 
beamteten Stellen. Sodann verlangen die Aerzte mit vollem Recht; 
daß ihnen wenigſtens in dringenden Fällen eine wirkliche Exekutiv⸗ 
gewalt an erſter Stelle eingeräumt wird. (Beifall.) 

Miniſter Boſſe erklärt noch, daß die bisherigen, auf Landes⸗ 
polizeifonds übernommenen Koſten der vorjährigen Choleraepidemit 
810 000 Mark betragen. 

Der Antrag v. Bülow wird abgelehnt und die Denkſchrife 
durch Kenntnißnahme erledigt erklärt. (Beifall.) i 

Es wird die geſtern abgebrochene Berathung des Antrages 
Fihr. von Los betr. die korporative Organiſation de 
Berufsſtandes der Landwirthe und des Antrages Frhw 
von Zedlitz, betr. Agrarpolitik und Waſſerrecht, fortgeſetzk. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Daß eine forporative Organi⸗ 
ſation des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes wünſchenswerth ißt 
iſt nicht zu bezweifeln. Leider ſteht es feſt, daß die von der 
Regierung befragten Sachverſtändigen oft nur Amateurs der Land⸗ 
wirthſchaft find. (Sehr wahr!) Es iſt traurig, es jagen zu müſſen, 
aber es iſt wahr, daß bei den Handelsvertrags-Verhandlungen 
ein Handelsgärtner als Sachverſtändiger der Landwirthſchaft | 
hört worden tft. (Hört! hört!) Ich will kein Verbot der Freie 
zügigkeit. Aber gegen eine Erhebung einer Einzugsgebühr durch 
die Städte und gegen die Verpflichiung für dieſe, ſanitäre Woh⸗ 
nungen nachzuweiſen, kann doch ſelbſt Abg. Rickert nichts einzu⸗ 
wenden haben. (Abg. Rickert: Gewiß nicht!) Abg. Los hat voll⸗ 
kommen Recht, die freie Verwendbarkeit, die freie Theilbarkeit des 
Grundbeſttzes tft das Uebel, wegen deſſen es eines Agrarrechtes bedarf. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (fk.) hält die geſtrigen Aeußerungen 
des Abg. v. Los über die allgemeine Lage der Landwirthſchaft für 
übertrieben. Die heutige Lage des deutſchen Volkes ſei eine 
durchaus gute. Alle Schätze der Welt könne man ſich heute 
dienſtbar machen und an Bildung ſtehe kein Volk dem deutſchen 
gleich. Und da berufe man ſich immer auſ die gute alte Zeit. 
Die Verſchlechterung der Lage der Landwirthſchaft beruhe auf dem, 
allgemeinen Sinken der Grundrente. Nur durch die Arbeit 
könne dagegen gekämpft werden. Einige machen allerdings die 
Juden verantwortlich, und jetzt gebe man ſogar den Junkern und 
Juden die Schuld. Aber die Leute, welche in die Räder der 
Entwickelung greifen wollen, werden dieſe Räder nicht zum Still 
ſtand bringen, ſondern unter die Räder kommen. f 

Wenn man alle Hülfsmittel der Wiſſenſchaft und Kunſt 
ſich zu Nutze macht und hinter dem Walle der Schutzzölle 
fleigig arbeitet, ſo wird man beſtehen und auf dem Weltmarkt 
konkurriren können. Die Landwirthſchaft ſteht ja heute nicht 
brillant, aber daß kann ich doch ſagen, daß die Landwirthe in der 
Regel mit Behagen zum Fenſter herausſchauen können 
(Zuruf des Abg. v. Erffa) Wenn Sie das nicht konnten, dann 


thun Sie mir leid. Es iſt das Unglück unſerer Zeit, daß Viele 


glauben, in Wiſſenſchaft und Praxis erfahrene Meiſter zu feim, 
und ſchließlich, wenn es darauf ankommt, etwas zu keiſten und 
zu ſchaffen, ſagen: wir können nicht anders arbeiten, als 
wir einen hohen Zollwall haben, der uns ſchützt. Es iſt hier gen 
ſagt worden, fünf Mark ſei zu wenig, es ſei nichts. M. Leute, 
die das ausgeben ſollen, neunen es nicht ſehr wenig, e 
anders. Wenn Herr v. Eiffa jagt, die Bewegung komme doeben, 


. 
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und da an Schar Boden ſein Eigen zu nennen, ſo iſt das ger 
ein großer Fortſchritt, eine Nothwendigkeit für ein Staatsweſen, 
um überall zufriedene Bürger zu haden. Glauben Sie doch 
nicht, daß irgend jemand für ſich allein ein derartiges Recht be⸗ 
anſpruchen darf. Ich leugne nicht, daß die Zeit eine außerordent⸗ 
tiche und tief ernſte iſt. Ich hade ſchon hervorgehoben, daß das 
Sinken der Grundrente ſchwere Verwickelungen bedeuten kann. 
Aber die Mittel, welche der Antrag des Frhrn. v. Los vorſchlägt, 
ind nicht die geeigneten. 

Abg. Rickert (freiſ.): Es iſt nichts bequemer, als, wenn 
man etwas nicht ſeldſt regeln kann, eine kleine Reſolution zu 
machen. Herr von Los ſagte, die Mancheſterpartei verbietet den 
Schutz des Schwächeren. Sie haben gar keine Ahnung davon. 
Gerade die Mancheſterpartei hat den Schutz des Schwächeren 
zuerſt in England durch den Kampf gegen die Kornzölle bethätigt. 
Da ſtellt ſich derſelbe Mann hin und ſpricht gegen das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz, eines der Vorrechte der Schwachen. Jetzt find 
Sie gegen dieſes Geſetz, obwohl dasſelbe Herrn Windthorſt und 
deſſen Freunden ſeinen Urſprung mit verdankt. Ueber die Ziele 
Ihres Antrages ſchweigen Sie; kommen Sie doch heraus mit der 
Sprache! Fragen Sie die Bauern nur, ob ſie damit einverſtanden 
iind! Sie lachten, wenn ich über Landwirthſchaft ſprach. Nun, 
ich befinde mich in guter Nachbarſchaft und ich gratulire Herrn 
Schultz⸗Lupitz zu dem Haß, den er ſich heute zugezogen hat. Frei⸗ 
Rh iſt Herr Schultz Lupitz in den Reichstag gegen den Bund der 
Landwirthe gewählt worden. (Zurufe rechts.) Warten Sie nur 
ab, was der Bund der Landwirthe erreichen wird. — Sie 
müſſen nach jedem Strohhalm greifen, denn Ihre Zeit iſt um. 
Mit Antiſemitismus und Liebesgade für die Schnapsbrenner macht 
man keine Politik. (Lachen rechts.) 

Abg. Graf v. Hoensbroech und Abg. Szröder (Pole) 
ſtimmen dem Autrage Los bei und befürworten deſſen Annahme. 

Der Vorſchlag des Abg. Rickert, die Anträge an die Agrar⸗ 
fommiffion zu verweiſen, wird mit geringer Mehrheit abgelehnt 
und darauf mit ebenfalls ſehr geringer Mehrheit in ſchwach be⸗ 
ſetztem Haufe der Antrag des Freiherrn von Los angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: (Petitionen.) 

—— nenne | 
Ruheſtörungen in Paris. 

Die Katzenmuſik, welche die tobenden Pariſer Studenten 
und Kunſtſchüler am Sonnabend dem ſittenſtrengen Senator 
Berenger brachten, iſt zu einem großen, politiſchen Ereigniß 
ansgewachſen. Bis Dienſtag Abend, alſo drei Tage lang 
war die Seineſtadt den Studenten und der ganzen Vagabunden⸗ 
und Berbrecherhefe der Weltſtadt⸗Bevölkerung, die ſich ihnen 
ongeſchloſſen hat, ausgeliefert, und noch war nicht abzuſehen, 
wann die Tumulte, die den Charakter des Aufſtandes ſchon 
angenommen haben, ihr Ende finden werden. Ein Todter, 
über 150 mehr oder minder ſchwer verwundete Civiliſten und 
mehr als 50 verletzte Schutzleute weiſt die Verluſtliſte bisher 
auf, abgeſehen von den Sachbeſchädigungen, die hoch in die 
Tauſende gehen. 

Der Urſprung des Krawalles reicht in die Faſchingszeit 
Frück. Die Kunſtſchüler hatten damals, wie jedes Jahr, 
einen tollen Ball mit ihren Freundinnen aus dem lateiniſchen 
Viertel und den Modellen der Ateliers veranſtaltet, und wie 
gewöhnlich wurde auch diesmal wieder bewieſen, daß Jugend 
Beine Tugend hat. 

ekulativen Mann veranlaßt, einen ähnlichen Ball zu organi- 
firen, der aber eine gute Kaſſenfüllung anſtrebte und auch erzielte. 
Zufällig hatten zu gleicher Zeit ein Dutzend reicher Wüſtlinge 
des Handelsſtandes mit mehr als 250 Damen der Halbwelt 
unbeſchreibliche Orgien in Szene geſetzt. Zwei greife Senatoren, 
Berenger und Jules Simons, die das undankbare Amt der 
Sitten⸗ und Tugendwächter in Paris feit einiger Zeit aus⸗ 
üben, ruhten, als die Sachen ihnen zu Ohren gekommen, nicht 
Fand als bis die Veranſtalter der Feſtlichkeiten vor Gericht 
anden. Der Ballordner der Kunftzünger und ſeine Modelle 
kamen mit einer Geldbuße davon, zu der ſie überdies nur 
bedingungsweife verurtheilt wurden, d. h. die fie nicht zu zahlen 
brauchen, wenn ſie das Böſe nicht wieder thun. Dies geſchah 
nach dem wohlthätigen Geſetze über die bedingsweiſe Ver⸗ 
Artheilung, einem Geſetz, deſſen Vater eben auch der genannte 
Berenger iſt. 
Doch Berenger ſollte nicht ſtraflos ausgehen. Dies 


ſtand von vornherein feſt im Sinne der akademiſchen Jugend, 


die ihren Kunſtball, den fie als ein erweitertes, geſchloſſenes 
Atelierfeft angeſehen wiſſen wollte, ſich nicht rauben laſſen 
wollte. Sonnabend wurde die Strafe ins Werk geſetzt. Als 

kdzeichen wurde ein ungeheures Feigenblatt aus 

appe den Schaaren vorangetragen. Mit der Katzen⸗ 
muſik für den alten Tartüffe wären die vierhundert 
johlenden Studenten wohl befriedigt geweſen, 
mit der blanken Waffe in den Zug einhauenden Poliziſten 
nicht eine Anzahl Mufenſöhne ſchwer verwundet hätten. 
Dies war der Anlaß zu der großen Erbitterung im Quartier 


Latin, die wiederum zu dem Gefecht am Cafe d' Harcourt 


führte, in dem der junge Kaufmann Nuger fiel. 

Von dieſem Augenblicke an iſt es bis Dienſtag Abend 
bald hier bald dort zu erbitterten Scharmützeln gekommen. 
Montag Nachmittag zogen 2500 Studenten mit abgezogenen 
Hüten an der Charitee, wo Nugers Leiche aufgebahrt liegt, 
vorbei, und daun im Laufſchritt vor die Kammer. Die 
Diener hatten noch grade Zeit, die Thore zu ſchließen. Als 
die heulende und ziſchende Menge immer größer und größer 
wurde, gaben einige Deputirte die Verſicherung, daß Loze, 
der Polizeipräfekt, zurückgetreten ſei. Ein Student rief als 
Antwort: „Das genügt nicht! Dupuy muß weg! Wir bleiben 
in Revolution, bis Dupuy geſtürzt iſt. Nieder mit den 
Mördern!“ 


Zuſammenſtoß zu verhindern, und den vierten Theil der 
Menge zum Abzuge zu bewegen, indem er ſich ſelbſt an die 
Spitze des Zuges ſetzte. 

In der Kammer hatte inzwiſchen der Abg. Millerand die An⸗ 
gelegenheit zur Sprache gebracht. Die Zuftände, ſagte er, 
wie ſie ſich gezeigt haben, ſind unleidlich. Die Pariſer dürfen 
nicht nöthig haben, vor der Polizei wie vor Dieben die 
Flucht zu ergreifen. Der Polizeipräfekt Lozs billigte die 
ohheit ſeiner Untergebenen. Die Regierung muß der Be⸗ 


* 


völkerung die Sicherheit wiedergeben, die ſie nicht mehr 


kennt, und der Polizeipräfektur die Würde, die ſie verloren 
hat. Der Miniſterpräſident Dupuy verſprach, die begonnene 
Unterſuchung fortzuſetzen und etwaige Schuldige zu ſtrafen. 


Millerand ſchimpfte ſodaun nochmals auf die Polizei undd 


beantragte folgende Erklärung: 


„Die Kammer mißbilligt entſchieden die Gepflogenheiten, 


die ſich in der Polizeipräfektur eingebürgert haben. Sie fordert 

die Regierung auf, ihnen ein Ende zu machen, und geht zur 

Tagesordnung über.“ | 

; rel ſtellt folgenden mildernden Gegenantrag: 

„Die Kammer rechnet darauf, daß die Regierung alle Ver⸗ 

antwortlichen ing denz bedauerlichen Vorgängen vom Sonn⸗ 

abend feſtſtellen und volle Gerechtigkeit üben wird, und geht 

zur Tagesordnung über.“ 


Leider hatte der Erfolg dieſes Feſtes einen 


wenn die 


Als nun eine Abtheilung Poliziſten anrückte, 
elang es nur dem geſchickten Verhalten eines Offiziers, einen 
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Antrag Turrel | | 

Als der Verlauf der Millerand'ſchen Anfrage dem Haufen 
vor dem Palais Bourbon bekannt wurde, drängte er gegen 
das geſchloſſene Gitter vor und begann unter dem Geſchrei: 
„Panama! Pa 
münzen auf die Abgeordneten zu werfen, die auf der Frei⸗ 
treppe ſichtbar wurden. Nachdem die Menge ſich hier heiſer 
getobt hatte, zog ſie johlend nach dem Lateiniſchen Viertel, 
unterwegs die Vorübergehenden vergewaltigend. In einem 
Caſe erſchien ein Anſchlagzettel, auf dem es hieß: „Kameraden, 
ſchwören wir, daß nur der Rücktritt des Mörders Dupuy 
uns Genugthuung geben kann. Lozes Rücktritt genügt nicht!“ 
Eine Schaar zog zum Senat und wollte eindringen. Da 
die Wache zurückgezogen und das Thor geſchloſſen wurde, 
ließ die Menge ihre Wuth am Schilderhaus aus, das un⸗ 
geworſen wurde. Bei Einbruch der Dunkelheit nahm der 
Tumult noch größeren Umfang an. Einige tauſend 
Burſchen wälzten ſich zur Polizeipräfektur, unterwegs alle 
Laternen auf dem Boulevard, Bäume und Zeitungskioske 
verwüſtend. An der Präfektur waren die Schutzmanns⸗ 
poſten in das Innere zurückgezogen. Die Menge riß die 
Fahne über dem Hausthor ab, zerſchlug alle Fenſterſcheiben, 
lärmte furchtbar und rief: „Nieder mit Lozé, nieder mit dem 
Mörder!“ Ueber eine Stunde dauerte die Belagerung, da 
befahl Lozé, die Straße zu ſäubern. Die Thorflügel öffneten 
ſich plötzlich, gegen 300 Schutzmänner ſchwärmten mit ge⸗ 
zogenem Säbel aus und hieben auf die Menge ein. Heulend 
ſtob dieſe auseinander. Bei dieſem Angriff wurden 25 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die Verhafteten hatten theils 
Waffen, theils Steine in den Taſchen. Es fielen aus der 
Menge auch Revolverſchüſſe. Die Polizei bediente ſich keiner 
Schußwaffe. 

Erſt herbeigerufener Kavallerie aber gelang es, die Bande 
ganz in die Flucht zu ſchlagen. Dieſe zog hier auf den Boulevard 
Saint Michel entlang, Laternenſcheiben, Zeitungskioske zer⸗ 
ſchlagend, Kanalgitter herausreißend und Pflaſterſteine 
ſchlendernd. Gegen Mitternacht wurden zwei Droſchken⸗ 
ſchuppen zerſtört, mit Petroleum degoſſen, das merkwürdig 
raſch zur Hand war, und angezündet. Um das Feuer tanzten 
die 5 bis ſie von der Polizei und Feuerwehr verjagt 
wurden. 

Andere Haufen durchzogen mittkerwelte die Stadtviertel 
am rechten Seineufer, brüllten „Nieder mit den Mördern!“ 
verfolgten und mißhandelten jeden einzeln angetroffenen 
Schutzmann, gaben vor jeder ſtärkeren Abtheilung Ferſengeld, 
ſchlugen Scheiben ein und gelangten um halb elf vor das 
Miniſterium des Innern. Einige Rädelsführer forderten 
frech, mit dem Miniſterpräfidenten zu ſprechen. Sie wurden 
thatſächlich eingelaſſen. Dupuy empfing ſie mit der ſüßen 
Anſprache: „Meine lieben Freunde“, und wiederholte 
ſeine Zuſage, die Schuldigen nach dem Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung zu beſtrafen. 8 

Dienſtag früh drohten auf dem Boulevard Salut Michel 
neue Zuſammenſtöße. Als 3 Polizeiagenten den Boulevard 
entlang gingen, wurden ſie angegriffen. Von den Terraſſen 
eines Cafes und aus den Fenſtern wurden Gläſer und 

[Fla ſchenſcherben auf die Polizei geſchleudert. Ein 
Polizeiagent wurde, als er eine Gruppe, die ſich um einen 
Arbeiter⸗Deputirten geſammelt hatte, zum Auseinandergehen 
veranlaſſen wollte, von der Menge angegriffen, entwaffnet 
und ziemlich ſchwer verwundet. Nachmittags begaben ſich die 
Studenten, Immortellen im Knopfloch, nach der Charitee. 
Eine zahlloſe Menſchenmenge durchzog den Boulevard -Saint⸗ 
Germain und ſchaarte ſich um die Zugänge zur Charitee. 
Oft waren die berittenen Schutzleute genöthigt, die Menge 
der Neugierigen, welche die Sicherheitsmannſchaften mit un⸗ 
beſchreiblichen Verhöhnungen empfingen, auseinander zu treiben. 
Vor dem Hoſpital ſammelten ſich viele Vereine mit Emblemen. 
Eine Deputation der ſtreikenden Droſchkenkutſcher überbrachte 
einen Kranz und Abgeſandte der Barbiergehülfen erſchienen 
mit einem Banner. Der Verkehr in den Straßen bei der 
Charitee wurde ſpäter wegen des Menſchen 
unterbrochen. Man erwartete vergebens den Wagen, in 
welchem, wie man ſagt, der Leichnam Nuger's nach dem 
Lyoner Bahnhof geſchafft werden ſollte. Es wurden fortgeſetzt 
Kränze herbeigebracht. Die Studenten löſten ſich ab bei der 
Ueberwachung der Ausgänge des Hoſpitals, um zu verhüten, 
daß Nugers Leiche heimlich fortgeſchafft werde. Gegen 5 Uhr 
erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
der Volksmenge. Ungefähr 20 Perſonen wurden dabei ver⸗ 
-wundet, davon zehn ziemlich ſchwer. 
republikaniſche Garde ſtellten ſchließlich die Ruhe her. 
In Cafes und Bierhäuſern wurden Dienſtag von ſtarken 
Rotten Geldſammlungsliſten umhergetragen, angeblich für die 


Koſten der Beerdigung Nugers. Niemand kennt die Sammler, 
das Geld wird aber in einem ſolchen Tone gefordert, daß faſt 
jeder ſchweigend in die Taſche greift und giebt. Die Führer 


des Aufruhrs haben ſich mit der Arbeiterbörſe, die Donners⸗ 
tag polizeilich geſchloſſen werden foll, in Berbindung geſetzt, 
‚damit dieſe an den Kundgebungen theilnehme. 

Die Verſicherung der Abgeordneten, daß Lozs zurückge⸗ 


treten ſei, war verfrüht, doch hat der Polizeipräfekt fein, 


Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht. Die Regierung will es 
jedoch erſt annehmen, wenn die Ordnung wiederhergeſtellt iſt. 


— 


Berlin, 4. Juli. 


— Der Kaiſer hat am Dienstag Morgen den Weg von 
Potsdam nach Berlin zu Pferde zurückgelegt. Laut einer in 
Berlin eingelaufenen amtlichen Depeſche ſollte der Monarch 
um 8½ Uhr am Brandenburger Thor eintreffen; die An⸗ 
kunft iſt denn auch auf die Minute erfolgt. Der Kaiſer, 
der die Uniform der Leibgardehuſaren trug, war um 6 Uhr 
in Potsdam in den Sattel geſtiegen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgenden Aller⸗ 

en 175 an den Staats⸗ und Finanz ⸗Miniſter Dr. 
Miquel: 

Der nunmehr erfolgte Abſchluß des großen Werkes der 
Steuerreform giebt Mir willkommenen Anlaß, Ihnen in Aner⸗ 
kennung der unſchätzbaren Berdienite, welche Sie ſich um das 

uſtandekommen dieſes für das Vaterland hochbedeutſamen 
eformwerkes erworben haben, das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und der Königlichen 
Krone unter dem Ausdruck Meines Königlichen Dankes zu 
verleihen. Die Zufignien des Ordens laſſe Ich Ihnen bier: 
neben zugehen. 
Neues Palais, den 3. Juli 1898, Wilhelm R. 

— Auf die Nordlandsreiſe hat der Kaiſer, wie die 

„Köln. Zeitung“ berichtet, da zur Zeit auch nicht annähernd 
zu überſehen iſt, wie lange die bevorſtehenden Reichs tags⸗ 
verhandkungen dauern werden und der Koffer vor der Ge⸗ 
nehmigung der Militärvorlage durch den Reichstag Deutſch⸗ 


— 


Die Kammer nahm mit Zustimmung der Regierung den] land nicht verlaſſen will, 
an. | 


nama!“ Sousſtücke und ſelbſt kleine Silber» 
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ngen noch eine kürzere Reiſe in die 

Ditfee unternimmt, ehe er wie alljährlich fi Anfangs 
nach Cowes zur Beiwohnung an den dortigen Regatten be | 
— Die Kaiſerin iſt Montag Abend nach Berlin ge⸗ 


kommen und begab ſich vom Bahnhofe aus nach Moabit, um 


in der Bolle'ſchen Meierei der Einweihung der neuein⸗ 
gerichteten Hauskapelle beizuwohnen. Herr Bolle, ge⸗ 
ſchmückt mit dem Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
den er ſoeben im Auftrage des Kaiſers vom anweſenden 
Kultus miniſter empfangen hatte, begrüßte die Kaiſerin. 


— Prinzeſſin Heinrich hat am Dienstag die Reiſe nach 
England angetreten. 


— Zur Bildung eines Wahlvereins der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung iſt jetzt ein Aufruf erſchienen. 
Der Wahlverein ſoll ſich über ganz Deutſchland erſtrecken. 
Ein endgiltiges Programm zu beſchließen, wird Sache einer 
demnächſt zu berufenden General verſammlung fein. Der 
Aufruf zählt 48 Unterſchriften, zumeiſt Reichstagskandidaten 
und Abgeordnete der Freiſinnigen Vereinigung. 


— Die polniſchen Blätter, welche gegen die Militär⸗ 
vorlage aufgetreten ſind, fordern zur Einberufung einer 
Volksverſammlung in Poſen auf, um einmüthig zu er⸗ 
klären, was die Polen von ihrer Reichstagsfraktion verlangten 
und was ſie nicht wünſchten. 


— Der Kaiſer ſoll nach dem „Orendownik“ mit dem 
Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe eine längere Konferenz ab— 
gehalten haben, in welcher es ſich mit Rückſicht auf die letzten 
Wahlen um die polniſche Sprache in den Schulen ge⸗ 
handelt habe. 


Italien. In der Kammer hat am Montag der Abge⸗ 
ordnete Sola eine Anfrage an die Regierung geſtellt über 
ſchwere Beleidigung, welche das franzöſiſche Offizier⸗ 
korps zu Algier Italien zufügte, indem es neulich bei 
einem Militärbanket den verſtorbenen König Viktor Ema⸗ 
nuel, der in Soljerino zum Ehrenmitglied des erſten Zuaven⸗ 
Regiments ernannt worden, unter Jubel und ſpöttiſchen Zu⸗ 
rufen der Verſammlung von der Regimentsliſte geſtrichen 
erklärte. Der Miniſter des Aeußern entgegnete, da dieſe 
Szene nach Schluß des öffentlichen Feſtes vorgefallen, ſo 
ſei die franzöſiſche Regierung für den Skandal nicht verant⸗ 
wortlich zu machen. Die Schuld treffe nur die einzelnen 
Offiziere. Der Miniſter gab jedoch der Hoffnung Ausdruck, 
daß Frankreich die gedachten Offiziere zur Verantwortung 
ziehen werde. 


China. Aus Shanghai wird abermals eine Rel i⸗ 
gionsausſchreitung gemelbet. In Sungpu, 100 Meilen 
nordöſtlich von Hankow, ſind die ſchwediſchen Miſſionare 

[Wikholm und Johansſon ermordet worden 


—ͤ—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Juli. 


— Im Oberlaufe fällt die Weichſel bereits weder. 
Bei Zawichoſt an der galiziſchen Grenze war von Mont ag 
a Dienstag das Waller von 3,02 auf 2,77 Meter ge 
unken. 


— Der Kaiſer hat zur Linderung der Noth, welche die 
Stadt Schneide mühl betroffen hat, ein Gnadengeſchenk in 
Höhe von 3000 Mark geſpendet. 

— Für die Imker, welche die bien enwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Danzig beſchicken werden, iſt es gewiß er⸗ 
freulich zu hören, daß vom Herrn Min iſter für Landwirth⸗ 

[ſchaft eine Anzahl ſilberner und brouzener Staatsmedaillen als 
Ehrenpreiſe für Ausſtellungsgegenſtände geſtiftet worden iſt. Bom 
Provinzialverein werden auch mehrere Preismedaillen und Prämien 
gewährt werden, und da die Berlooſungskommiſſion allein für 
1937 Mark Ausſtellungsgegenſtände als Gewinne ankaufen muß, 
fo haben die Ausſteller einerſeits gute Ausſicht auf ehrende Ans 
erkennung ihrer Leiſtungen, andererſeits aber auch auf guten Abſaß 
ihrer Waaren. 


1 — Heute feiert in Charlottenburg der um das Graudenzer 
Mädchenſchulweſen ſo hoch verdiente Direktor a. D. Borrmaun 
ſeinen achtzigſten Geburtstag. Möge ſein Lebensabend ein 
lichter ſein; unzählige Schülerinnen aus der langen Zeit ſeiner 
bieftgen Wirkfamkeit werden den Tag mit dankdarem Herzen 
mitfeiern. 

— Die Zuſammenſetzung des für den Kommunakverband des 
Kreiſes Graudenz errichteten Schiedsgerichts für die Un⸗ 
[fallverſicherung der Bauarbeiter if in Folge von Neu⸗ 
or in 
Marienwerder. Stellvertretender Vorſitzender: Auffahrt, Regierungs⸗ 

Aſſeſſor in Marienwerder. 

| Beifiger: Horſt, Karl, Beſttzer in Mockrau, Mehrlein, Fabrik⸗ 
beſitzer in Graudenz, Dalley, Vorarbeiter in Gr. Kabelunken, 

Adrowski, Vorarbeiter in Schillingdorf. 

Erſte ſtellvertretende Beifiger: Reichel, Gutsbeſitzer in Tursnitz, 
Schleiff, Stadtverordneten⸗Vorſteher in Graudenz, Loſekam, Bora 
arbeiter in Wiewiorken, Belz, Vorarbeiter in Adamsdorf. 

1 Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: von Kries, Domänenpächter, 

Ober⸗Amtmann in Schloß Roggenhauſen, Polski, Stadtrath in 
rei Hinz, Vorarbeiter in Woſſarken, Horn, Vorarbeiter in 

1 teen. 

h — Ein von auswärts aus guter Familie ſtammender, herab⸗ 

gekommener, aber noch ziemlich anſtändig gekleideter Kaufmann 

wurde geſtern hier beim Betteln abgefaßt und verhaftet. 

1 St feinem Beſitz fand man einen ordnungsmäßig in Berlin aus⸗ 

eſtellten Zulandspaß und mehrere Zeugniſſe, die er ſich, nach 
iner Angabe mit Erlaubniß feiner früheren Prinzipale, ſelbſt 

1 geſchrieben Hatte, 

— Zur Erleichterung des Beſuchs der Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Konitz in der Zeit vom 2. bis 17. September werden auf den 
Stationen des Bezirks des Betriebsamtes Thorn Rückfahr⸗ 
karten 2. und 3. Klaſſe nach Konitz zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe, giltig für 2 Tage, verausgabt werden. Die Rückfahrt 
kann am zweiten Tage beliebig erfolgen. Fahrtunterbrechung wird 
weder auf der Hin- noch auf der Rückfahrt geſtattet. Freigepäch 
wird nicht gewährt. 

— Der Prorektor Tomuſchat in Marggrabowa iſt als 
1 Seminarlehrer nach Ortelsburg verſetzt. 
| — Der Kapitänlieutenant Collas ft an Bord des Panzer⸗ 

ſchiffes „König Wilhelm“ geſtorben. Herr Collas iſt aus Danzig 
heimiſch, ein Sohn des verſtorbenen Konſuls Peter Collas. 

Thorn, 4. Juli. Eine Anzahl Zucker fabriken 

Poſens und Weſtpreußens hat ſich zu einem „Verband 
der Zuckerfabriken Poſens und Weſtpreußens gegen 
Entwerthung von Zuckerrüben in Unglücksfällen“ 
vereinigt. Der Verband hat ſich vor Kurzem in Thorn 
unter Zuziehung eines Notars konſtituirt. Die angenommenen 
Statuten laſſen den Mitgliedern weiteſtgehende Rechte und 
ſichern ihnen zugleich im Schadenfalle einen entſprechend 
hohen Preis bei prompter Abnahme für die noch nicht vern 
arbeiteten oder auch noch nicht abgenammenen Rüben unten 

Rückgabe von Schnitzeln zu. Bei der großen Wichtigkeit 

welche der Verband in Brand⸗ oder anderen Schaden 
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ner A die Rüber 
ine der in den genannten Provinzen ee ucker⸗ 
briken von dem Beitritt ausſchließen; du e im Voraus 
enau geregelte und feſtgeſetzte Vertheilung der Rüben der 
erbaudsfabriken für etwaigen Schadenfall auf die einzelnen 
titglieder wird den Herren Rübenproduzenten einer außer 
etrieb geſetzten Verbandsfabrik die volle Sicherheit für kou⸗ 
ute Abnahme der noch reſtirenden Rüben, ſichere Zahlung 
ud Rückgewähr von Schnitzeln gewährleiſtet. Die Herren 
übenproduzenten werden danach einen beſonderen Werth 
darauf legen, daß ihre Fabriken dem Verbande beitreten. 
0 den Statuten muß der Beitritt vor dem 1. Auguſt jeden 
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ahres erfolgt fein, wenn die Mitgliedſchaft bereits für die 
mimende Kampagne erworben werden ſoll. 


K Thorn, 4. Juli. Die vereinigte Friſeur⸗, Barbier⸗ 
zund Perrückenmacher in nung, der auch die Meiſter in Stras⸗ 
burg, Kulm, Kulmſee, Brieſen, Gollub, Schönſee und Podgorz 
G. be hat hier geſtern ihre Viertelfahrs⸗Sitzung abgehalten. 

6 kam zur Sprache, daß unlängft ein Regierungskommiſſar aus 
[Danzig hier geweſen iſt, um mit dem Vorſtande der Innung fiber 
te Sonntagsruhe in Verhandlung zu treten. Die Wünſche der 
Mee gehen dahin, daß ihnen geſtattet werden möge, 
hre Geſchäfte bis 2 Uhr Nachmittags offen zu halten. 
S8 Gollub, 4. Juli. Bei dem Schüßeufefte errang der Barbier 
err Strzelewic z mit 44 Ringen die Königswürde, der Dampf: 
chneidemühlenverwalter Herr Bielefeld zu Charlottenmühle 
it 38 Ringen die erſte und Herr Uhrmacher Tuchler mit 30 
ingen die zweite Ritterwürde. — Der Weſtpreußiſche landwirth⸗ 
aftliche Centralverein hat dem hieſigen land wirth⸗ 
chaftlichen Kreisverein die Gewährung einer Beihilfe 
won 500 Mark zur Einführung oſtpreußiſcher Stutfüllen 
für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellt. 

Neuenburg, 4. Juli. Im geſtrigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
1 hat die Weſtpreußiſche Landſchaft das Gut Rin⸗ 

owken für 40000 Mark erworben. 

Lautenburg, 4. Juli. Am Sonnabend beging der Exekutor 
[Schwarz fein 25jähriges Jubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden 
Fan dem Jubilar 50 Mark als Geſchenk überwieſen; außerdem 

elen ihin aus privater Kreiſen anſehnliche Spenden zu. 

Dauzig, 4. Juli. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden zur Linderung der Noth in Schneidemühl 
5 Mark, für den in Thorn abgehaltenen Weſtpreußiſchen 

tädtetag 40 Mk., zum Bau einer Turnhalle für das 
ädtiſche Gymnaſium 30 000 Mk., zur Erweiterung der Waſſer⸗ 
eitung und Kanaliſation in Lang fuhr 35797 Mk. be⸗ 
illigt und die von Herrn Profeſſor Dr. Pfeffer, welcher 40 
hre im ſtädtiſchen Schuldienfte ſteht, beantragte Penſionirung 
zum 1. Oltober genehmigt. 
> z Elbing, 4. Juli. Am 6. April d. Js. zerftörte ein 
er Brand in Tolkemit 33 Scheunen, 4 Schuppen und 
Ane Wagenremiſe. Der verurſachte Schaden wird auf 70 000 Mk. 
ab geſchätzt, dürfte in Wirklichkeit aber bedeutend höher fein. Ein 
heil der Scheunen war gar nicht und ein anderer Theil nur ſehr 
ering verſichert. Unter der Anklage, dieſe Scheunen vorſätzlich 
Brand geſetzt zu haben, ftaud heute vor dem hieſigen 
ch wurgerichte der ehemalige Töpfermeiſter und jetzige 
beiter Joſeph Ewert aus Tolkemit, 54 Jahre alt, ver⸗ 
Im Jahre 1881 äſcherte in 
Scheunen ein, und auch damals hatte ſich 


trathet, Baier von 3 Kindern. 
olkemit ein Brand 44 


r Verdacht der Thäterſchaft auf den Angeklagten gerichtet, doch 
In 


urde er wegen nicht hinreichender Beweiſe freigeſprochen. 
n heutigen Verhandlungen über den diesjährigen Brand ergab 
Beweisaufnahme folgendes: Acht Tage vor dem Brande war 
r Angeklagte durch mehrere Perſonen derart mißhandelt worden, 
aß er einige Zeit das Bett hüten mußte. Während des Kranken⸗ 
gers hatte er geäußert, ſich an einem der Angreifer dadurch 
chen zu wollen, daß er deſſen Scheune in Brand ſetze. Die 
Hauptbelaſtungszeugin, die 12 Jahre alte Schülerin Roſa Fern, 
eicher von ihren Eltern wie auch ihrer Lehrerin ein gutes Zeug⸗ 
is ausgeſtellt wird, ſah kurz vor dem Brande den Angeklagten 
ch der Herderſchen Scheune gehen; nach kurzer Zeit kam er 
rück, und nach wenigen Minuten ſtand die Scheune in Flammen; 
as Feuer übertrug ſich bald auf die Nachvarſcheunen, und in 
urzer Zeit brannten 33 Scheunen, 4 Schuppen und eine Wagen⸗ 
remiſe nieder. Das Zeugniß der Roſa Kern wurde durch mehrere 
andere Zeugen wesentlich unterſtützt. Obwohl der Angeklagte 
ufs hartnäckigſte eine Schuld leugnete, ſo war das Beweis⸗ 
material doch ſo überführend, daß die Geſchworenen ihn der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiſung unter Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig 
prachen, und das Urtheil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus 
nd 5 Jahre Ehrverluſt. Für dieſe Verhandlung waren 2 Tage 
auberaumt, da dieſelbe jedoch noch heute zu Ende geführt werden 
onnte, ſo findet morgen eine Sitzung nicht ſtatt. 


K Neidenburg, 3. Juli. Geſtern feierte die Liedertafel 
r Sommerfeſt mit Umzug, Geſang, Konzert und Tauz. Während 
es Tanzes ereignete ſich folgender Zwiſchenfall: Einer der 
ilitärmuſiker wollte ſich trotz des Verbotes des Leiters der 
uſik am Tanze betheiligen, worauf er vom Vorſtande hinaus: 
ewieſen wurde; er begab ſich in den Garten, ſchrie und tobte hier 
nd warf mit Steinen nach den auf der Veranda Sitzenden, 
wobei ein Herr einen Steinwurf in den Rücken erhielt? endlich 
elang es, ihn zu feſſeln und nach dem Polizeigewahrſam zu 
ringen; der ſonſt ruhige und nüchterne Menſch dient im fünſten 
ahre und ſoll ähmicher Aufälle wegen bereits im Lazareth 
weſen fein, 

H Titfit, 4. Aufl. Vor den Schranken des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts hatte ſich geſtern wegen verſuchten Straßenraubes 
der bereits wegen deſſelben Verbrechens mit 5 Jahren Zuchthaus 
deitrafte Schuhmacher David Sakalowski aus Pakamohnen zu 
verantworten. Am 12. Februar d. Js., Abends gegen 10 Uhr, 
verließ der Angeklagte mit dem Beſitzerſohn Michael Schimkns 
das Gaſth eus in Rücken, um den Heimweg anzutreten. Als fie 
eine Strecke zurückgelegt hatten, verſetzte der Angeklagte dem 
Schimkus plötzlich einen Schlag unter das Kinn, jo daß dieſer zu 
Boden fiel, kniete dann auf den Ueberfallenen, drückte ihm mit einer 
Hand die Kehle zu und durchſuchte mit der anderen Houd die 
Taſchen des Daliegenden und rief dabei: „Kröt', her mit das 
eld! Von dieſer Stelle ſtehſt Da nicht mehr auf!“ Schimkus, 
dem es inzwiſchen gelungen war, feine Kehle zu befreien, rief nun 
aut um Hilfe und ſagte zu dem Angeklagten: „Menſch, laß mich 
98, ich habe kein Geld bei mir.“ Der Augeklagte ließ fh in 
einem Vorhaben jedoch nicht ſtören, ſondern rief: „Kröt', nun 
werde ich Dich aber richtig nehmen“, und drückte dem Sch. derart 
die Kehle zu, daß derſelbe die Beſinnung verlor. Auf die vorher 
ausgeſtoßenen Hilferufe des Sch. eilten die Gebrüder Stahl, die 
die Landſtraße paſſirten, herbei und nahmen den Sakalowski feſt. 
izwiſchen war auch Sch. zur Beſinnung gekommen. Nach 
migen Tagen kam S. zu Sch. und bat ihn unter einem Angebot 
von 10 Mk., von einer Anzeige des Vorfalls Abſtand zu nehmen, 
3 jedoch nicht anging, da die Anzeige bereits erſlattet war. 

er Angeklagte wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Inſterburg, 4. Juli. Zu Ebren des von hier nach 

raudenz gehenden Oberlehrers Herrn Dr. Lenz von der 


öheren Töchterſchule fand geſtern eine Abſchiedsfeſtlichkeit ſtatt, 


zu der etwa 100 Herren erſchienen waren. 


„Bromberg, 4. Juli. Geſtern Abend ſtel ein in Dieſchau 

ationirter Schaffner während der Fahrt mit dem Perſonen⸗ 
uge 89 auf Station Morroſchin vom Wagen. Hierbei zog ſich 
erjelbe eine Verletzung an der Stirn und auch zunere Verletzungen 
u. Er wurde auf der Station Morroſchin liegend vorgefunden 
nd mit dem Zuge 82 um 10 Uhr 36 Minuten Abends hierher 


7 bracht. 
| eee 5. Jull. Der geſtern Abend von der hieſigen 


ammer zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilte Kauf⸗ 


tem erhält, ſoüte ſch 


N 
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mann Wreſchner aus Obornik hat ſich heute in feiner Ge⸗ 


fäng nißzelle erhäugt. 

c Poſen, 4. Jult. Ende dieſer Woche tritt hier eine Ver⸗ 
aan, a Großgrund⸗ und Molkereibeſitzern, forvie 
anderen Butterproduzeuten zufſammen, um über die Gründung 
eines Butter verkaufsvereins für die Provinz Poſen und 
die anſchließenden Gebicte zu berathen. Da die Berliner Groß⸗ 
händler in letzter Zeit zu hohen Gewinn beauſprucht haben, 
wollen die Butterproduzenten durch Selbſthilfe Wandel ſchaffen. 

Poſen, 4. Juli. Zum Zweck der Beichleunigung der 
Eindeichung der Warthe wird demnächſt unter Führung 
des Abgeordneten v. Cegielski eine Deputation deutſcher 
und polniſcher Bürger Poſens zum Kaiſer reiſen. Die 
Einführung bei dem Kaiſer wird der Abgeordnete von 
Koscielski übernehmen. . 

O Argenau, 4. Juli. Geſtern fand bei Herrn v. Schlicht ing⸗ 
MWierzbiezanie zu Ehren des Erzbiſchofs v. Stablewski ein 
Mahl ftatt. — Heute ſegnete der Erzbiſchof die Eltern des Groß: 
Moriner Dekaus, Lizentiat Glabisz, die ihre goldene Hochzeit 
feiern, ein. 

Königsberg. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, 
den Poſten des Oberbürgermeiſters nichtauszuſchreiben, 
ſondern Herrn Bürgermeiſter Hoffmann für die Wahl im Septem⸗ 
ber zu empfehlen. Ferner hat dieſelbe das Kanaliſations⸗ 


[projekt Dankwerts vorläufig angenommen. 


— 


Zur Bekämpfung der Futteruoth 
dieſes Jahres, zunächſt zur Erhaltung des Viehſtandes, auf 
die es in erſter Linie ankommt, empfiehft der Geh. Regierungsrath 
Profeſſor Orth, ſämmtliches Stroh für die Viehernährung 
zurückzulegen und der Verwendung als Streu zu entziehen und 
die Feſtlegung von Strohvorräthen, wie fie durch das Ber: 
kaufsverbot von Stroh in den meiſten Pachtverträgen vorge⸗ 
ſchrieben iſt, für dieſes Jahr aufzuheben. Als Streu⸗Erſatz 
empfiehlt er in erſter Reihe die ſtark aufſaugende und jauche⸗ 
erhaltende Torfſtreu und in zweiter Reihe Waldſtreu. Er 
will ferner dadurch Laubheu gewinnen, daß die Aeſte von 
Eichen, Pappeln, Birken u. ſ. w. bis auf ein Meter abgeſchnitten, 
in Bündel gebracht, getrocknet und im Winter wie Heu ver⸗ 
wendet werden. Bei der Gefahr, welcher neue Aus ſaaten in 
trockener Zeit ausgeſetzt find, wird, wie Orth meint, die Billigkeit 
der Ausſaat befonderd berückſichtigt werden müſſen, und 
erinnert daran, daß in Abſtänden von 8 bis 10 Tagen wiederholte 
Ausſaaten weſentlich zur Sicherung des Erfolges beizutragen 
vermögen. Was zunächſt den Hackfruchtbau betrifft, ſo 
empfiehlt Orth beſonders noch Zuckerrüben lediglich für Futter ⸗ 
zwecke zu pflanzen. Als geeignete Hackfrüchte für milde Boden⸗ 
arten bezeichnet Orth die Waſſerrübe und die Brach⸗ oder 
Stoppelrübe. Namentlich die erſtere, deren Ertrag bei 
kräftiger Kultur und günſtigem Wetter leicht bis 40000 Kilogramm 
für das Hektar geſteigert werden kann, würde die Herbſt⸗ und 
Winterfütterung bis Neujahr ganz weſentlich unterſtützen. Orth 
weiſt ferner auf den Grünmais als Futter hin, und zwar 
ſowohl auf den amerikaniſchen Pferdezahn⸗, wie auf den un⸗ 
gariſchen Futtermais. Zu den Pflanzen, welche längere Trocken⸗ 
perioden vorzüglich überſtehen, gehören auch die Zuckerhirſe und 
die mehr für fandigen Boden geeignete kleine ungariſche Kolben. 
hirſe. Als Gemengeſaat bevorzugt Orth auf den leichteren 
ſandigen Bodenarten Pelluſchkenerdſe mit Sommerroggen, auf 
Lehm⸗ und Thonboden Wickhafer, zu früher Frühjahrsnutzung 
iſt nicht zu ſpäte Herbſtausſaat von Staudenroggen mit 
Winterraps geeignet. Von „Blattfrüchten“ würde auf 
freiem Land bei ſchwerem Boden die gewöhnliche Wicke, auf 
leichtem Boden Seradella gegenwärtig noch mit Erfolg aus⸗ 
geſät werden könuen. Ebenſo ſind für geringe unbeſtellte Sand⸗ 
böden Lupinen beachtenswerth. Will man Erſatz für einge⸗ 
gangenen Rothklee haben, fo kann man bis Anfang Auguſt 
Inkarnatklee einſäen; dieſer liefert im nächſten Jahre frühzeitig 
Grünfutter und geſtattet noch eine Nachfrucht. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt es, die Stoppel in dieſem Jahre möglichſt raſch 
umzub rechen. Als Stoppelſaat verdient weißer Senf rein 
oder im Gemenge mit filbergranen Buchweizen beſondere Be⸗ 
achtung. Man kann auch noch etwas Spörgel oder Oelrettig 
zuſetzen, welch letztere beiden auch bei Neuſaat Erfolg verſprechen. 
Auch die Lupine wird in dieſem Jahre als Nachfrucht bei der 
ſehr frühen Getreideernte als Stoppelſaat noch angeſät werden 


können. 
E— en I 


Verſchiedenes. 


— Der Siebenbürger lutheriſche Superintendent 
Biſchof Teutſch iſt in Hermannſtadt geſtorben. Er genoß 
großes Anſehen und war im Dienſte der Sachſen erfolgreich 
thätig. 

— ([Cholera.] Nach einer Meldung aus Kiew iſt die Cholera⸗ 
epidemie in Podolien im Zunehmen begriffen. 

— Der von uns ſ. Zt. berichtete dreiſte Mordanſchlag des 
Arbeiters Wolſchke in Spandau auf den Oſſiziersburſchen Peſchel iſt 
am Montag vor dem Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin 
verhandelt worden. Das Urtheil lautete wegen verſuchten 
aussicht auf 8 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht. a 
— [Ein entſetzlicher Unglücksfall] hat ih am Sonn⸗ 
abend beim 16. Bayeriſchen JInfanterie⸗Regiment gelegentlich einer 
im Gelände bei Pafſau ſtattgehabten Uebung im Gefechts⸗ 
ſchießen ereignet. Zur Erleichterung des Diſtanzſchätzens wurde 
das feindliche Feuer in der Weiſe markirt, daß vor dem Ziele 
Feuerwerkskörper abgebrannt wurden. In dem vollkommen ſchuß⸗ 
ſicheren Un erſtand befanden ſich unter Auſſicht mehrerer Unter: 
offiziere die Zielermannſchaften. In dieſem Unterſtande war auch 
ein Vorrath von Feuerwerkskörpern, in einer Kiſte wohl verwahrt, 
untergebracht. Der die Oberaufſicht führende Unteroffizier ließ 
nun, entgegen dem ſtrengen Befehle, die fragliche Kiſte vorzeitig 
öffnen. Es ſcheint nun von außen ein Funke in die Kiſte gefallen 
zu ſein, denn mit einem Male explodirten die in derſelben ent⸗ 
haltenen Feuerwerkskörper. Hierbei erlitten 2 Unteroffiziere 
und 6 Mann Brandwunden am Kopfe, im Geſichte, an den Händen 


und an den Füßen. Fünf Mann ſind ſchwer, drei leichter 
9 


verletzt 
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Neneſtes (T. D.) 


Der Schluß des Landtags durch den 
König von Preußen. 
* Berlin, 5. Juli, 4 Uhr Nachmittags. 
Die Thronrede, mit welcher der Laudtag geſchloſſen 
wurde, ſpricht zunächſt die Anerkenuung des Königs für die 
erfolgreiche Thätigkeit während einer langen arbeitsvollen 
Tagung aus. Unter den daun aufgeführten Ergebniſſen hebt 
ſie beſonders hervor, daß es gelungen ſei, die dem Vaterland 
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wiedergewonnene Inſel Helgoland für immer mit Preußen 


zu vereinigen. Vor allem aber ſei es gelungen, das Werk 
der grundlegenden Umgeſtaltung der ſtaatlichen und 
kommunalen Beſteuerung zu vollbringen. Im Anſchluſſe 
an die Neuregelung der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer be⸗ 
freien mimmehr die beſchloſſenen Steuerreformgeſetze den 
Grund⸗ und Gewerbebeſitz von der bisherigen Doppel⸗ 
beſteuerung und ergänzen die Einkommenſteuer durch eine 
nur mäßig ſtärkere Heranziehung des Beſitzeinkammens im 
Verhältniß zum Arbeitseinkommen unter ausgiebiger Berück⸗ 
ſichtigung der Minderbemittelten und der perſönlichen und 
Famflienverhältuſſſe der Steuerpflichtigen, vertheilen auch die 
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daß 


Öffentehen Carte tevigch nc Maßgaben Steuerbraft, &reger 


währen den Gemeinden ihrer wirthſchaftlichen Natur entſprechende, 
ergiebige, ſichere Steuerquellen. Der infolge der Steuerreform 
eintretenden Verſchiebung in der Abſtufung des Wahlrechts 
trägt das Geſetz über Abänderung des Wahlverfahrens Rech⸗ 
nung. Der König hofft zuverſichtlich, daß die Neuordnung 
der ſtaatlichen und kommunalen Steuern dem Weſen des 
Staatshaushalts und ſeiner Glieder gleichmäßig zu gute 
kommen und daß dieſe vom Streben nach ausgleichender 
Gerechtigkeit geleiteten Reformen dem Volke zu dauerndem 
Segen gereichen werden. 

Dem Laudtage ſagt der König ſeinen Dank für die ein⸗ 
8 hingebende Mitwirkung bei dieſem bedeutſamen 

erke. 

Der Rechnuugsabſchluß des vergangenen Jahres geſtaltete 
ſich günſtiger, als man erwartet hatte. Der König hofft, 
auch im laufenden Jahre der im Voranſchlage 
vorgeſehene Fehlbetrag bei andauernder ſparſamer Ver⸗ 
waltung die verauſchlagte Höhe nicht erreichen wird. 

Zu des Königs Bedauern leiden umfaugreiche Landes⸗ 
theile, namentlich im Weſten der Monarchie, in Folge der 
anhaltenden Dürre an Streu» und Futtermangel. Die 
Regierung hat unverzüglich Anordnungen zur Abhülfe ge⸗ 
troffen und vertraut auf die kräftige Mitwirkung der kommu⸗ 
nalen Verbände. Es wird auch ferner Gegenſtand der landes⸗ 
väterlichen Fürſorge ſein, der Landwirthſchaft bei dieſer 
und anderen Schwierigkeiten, mit denen ſie kämpft, zu Hülfe 
zu kommen. 

Nicht alles kounte zum Abſchluſſe gebracht werden, was 
in der ihrem Ende entgegengehenden Legislaturperiode 
geplant und erſtrebt wurde. Aber ein Rückblick 
auf die Ergebniſſe der Tagung iſt ſowohl um dieſer 
ſelbſt willen, als insbeſondere auch deshalb ein erfreulicher, 
weil das Erreichte auf dem patriotiſchen Geiſte beruht, 
für den das Wohl des Vaterlandes das höchſte Ziel bildet. 
Der König ſchöpft hieraus die Zuverſicht, daß es auch in 
Zukunft gelingen werde, den Aufgaben gerecht zu werden, 
welche in immer ſteigendem Maße hervortreten, daß der 
Kampf der Meinungen und der Intereſſen nur in jenem 
Geiſte geführt und der Friede des Landes gewahrt werde. 
Das walte Gott! 


* Berlin, 5. Juli. Der Reichstag wählte mit 310 
von 319 abgegebenen Stimmen v. Levetzow (konſ.) zum 
Präſidenten. Vier Stimmen wurden für Lieber (Centr.), 
eine für Ahlwardt abgegeben. 

Freiherr v. Buol (Centr.) wurde mit 300 von 313 
abgegebenen Stimmen zum erften Vizepräfidenten, Bürklin 
(nationallib.) mit 226 von 285 abgegebenen Stimmen zum 
zweiten Vizepräſidenten gewählt. 

K Berlin, 5. Juli. 78 Reichstagsabgeordnete vom 
„Bunde der Landwirthe“ beſchloſſen unter dem Vorſitze 
des Abgeordneten v. Plötz heule die Bildung einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung, der u. a. v. Plötz, v. Kardorf, 
Frege, v. Arnim, Enneccerus, Liebermann v. Sonnenberg 
angehören. 

Es gilt für ſicher, daß eine kommiſſariſche Vorberathung 
der Militärvorlage nicht ſtattfindet. Die erſte Berathung 
iſt auf Freitag, die zweite auf Dienſtag angeſetzt. 

: Paris, 5. Juli. In der Nacht von geſtern zu 
heute fanden noch verſchiedene Ruheſtörungen ſtatt. Die 
Tumultuanten wurden jedoch mit Leichtigkeit zerſtreut. Die 
Zahl der im Laufe der Nacht Verwundeten wird auf 50 
bis 100 angegeben. Für jeden Fall erhielten die in den 
Vorſtädten von Paris garniſonirenden Kavallerie⸗Regimenter 
Befehl, nach Paris einzurücken. Heute Vormittag traten 
die Miniſter zu einer Berathung zuſammen. 

— Paris, 5. Juli. Heute früh 3 Uhr wurde die 
Leiche Nugers von der Charitee abgeholt und angeblich 
nach einer Zwiſchenſtation der Lyoner Eiſenbahn geführt, 
um nach Clermont-Ferrand gebracht zu werden. 

! London, 5. Juli. Die Grube Thornhill bei 
Dewsbury iſt in Folge einer Exploſion in Brand gerathen; 
man befürchtet, daß 145 Arbeiter dabei umgekommen ſind. 
— . — — ä 
Eingeſandt. 

Herr Lindtkofſ, eines der talentbollſten und beliebteſten 
Mitglieder unſerer Sommerbühne, hat am Donnerſtag, den 


6. Juli, ſein Benefiz. Zur Aufführung kommt Ludwig Fulda's 
Schauſpiel „Das verlorene Paradies“. 


Graudenz, 5. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelsk, 

Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Mk. 140—142, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 142—146, hochbunt und glafig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 144 — 148. 

223 A n, 5 Pfund holl. Mark 122—128, —,— Pfund 
oll. . — 


Gerſte Futter- Mk. 110 — 122, Brau⸗ Mk. 122135. 
Hafer Mk. 150—160. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120 — 130, Koch⸗ Mk. 130 —150. 


Danzig, 5. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln.] 


Weizen (p. 745 Gramm Mark Termin Sept. Oktbr. 137 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſtt „ 105 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154 freien Verkehr. 181 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
ranſ. hochb. u. weiß | 129 y kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ Plön : er inländiſch .. 180 
Te rin. z. f. B. Sep Ortbr. 155 Erbſen „ „ 
Trauſit * 128 „ Traunſtit . . 1102107 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 55⁵ 
freien Verkehr. 153 Rohzucker inl. Rend. 88%] 220 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäfts los. 

Qual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 131 Liter % kontingentlrtf 58,50 
ruſſ.⸗Roln. z. Tranſ. 103-104 nicht kontingentirt .. 36,50 


Königsberg, 5. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. 

Berlin, 5. Juli. Spiritusbericht von Auerbad 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,90, mi 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,20, per Auguſt⸗September 35,20, 
per September⸗ Oktober 35,80, per Oktober⸗November 35,00 Mark. 


Matter. 
Berlin, 5. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,45. 


r den nachfolgenden Toei it Die Fr Te 
Fur nachfolgenden n deut Publttam gegehäber 
An Herrn Theaterdirektor Hoffmann. Wir erſuchen dringend, 
den Wünſchen des großen Publikums nachzukoumen und an 
einem Sonntag „Heimath“ zur Aufführung zu bringen. X. Y 


—————— j—wm 


— — ———— — 


— — — - _ — — — - : —.— — — u — 


(1739) 
uli 1893. 


USE Eat 2 


n 


Die Geburt eines 


krgebenſt an 
Kiel, — 27. Juni 1893. 
Adolt Paetzel und Frau. 


Tivoli. 


Freitag, den 7. Juli: 


Großes Concert. 
nds 


wyjesdza do No wego 

w prayszig niedziele 

punktualnie o godzin’e 

2 giéj po potudniu. 

Towarzystwo Przemystowe 
w Grudziadzu 


—— 

Krieger „NAVerein 
Behden. 

= diesjährige Sommerfeſt 


be de den 9. Juli, 
Beſitzers Herrn 

en in wean de ſtatt. (1446) 
ee 2 Uhr 8 vom 
Uplatze. Uplatze. Bei ungünſtiger Witterung 
Pran und Tanz im Hotel Lehmann’ 


Krieger⸗ Ie Verein 
Strasburg Wpr. 


Das diesjährige 
Sommerfeſt 


ler Rt 9. Juli er. 
Halde (Tivoli) ſtatt, 


am Sonntag 
im Szabdaber 


wazu die Diitglieder des Vereins hier⸗⸗ 


laden wer 
ſtellt die e des Infan⸗ 
rie- Negtments Nr. 


N vom Schüßenhauſe 4 Uhr 
Bei ungänftiger Witterung findet 


has Feſt im 5 ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Abram 5 Vorſitzender. 


Deuticher nipekioren» Verein. 


Zweigverein Flalow Fir. 


Versammlung 


am Sonntag, den 9. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr 
in Gründemann's So Flatow. 


Freunde und Gönner des Vereins 


werden hiermit ganz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Wahl eines Borfigenden. 


2) Wahl eines Kaſſenrendanten und 


Schriftführers. 


8) Vortrag des Herrn Lüdke über 
Ziele und Zwecke des Inſpektoren⸗ 


ereins“. 
4) Aufnahme der Mitglieder. 


5) Allgemeine Beſprechungen über die! 


Penſions⸗ und Sterbekaſſe. 
Der Vorstand. 


Schulfeſt in Spinkenberg 


Sonntag, den 9. d. 
der Wieſe des Herrn Is ra el 
Freunde der Schule und 3 
ladet ein Burg, Lehrer. 

Der Muſiker P. Jablonski aus 
Leſſen hat ſich vom 12. April bis ult. 
Juni d. Js. in der hieſigen Blinden⸗ 
anſtalt aufgehalten, um ſich im Klavier⸗ 

mmen zu vervollkommnen. Der von 
ihm bewieſene Fleiß iſt von beſtem Er⸗ 
pie begleitet geweſen. Er beſitzt nicht 
loß die Fähigkeit, Klaviere jeder Form 
völlig rein zu ſtimmen, ſondern iſt auch 
im Stande, verſchiedene Reparaturen 
an den Inſtrumenten gut auszuführen. 
Edle Menſchenfreunde werden gebeten, 
ihm Aufträge freundlichſt . zu 


laſſe 
"Anigsihal bei Langfuhr, den 3. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗ 
Anſtalt. 
Eine ſchwarze Ferſe iſt 


entlaufen. om. Babken 
(1854) b. Gottſchalk. 


Ich wohne Marienwerderſtr. 
Ar. 29 (alte Bolt) 1 Tr. rechts. 


Graudenz, im Juli 1893. 


Dr. Heynacher 


prakt. Arzt (1757) 
Königl. Kreisphyſikus. 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt (1807 
F. Czwiklinski. 


hies, 


5 ‚eigen 


aus e vom Felde 


Ostseebad 1 


OS Rh rn & N n 
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A i * A 4 EX 
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Fan Ee — e e wg 


direotion zu 


nwalde. 


Ludw. Zimmermann Nachf.,“ 


„ Selddnhnen K Laurie aller Ait 


nen 5 gebraucht dan 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


Sofort lieferbar. 
Locomobilen n, Dampfmaſchinen 


von 2 bis 60 Pferdekräften, (8520) 
Hochdruck⸗ und Compound⸗Syſt ent. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktiopn 
und vorzüglichſte Mate⸗ 


. Ne aus der Fabrik von 
empfehlen a 1 Lager 


len N ka = = Ja 


Maschinen - Fabrik und e Reparatur - Werkstatt. 
Sämmtliche Maschinen und deräthe für Landwirthsch aft und Industrie. 


1 en ER 


General: 
Agenten, 


gebrauchten Jueiflammrohrkeſſel 3 


mit Innenfeuerung, 75 qm Heizfl., 4 Atm. Druck, 10m lang, 2 m Durch., 


1 gebrauchten Pauck ſchen Rührenkeſſel 


135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


1 gebrauchten Pauckſchen Röhrenkeſſel 


43 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


1 wenig gebr. ſo gut als neuen Querſiederkeſſel 


5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


gebrauchte 10 pferd. Compound⸗Locomobile 


— „ kinchl. 
1233 Keſſelmaſchine pferd. 


ee Dampfmaſchine Apjerd, "OR cel nden 


ſofort lieferbar, habe billig 3 761 1622 f 


Ferner ſind auf Lag 


1 neuer ſteheuder Qnuerſiederkeſſel, 
1 neuer 55 g Heitäche,|5 


L. Zobel, Nuupfnaſchue⸗ und Keſſelfabrik 


3 (Poſen). 

I verſende Anweiſung zur Retttung von 
Unen lt [IE Biele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Trunkſucht mit, auch ohne Vorwiſſen. 
Neue Matties⸗Heringe Steppdecken und Gardinen 


10 qm Heizfläche, 
6 Atm. Druck, 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 


3 Stück 10 Pf., empfiehlt (1835) empfiehlt (8670) 
Gustar — II. Czwiklinski, 
ä I Markt Nr. 9. 


e N 


ee hut 


giebt vierfache tiefſchwarze Copien, ſetzt 
keine Kruſten an der Feder ab, keinen 


T epoſſtorium mit Glasſcheiben 
und 24 Schubkaſten 


Ladentisch 


Satz im Glaſe, eignet ſich vorzüglich 5 ter lang, fi verk 

ſowohl als Buch⸗ wie Copirtinte, jedes e e 
Comptoir bedarf fortan nur einer Tinte. 
Probeflaſchen verſendet gratis u. franko 


Moritz ae 


Offerten unter Nr. 1828 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gegen Baar zahlung 


EZ in Mecklenburg: 
1 Lokomotive 9900 mm Spur, 90 HP. 


Englische Zutterrüben 1 Lokomotive 900 mm Spur, 60 HP. 
Gruen Round⸗Aorfolk 
Altringham 
Ard Tankard 
Herbſtrüben 


Almer weiſte und runde 
offerirt die Samenhandlung von 


J. H. Mose 
Brieſen Wpr. 


Für Münzenſammler! 
Zu verkaufen ſind 1 Thaler von 1793, 
1795, 1809, 1812, 1829, fünf 1814, zwei. 
1815, zwei 1816, drei 1818. 
Krogul, Freythenb. Paffenheim Opr. 


Inhalt, davon 1 mit Bremſe, 


Inhalt, zum Theil mit Bremſen, 


b 4 lfd. leis 8 
(1843) ‚1834 fd. m Gleis aus 93 mm hohen 


mit enges Bolzen u. guten Holz⸗ 
ſchwe (1831) 

8375 158. = halbtransportables Gleis 
00 mm Spur, 


178 Kipplowries 500 mm Spur. 
Philipp Balke. 
Berlin W. 10, Bendlerſtr. 3. 


neueſter e offerirt zu 2 den billigſten 
Preiſen die Lederhandlung von (1808 


F. Czwiklinski. 


Comtoit und Jager Danzig fiſchmarkt 2021 


RETTEN RER TEE 


5½ Meter lang und dazu paſſender 
an die 


ſverkaufe ich frei Waggon Woldegk 


| 6 Kaſtenkipper 900 mm Spur, 3 chm 
162 Kaſtenkipper 900 mm Spur, 2 cbm 


wenig gebrauchten Stahlſchienen 


auf Stahlſchwellen von 500 und 
88 Kipplowries 600 mm Spur und 


e * 


|Patz, a. Mauermörtel 


n b Baut ne in * 
auſtelle. Wir über: 


1 — . Garantie geg. Ausſpritzungen 
Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Zur Reiſe⸗Saiſon M 
empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft 


. Loewenstein 


2 Marienwerderſtraße 2 


Reiſeſchuhe, Pantoffeln 
Strand: u. Promenadenjihuhe 


ſinnliche Jhuhwacten 


für Damen, 1 — 5 u. Kinder, 
ferner 


Keiſehüte und Mützen 


zu äußerſt billigen aber ftreng 


feiten Preiſen. 
(1799) J. Loewenstein. 


Lokomobil⸗Riemen 
in vorgeſchrieb ener Länge, ſowie 
Leder⸗Treibriemen 


in allen Längen u. Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, offerirt die Leder— 
Handlung von (1806 


F. Czwiklinski. 
(1785) 16 eiſerne 


Kipplowries 


von ¼ ebm Inhalt, 50 em Spur, ba: 
runter 8 Stück mit Brensſchraube, 
wünſcht ſofort zu kauſen oder für 
drei Monate zu leihen und bittet um 
Offerten Domaine Unislaw (Poſtſt). 


„atodene Torf 


. — in Liv 3 Klein 


ne mielhungen u. 


Bea Pensi onsanzeigen. 


Eine kl. Stube 


e. auſt. Perf ſon 
vom 1. Okt. geſucht. 


Offerten bitte u 


mit Beköſtig. 
Ein mobl. Zimmer van ee nen 
Manne p. 15. d. M. zu miethen geſucht. 
Gifl. Offerten mit äußerſter Preisangabe 
unter Nr. 1868 an d. Erp. d. Geſell. erbet. 


Hansbeſitzer⸗ Verein. 


Bureau: 


Schuhmacherſtraße Nr. 21. 
Wohnungs Anzeigen. 


9 Zimm. 1. Etag. von ſofort Grabenſt. 11. 


„ part. mit und ohne Pferdeſtall 
Getreidem. 22. 
6 „ 1. Etag. mit Pferdeſtall u. Bur⸗ 
ſchengelaß Getreidem. 20. 
6—8 Zimm. part. mit vielem Zubehör 
Marienwerderſt. 25. 

5 Zim. 2. Et. m. Balkon 
1. Etag. 600 Mk. Amtsſtr. 21. 


part. von ſofort \ Grabenſt. 6/9. 


3. Etag. 300 Dit. Tabakſtr. 6. 
1 3 660 M. Marienwſt. 855 


2 

m. 2. Etag. 200M. Oberbergſtr. 45. 

1. Et. 400 M Marienwerderſt. 15. 

— 360 Mk. Grüner Weg 6. 

f. Burtaus geeig. Lindenſtr. 25/26. 

2. Et. mit Zubehör Grabenſt. a 
2. „ 270 Mk. Blumenſtr. 2 
hochparterre Oberbergſtr. 36. 


ne: Mühlenſtr. 7. 
Blumenſtr. 18. 


— 
nnen 


— 
+ 


n 
f v. 1. Oktbr. Lindenſtr. 13. 


von ſofort z. verm. Blumenſtr. 2. 
hn. v. je 2 Zim. u. Zubeh. a 


3 


Zubehör à 200, 165, 120 u. 


108 Mark vom 1.10. cr. zu . 


vermiethen. Kaſernenſtr. 10. 

2000 Mark werden zur ſicheren Stelle 
auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
Näheres im Bureau. (1809) 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
iſt von ſofort zu vermiethen und vom 
1. Oktober zu beziehen. (1789) 
be U 14 — 31. 
Mauerſtraße Nr. 1 


ſind mehrere e ür 180 


Mark und 250 8 zu vermiethen. 
(1834) Guſtav Schulz. 


Wohnungen zu 450 u. 250 Mk. zu 
vermiethen. Unterthornerſtr. 12. 


Eine Wohnung, zwei Zimmer, 


Küche, Zubehör u. Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
Men ſofort zu vermiethen. 


Oberbergſtr. 18 a. 


1. Oktober zu vermiethen bei (1804) 
chröder, Blumenſtr. 7. 

2 Wohnungen, v. 2 u. 1 Zimmer, 

Küche n Zubeh,, f. z. verm. (1801) 

Tuſcher amm 1a, am Getreidemarkt. 


2 Wohnungen nebſt Zubehör zu 


vermjethen. Lindenffraße 9 b. 


Wohnungen von je 2. Zimmern und 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


3 ſchöne Zimmer, Küche, Entree ꝛc. zum 


* 5 SB 985 


1 N von 2 
wird in der Näbe des Getreidemarkts 


mieth. geſ. Gefl. Off. werden briefl. 
4 rer d. Geſelligen erb. 

Eine Wohnung von 2 De n. 
Zub. u. Gart. u. e. Hofw. v. 1. Okt. 


Unterthornerſtr. 28 
find 2 Wohnungen, 3 Trp., von je 
3 Himmer u. Saber v. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. C. F. Piechottka. 

In unſerm Saufe, Unterthornerſtr. 
5/6, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche und Zubehör, 1125 
1. Oktober zu vermiethen. (171 

Abraham Jacobſohn Shine 

2 Souterrainwohnungen, eine 
von 3, die andere von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. 8 zu vermiethen 
(1717) Tabakſtraße 22. 

Mehr. große freundl. kohannden 
find zu vermiethen. Kulmerſtr. 52. 


Wohnungen 
zu 165 und 200 Mk. nebſt Zubehör v 
ol. zu vermiethen, auch 15 Beeftaß 
für 1 Pferd. $ 
(1679) Kaſernenſtraße 1011, 
Ein Laden n. Wohnung z. verm. 
Oberthornerſtr. 19, z. erfr. Grabenſtr. 36. 


; L nebſt Wohnung, in 
Ein Laden beſter Lage, iſt vom 
1 5 cr. ab zu vermiethen. (8341 

Ernſt Chomſe, Herrenſtraße 19. 
Laden nebſt Wohnräumen u. kleiner 


F zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 4. Th. Jalkowska, 


Thor n. 


Eckladen 


in feinem, neuen Haufe, für Colontals 
und Drozuen⸗ ⸗Geſchäft, Conditorei ge⸗ 
eignet, in vornehmſter Vorſtadt Thorn 
von 5000 Einwohnern Garnison: Ulanen⸗ 
Regiment, Pionierbataillon, Artillerie⸗ 
Abtheilung, zuvermiethen.Schankconſens 
vorhanden. (9167) 
Thorn. Carl Spiller. 


Alleinſtehender Herr, der auf dem 
Lande zu leben wünſcht, verleiht au 
ein größeres Gut ein kleines Kapital 
gegen pup. Sicherheit. Er verlang 
dafür freie Station und Familien. 


3 anſchluß. Geſunde Lage, gutes Trink⸗ 


waſſer, Waldungen u. Teiche erforderlich. 


= = | Außgiebige Gelegenheit zu körperlicher 


wie geiſtiger Beſchäftigung (Aufſicht, 
Unterricht von Kindern), Jagd, nament⸗ 


u. 9 
e 1796 an bie Grpebition®, el en | uverläptih. Offerten en 3. 0, 6194 


unerläßlich. Offerten sub J. 0 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


finden diskret Rath u. Auf⸗ 
Damen nahme bei Frau Schmidt 
Heb. a. D., Berlin, 74 55 e 
ſtraße 30, II. 


Da ich meine Beſitzung a habe, 
ſucht mein Sohn, 32 J. alt, evang. 
ſtattliche Figur, ca. 5 dis 6000 Mar 
vorläufiges Vermögen, in eine N end 
Wirthſchaft od. gute Gaſtwirthſchaf 
mit Land hineinzuheirathen. Derſelbe 


iſt anerkannt tüchtiger Landwirth. Hierauf 
reflect. Wittwen ſowie Eltern von jungen 
Mädchen werden gebeten, ihre Offerten 
u. Nr. 1433 a. d. Exp. d. Geſ. afl. einzu 


135 M. Kalinkerſtr. 4 A. 
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zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscer Kauffmann 


Eiarclor 2 


Shuötueifer Büher 

a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mek⸗ 
find vorräthig in Gustav Röthe's 
5 in eee 


Laser BibelnsEnnnertboieg 


Donnerstag, 6. Juli: Benefiz für Herrn 


Ludwig Lindikoff: 
Paradies“, 
von Fulda. 


enn irgend mög lich, bitten wir die 
Direktion des Sommer⸗The cute 

an einem Sonntag „Heimath“ zur 
Aufführung zu bringen. (1793) | 
Viele Bewohner der Yeftunga 

—— 


Aufruf! 

Bitte um unfrankirte gütige Mit 
theilung, wo ſich die erkrankte Süngeri 
e ee Hans befindet. TON 

R. Hans, Schönſee pr. | 


Heute 3 Blätter. 


„Das verloren 
Schauspiel in 3 Akten 
(48033 
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Zweites Blatt 


Frandenz, 


Donnerstag] 


— — ——— DEE WE WERTET 


Vom Landtage. 
ISerrenhaus.] 21. Sitzung vom 4. Juli. 


Minifterpräfident Graf Eulen burg verlieſt die bereits geſtern 
dem Abgeordnetenhauſe kundgegebene Königliche Botſchaft, nach 
welcher beabfichtigt iſt, die Landtagsſeſſton am 5. Juli zu ſchließen, 
zu welchem Zwecke die Mitglieder des Hauſes aufgefordert werden, 
om Mittwoch Nachmittag 3 Uhr im Relidenzſchloſſe ſich ein⸗ 


nden. 

u Die Petition des Vorſtandes des rheiniſchen Baueruvereins, 
die Königl. Staatsregierung aufzufordern, den am 1. September 
1891 eingeführten Staffeltarif aufzuheben, beantragt die 
Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen, da⸗ 
gar die Petition des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 

ofen, welche dahin geht, den Beſtrebungen auf Beſeitigung 
der Staffeltarife entgegenzutreten, der Staatsregierung 
zur Berückſichtig ung zu überweiſen mit dem Anheimgeben, 
Unterſuchungen darüber anzuſtellen, ob es angezeigt erſcheint, für 
Mehl als Fabrikat gegenüber dem Getreide als Rohprodukt im 
Rahmen des Staffeltarifs einen höheren Tarifſatz einzuführen. 

Hierzu liegt ein Antrag Bräſicke⸗ Bromberg vor, der die 
Staatsregierung erfucht, die Staffeltarife beizubehalten. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke begründet feinen Antrag, indem 
er ausführt, daß das Staffeltarifſyſtem für den Eiſenbahngüter⸗ 
verkehr das wirthſchaftlich richtigſte und beſte Tarifſyſtem ſei, 
indem der erweiterte Güterverkehr und die in Folge deſſen erhöhten 
Einnahmen hauptſächlich auf die Staffeltarife zurückzuführen ſeien. 
Daß nur das Ausland Nutzen von den Staffeltarifen habe, ſei 
eine ganz unbegründete unrichtige Behauptung. Redner fordert 
außerden die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, was ſowohl im 
Jutereſſe des Weſtens wie des Oſtens liege. 

Graf Knyphauſen befürwortet die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife, da es offenbar ſei, daß der Weſten die Laſten zu tragen 
habe zu Gunſten des Oſtens. 

niſter Thielen führt aus, daß die Staffeltarife keines⸗ 
wegs aus der Erwägung heraus eingeführt worden ſind, daß der 
Eiſenbahnfiskus höhere Einnahmen erziele. Wenn die Staffel: 
tarife wirthſchaftliche Nachtheile im Gefolge hätten, ſo würde die 
Regierung kein Bedenken tragen, dieſelben aufzuheben. Die 
Staffeltarife dienten nicht blos dazu, um die Beziehungen vom 
Oſten nach dem Weſten zu erleichtern, ſondern ſeien ehenſo den 
Beziehungen vom Weſten nach dem Oſten wie allen andern Be⸗ 
ziehungen förderlich. Auch ſei es ein Irrthum, den niedrigen 
Getreidepreis dieſes Jahres auf die Staffeltarife zurückzuführen. 
Der Hauptzweck der Staffeltarife ſei, den Ueberſchuß einzelner 
Landestheile denjenigen Landestheilen zuzuführen, die Bedarf 
haben. 

Nachdem der Antrag Bräſicke zurückgezogen iſt, wird die 
Petition des rheiniſchen Bauernbundes nach dem Vorſchlage der 
Kommiſfion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, ebenſo 
nach einem Antrag Böttcher die Petition des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins. | 

Der Reit der Petitionen, darunter auch die des Ingenieurs 
Karl Paaſch zu Leipzig ſowie die Petition der 600 Steglitzer Bürger 
wegen Haftenilaſſung des Karl Paaſch, wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt, da die Berichterſtatter nicht anweſend find. 

Graf Schulenburg⸗Angern ſpricht dem Präſidenten den 
Dank des Hauſes für die Leitung der Geſchäfte aus. 

Präſident Fürſt Stolberg dankt dem Vorredner für ſeine 
anerkennenden Worte und dem Hauſe für die wohlwollende und 
freumöliche Unterſtützung, die es dem Präſidenten bei der Leitung 
der Geſchäfte habe angedeihen laſſen. Nachdem noch der Bräfident 
die übliche Geſchäftsüberſicht gegeben, wird die Sitzung mit einem 
dreifachen Hoch auf den König geſchloſſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. Juli. 
— Die Anſiedlungskommiſſon hat das 4000 Morgen 


große polniſche Gut Waldowo bei Flatow von Herrn 
Edler v. Gräve angekauft. 


— Das im Kreiſe Dt. Krone gelegene Rittergut Boeskau 


— x — — 


iſt im Wege der Zwangsverſteigerung vom Baumeiſter Hart- 


mann in Dresden für 245500 Mk. gekauft worden. 


— Der Landrath Frhr. v. Nordenflycht in Pr. Holland ift 
zum Oberpräfidialrath in Potsdam ernannt. 


— Der Landgerichtsdirektor Wagner in Allenſtein iſt zum 
Landgerichtspräſidenten in Braunsberg ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Prey in Köslin iſt zum Amtsrichter 

in Wollin ernaunt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Saſſe aus Bromberg iſt zum Amts⸗ 
richter ernannt und nach Schrimm verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher Ginter bei dem Amtsgericht in 
Kulm iſt geſtorben. Die Aktuare Schapke aus Marienburg, 
Lo eppke aus Dirſchau, Bar wich aus Danzig, Sommerfeld 

aus Kulm, Weſtphal aus Flatow, Troſien und Rofentreter 
aus Danzig find in den Kammergerichtsbezirk übernommen. 

5 — Dem bisherigen Forſtmeiſter Regling in Schorellen iſt 

der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— Dem Hofmeiſter Witt in Gambin iſt für 50 jährige 


treue Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


| — [Militäriſches.] Witte, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 

Nr. 46, in das Inf. Regt. Nr. 44 verſetzt. Maltitz, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 43, in das Inf. Regt. Nr. 53, v. Borcke, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 53, in das Inf. Regt. Nr. 43 verſetzt. 
Hoerenz, Königl. Würtemberg. Feuerwerkslt., dem Art. Depot 
Poſen zugetheilt. v. Kracht, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. Me we, Dick, Proviantamts⸗ 
kontroleure auf Probe in Danzig und Graudenz, zu Proviantamts⸗ 
kontroleuren ernannt. Schwartz, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahl⸗ 

meiſter beim XVII. Armeekorps ernannt. 


d Ans dem Kreiſe Kulm, 4. Juli. Geſtern wurden von 
dem Gymnaſiallehrer Rehberg aus Marienwerder und dem Lehrer 
Dittbrenner zu Kaldus am Abhange des Lorenzberges, auf 
Gottlieb Bitzer zu Kaldus, Aus: 
grabungen vorgenommen. Es wurden eine gauze Menge vor⸗ 
geſchichtlicher Gegenſtände zu Tage gefördert. Hervorzuheben ſind 
beſonders mehrere Ringe von Silber, ganz vollkommene walnuß⸗ 
große Glöckchen von Bronce und viele ſchöne Perlen von Bern⸗ 
ſtein. In den nächſten Tagen werden die Ausgrabungen fortge⸗ 
ſetzt. Die gefundenen Gegenſtände werden dem Provinzial⸗Muſeum 


in Danzig eingeſandt. 


Thorn, 4. Juli. Zur Unterſtützung der Nothleidenden 
in Schneidemühl iſt in unſerer Stadt ein Lokalkomitee 


zuſammengetreten, welches Beiträge entgegennimmt. 


* Löbau, 4. Juli. Geſtern wurde hier ein Lehrkurſus 
für Bienenzucht eröffnet. Nach der Begrüßung durch den 
Leiter des Kurſus, Seminarlehrer Zieſemer, theilte dieſer in 
Betteff der Provinzial⸗Ausſtellung in Danzig (29. bis 31. Juli) 


mit, daß der Herr Miniſter für Landwirthſchaft 9 Staatsmedaillen 


Zur Verwendung als Ehrenpreiſe für die hervorragendſten Leiſtungen 
dem Vorſtande überwieſen hat. Reiche Beſchickung aus allen 

Theilen der Provinz iſt erwünſcht. Anmeldungen nimmt bis zum 
10. Juli der Herr Kreisſchulinſpektor Witt in Zoppot entgegen. 
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Der Geſellige. 


— 


Schwetz, 4. Juli. (Bel) per m ierungsaſſeſſor Gras Hoff 
wird mit dem Schluſſe der Landtagsſeſſton unſeren Ort verlaſſen, 
um einer Berufung an die Regierung zu Königsberg zn folgen. 
— Auf dem diesjährigen Schützen feſt erwarb ſich durch den 
beſten Schuß Herr Rentier Raphalsky die Königswürde, erſter 
Ritter wurde Herr Heilgehilfe Liedtke, zweiter Ritter Herr 

örſter Calies⸗Sartowitz, Becherſchütze wurde Herr Deckert⸗ 

ranichsfelde. — Mit dem Schluß des letzten Vierteljahres ſchied 
der Rektor der hieſigen höheren Mädchenſchule Herr Landmann 
aus ſeiner Stellung, die er 13¼ Jahr innegehabt hat. Am 
letzten Freitag verabſchiedete er ſich in der mit Grün und Blumen 
geſchmückten Aula von ſeinen Schülerinnen. 


g Vandsburg, 3. Juli. Der Bahnbau ſchreitet rüſtig 
fort, die Erdarbeiten ſind größtentheils beendet. Große Arbeiten 
verurſacht die Durchſchüttung des „Lubienneck“ wegen ſeines 
moraſtigen Untergrundes. Mit dem Bau der Halteſtelle Vands⸗ 
burg iſt ſchon begonnen worden. Der Hauptbahnhof wird nicht 
weit von der Ortſckaft Hohenfelde angelegt werden. Wie es 
heißt, ſoll die neue Strecke bis zum Herbſt d. J. fertiggeſtellt ſein. 


Pr. Stargard, 3. Juli. Die Petition des Magiſtrats um 
Anhalten der Schnellzüge 8 und 4 in Pr. Stargard, welche 
über tauſend Unterſchriften gefunden hatte, iſt von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg wiederum abſchlägig beſchieden worden. 


Danzig, 4. Juli. Die vereinigten Gemeindeorgane der 
Oberpfarrkirche zu St. Marien haben zur Präſentation für die 
Beſetzung der Diakonusſtelle die Herren Pfarrer Brauſewetter⸗ 
Reichenberg und Schultze⸗Fiſchau gewählt. 

1 Von der Thiene, 4. Juli. Nachdem die von Poſilge 
nach Altmark führende Chauſſee im vorigen Jahre dem Ver⸗ 
kehre übergeben worden iſt, ſoll ſich an dieſelbe bei Buchwalde 
ein gepflaſteter Weg nach dem 3 km. entfernten Gute Trank⸗ 
witz ſchließen. Die Erdarbeiten find bereits vollendet. Mit der 
Pflaſterung wird man beginnen, ſobald auf der zu eröffnenden 
Eiſenbahnſtrecke Marienburg » Miswalde Steine herbeigeſchafft 
werden können. Der Kreis Stuhm trägt die Koſten der Erdarbeiten 
und die Hälfte der Koſten der Pflaſterung. Die andere Hälfte 
wird von den Intereſſenten, den Herrn Rittergutsbeſitzern v. Doni⸗ 
mirski⸗Buchwalde und von Kries Trankwitz aufgebracht. Bei den 
Erdarbeiten ſtieß man auf ein von gebrannten Ziegeln gemauertes 
Grab, das allem Anſcheine nach aus der Ritterzeit ſtammt. 
Jeder der vier Eckſteine war etwa einen Kubikmeter groß. Die 
zum Bau verwandten Ziegel haben ein doppelt ſo großes Format 
wie die heute gebrauchten. In dem Grabe aufgefundene Ueber⸗ 
tefte, wie Knochen, Sporen, Theile von Waffen und dergl. wurden 
dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig überſandt. 

k Mohrungen, 4. Juli. In der geſtrigen General-Ber: 
ſammlung der hieſigen freiwilligen Feuer wehr wurden die 
Herren Lehrer Jordan und Schmidtke zu Delegirten zum 12. oſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtage in Ragnit gewählt. Den Delegirten 
wurde aufgegeben, dafür zu ſtimmen, daß Brandmeiſter⸗ und 
Chargirtentage abgehalten werden, ſowie für die Gründung einer 
Unterſtützungskaſſe für verunglückte Feuerwehrleute einzu⸗ 
treten. 


St Pillkallen, 3. Juli. Da die in der Trappöner Forſt 
angefiedelten Hirſche ſich ſtark vermehrt haben, jo will man 
ſolche probeweiſe in der benachbarten Neu⸗Luböghner Forſt vom 
nächſten Jahre an ebenfalls anſiedeln. 


Schilleningken, 3. Juli. Beim Torfſtechen in dem Wertim⸗ 
bauker Bruche förderten Arbeiter dieſer Tage ein rieſiges Skelett 
von einem vorſündfluthlichen Thiere zu Tage. Die Zähne 
des koloſſalen Gebiſſes haben die Länge von 36 Centimeter und 


die einzelnen Knochentheile die Stärle eines mittelmäßigen 


Bromberg, 4. Juli. In der geftrigen Sitzung des Schwur⸗ 


[gerichts wurde der Arbeiter Valentin Pawlowski aus Schubin 


wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


Weiſtenhöhe, 3. Juli. Heute Mittag tödtete > unver⸗ 
ei ihrer 
Vernehmung hat ſie ein offenes Geſtändniß adgelegt. 

Jutroſchin, 3. Juli. Der Förſter Sommert in Bruſtawe 
hat bei dem in Breslau abgehaltenen ſchleſiſchen Markte für Jagd— 
hunde den 2. Preis und Ehrenpreis des Allgemeinen deutſchen 
Jagdſchutzvereins für einen kurzhaarigen deutſchen Vorſtehhund 
erhalten. 

Schlawe, 3. Juli. In vergangener Nacht brach in Grupen— 
hagen im Wunderſchen Bauernhofe Feuer aus, das mit raſender 
Schnelligkeit, begünſtigt durch den Wind, um ſich griff, ſo daß in 
kurzer Zeit das ganze Gehöft ein rauchender Trümmerhaufen 
war. Vollſtändig find niedergebrannt drei Stallgebäude, die 
Scheune und das Wohnhaus, das meiſte Mobiliar, ferner vier 
kräftige Pferde, ein Fohlen, mehrere fette Schweine und auch 
Hühner. Der Knecht und ein Dienſtmädchen des Beſitzers erlitten 
ſchwere, jedoch nicht lebensgefährliche Brandwunden, ein zweites 
Dienſtmädchen, im Begriff, ihre Habſeligkeiten zu retten, wurde 
von den brennenden einſtürzenden Wänden und Gebälk über⸗ 
ſchüttet. Mit Mühe zog der Beſitzer dieſes Mädchen aus den 
brennenden Trümmern und trug dabei auch verſchiedene Brand: 
wunden davon. Das Mädchen iſt am ganzen Körper arg zuge⸗ 
richtet und ſchwebt in Lebensgefahr. 


Verſchiedenes. 


— Die Londoner Schulbehörde wird 10 Zahnärzte 
mit einem Gehalt von je 3000 Mk. anſtellen, welche die Zähne 
der Schüler regelmäßig unterſuchen ſollen. Mit Recht wird zahn⸗ 
ärztlicherſeits eine ähnliche Einrichtung auch für deutſche 
Schulen als nothwendig befürwortet. Abgeſehen von den durch 
Zahnſchmerzen verurſachten ſchlafloſen Nächten, welche gerade den 
jugendlichen Körper ermatten und arbeitsunfähig machen, können 
ſchlechte Zähne für eine Reihe von Berufsarten ein 
Hinderniß abgeben. So iſt die Laufbahn der Sänger und 
Schauſpieler jungen Leuten mit krankhaftem Gebiß faſt vollſtändig 
verſchloſſen, ebenſo ſind Muſiker für Blasinſtrumente nach Verluſt 
der Vorderzähne nicht mehr im Stande, ihr Inſtrum ent zu ſpielen. 
Ein ſchlechtes Gebiß übt ferner einen ſehr üblen Einfluß auf die 
Verſtändlichkeit der Sprache. In richtiger Würdigung dieſer 
Thatſache findet in Kadettenanſtalten regelmäßig eine Unterſuchung 
der Zähne bei den Zöglingen ſtatt. Die Militärverwaltung weiß, 
wie viel bei einem Offizier auf eine gute Kommandoſtimme 
ankommt. 

— [Sozialdemokratiſcher Boykott.) 
Fleiſchermeiſter Eiſebith, 


Der Breslauer 
welcher bei den vor kurzem in der 


Matthiasſtraße vorgekommenen Krawallen den von dem großen 


Haufen bedrohten Sicherheitsbeamten beiſprang, iſt dafür mit dem 
großen Banne belegt worden, unter dem ſein Geſchäft, deſſen 
Hauptkundſchaft aus Arbeitern beſteht, ſehr leidet. 

— Jagdbericht.] „Geſtern hielt der Baron von Donner 
eine Jagd auf Schwarzwild ab, bei der zwanzig Jäger und 
ſechszig Treiber mitwirkten. Hiervon wurden zwölf Stück erlegt.“ 


Wenn einer in zweifelhafter Lage aus ſich ſelber keine Aus⸗ 
kunft zu ſchöpfen weiß, iſt's dem ſchwanken Gemüth wohlthätig, 
Andere zu gutem Rath beizuziehen, das nimmt die Verantwortung 
und deckt den Rücken. Scheffel. 
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Vom Büchertiſch. 


— Der Ausfall der Reichstagswahlen iſt in überſfichtlichſter 
Weiſe auf einer ſoeben im Verlage von Carl Flemming in Glogau 
erſchienenen „Karte der deutſchen Reichstagswahlen 1893“ 
(Preis 50 Pf.) dargeſtellt. Die 397 Wahlkreiſe ſind entſprechend 
den verſchiedenen Parteien in 14 verſchiedenen Farben gekenn⸗ 
zeichnet. Mit einem Blick iſt dadurch zu überſehen, in welchen 
Theilen des Reiches die einzelnen Parteien hauptſächlich vertreten 
find. Durch ein vollſtändiges Verzeichniß aller Wahlkreiſe mit den 
Namen der gewählten Abgeordneten und ein alphabetifcheß 
Namenregiſter wird die Brauchbarkeit der Karte noch erhöht. Die 
Schnelligkeit, mit welcher die überaus werthvolle Karte hergeſtellt 
worden iſt, verdient vollſte Anerkennung. 

— Das Land. Zeitſchrift für die ſozialen und volksthümlichen 
Angelegenheiten auf dem Lande, herausgegeben von Heinrich 
Sohnrey. Das Geſammtwohl und nicht einſeitige Intereſſen 


zu verfolgen, iſt in unſerer fozial jo bewegten Zeit und ganz be⸗ 


ſonders gegenüber den Strömungen und Gegenſtrömungen, die 
der Zuſammenſchluß der Landwirthe gegenwärtig verurſacht, der 
einzige Weg, der zu dauernder Beſſerung führen kann. Dieſem 
Ziele dient „Das Land“, indem es nicht ſo ſehr die Intereſſen 
der beſitzenden Landwirthe, als vielmehr die geſammte Lage des 
platten Landes und ihre Bedeutung für das Geſammtwohl be⸗ 
leuchtet. Das erſte Quartal weiſt eine große Reihe trefflicher 
größerer Aufſätze auf, deren praktiſche Vorſchläge ſchon in einzelnen 
Gauen die Begründung ſördernder Einrichtungen hervorgerufen 
haben. (Verlag von Trowitzſch u. Sohn in Berlin; Preis viertel⸗ 
jährlich, 6 Hefte, 1,50 Mk.) 


Briefkaſten. 

H. N. Jeglicher Kies enthält kohlenſauren Kalk und wird 
durch das Auſgießen von Salzſäure kohlenſäurefrei; es kann von 
Ihnen doch unmöglich im Ernſt geplant ſein, Ihren Kies ſtatt 
Mergel auf Ihr Land zu fahren? 

F. S. 1) Wir beſitzen in Amerika weder Verbindungen mit 
den einzelnen Staaten noch mit den Pelzwerk-Compagnien, noch 
mit Inhabern von Jagdgründen, erlauben uns aber, Sie darauf 
hinzuweiſen, daß für den redlichen Arbeiter hier im Baterlande⸗ 
immer noch eine annehmbare Brodſtelle zu finden iſt, wenn der 
ernſte Wille beſteht. 2) Wollen Sie über den Verkauf menſchlicher 
Mißgeburten bei Lebzeiten überhaupt verhandeln, ſo mögen Sie 
ſich an eine anatomiſche Anſtalt wenden. 

Kl. Es iſt immer möglich, daß Sie beſtraft werden, wenn 
Sie die Dienſte einer Perſon genehmigen und annehmen, von 
welcher Sie wiſſen, daß ſolche ohne Grund aus dem Dienſte fort⸗ 
gegangen iſt, in dem ſie ſtand. 

E. B. Wenn Sie während der Sonntagsruhe Ihr Geſchäft 
betreiben, werden Sie allerdings ſtrafbar. Auf die Zeit der Bes 
ſtellung kommt es doch nicht an. 

D. G. Sowohl Tochter als Nichte ſind zur Verweigerung 
des Zeugniſſes berechtigt. Falls es nicht etwa gerade darauf an⸗ 
kam, ob Zeugin Tochter oder Nichte der Beleidigten, liegt in 
der Ausſage der Zeugin das, was Sie annehmen, überhaupt 
nicht vor. 

M. M. Vor dem Geſetze gilt nur die Erklärung des Mannes 
und wenn er weiter wohnen zu wollen erklärt, behält es dabei⸗ 
ſein Bewenden. 

100 P. 1) Der Standesbeamte iſt berechtigt, den Ver⸗ 
lobten die eidesſtattliche Berſicherung über die Richtigkeit der 
Thatſachen abzunehmen, welche ihm nicht als hinreichend feſtgeſtellt 
erſcheinen. Geſchieht dies, ſo machen Sie ſich eines Meineides 
ſchuldig, der mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren 
beſtraft wird, wenn Sie verſchweigen, daß Sie bereits verheirathet 
geweſen und geſchieden find. 2) Zuſtändig iſt der Standesbeamte, 
in deſſen Bezirk einer der Verlobten ſeinen Wohnſttz hat oder ſich 
gewöhnlich aufhält. Wenn die Braut zu dieſem Behufe an den 
Rhein gehen will, wo franzöfiſches Recht gilt, fo muß fie ſich 
dort ſechs Monate aufgehalten haben. 

— ————¾ —— U— WAP ˙ 
Wetter Ausſichten (Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Juli. Abwechſelnd, rauher lebhafter Wind. Strichweiſe 
Gewitter. 
7. Juli. Wenig verändert. Strichweiſe Gewitter. 
Stettin, 4. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
150—156, per Juli 156,50, per September Oktober 162,00 
Mark. — Roggen loco ſtill, 133 — 138, per Juli 
140,00, per Septemb- Oktober 145,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 161-166 Mk. 

Stettin, 4 Juli. Spiritusbericht.“ Unver. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,30, per Zuli-Auguft 34,50, 
per Auguſt⸗September 34,90. 

Pofſen, 4. Juli. F eg en ohn Faß (50er) 
att. 


54,60, do. loco ohne Faß (70er) 34,9). 

Bromberg, 4. Juli. Amtl. Haudelskammer Bericht. 
Weizen 144 — 150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
124 — 132 Mk., feinjter über Notiz. — Gerſte ohne Handel. 
— Erbſen Futter: 125 —135 Mk. — Kocherbſen 160-170 Mek. 
— Hafer 138—145 Mk. — Spiritus 70er 35,25 Mk. 

Thorn, 4. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen infolge ſtockenden Abſatzes niedriger, 130pfd. bunt 
142 Mark, 132pfd. hell 146 Mk., 135/36pfd. hell 147/48 Mk. — 
Roggen ebenſo unbeachtet, 124/128 Mk. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer nur zum Konſum, 155/60 Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die Londoner Auktion verlauft jetzt bei lebhafter Betheiligung 
und ſtetigen Preiſen nicht ungünſtig; Kreuzzuchten begehrt. — 
Berlin: Zufolge der letzten Londoner Nachrichten ſcheint ſich 
die Nachfrage wieder etwas zu heben. — Breslau meldet nach 
dem Markt noch Umſätze von ca. 1000 Ctr. aller Gattungen zu 
Wollmarkt. — In Königsberg 
ſchwache Zufuhr von Schmutzwollen von 43—46—50 Mk., einzeln 
darüber. 
eee dd 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redattion dem Publitum gegenuber 

nicht verantwortlich. 


— — 


Fiünfhundert Aerzte haben in höchſt anerkennender Weiſe 
ihr Urtheil über die nunmehr ſeit 14 Jahren exiſtirenden Apo⸗ 
theler Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen dahin abgegeben, daß 
dieſelben ein ganz vorzügliches, ſicheres, zuverläſſiges und ohne 
alle unangenehmen Nebenerſcheinungen wirkendes Abführmittel 
find. Kein anderes ähnliches Mittel hat jemals eine gleiche Anz 
erkennung und Empfehlung ſeitens der Aerzte gefunden. Man 
nehme deshalb in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, eine 
regelmäßige Oeffnung zu erzielen, ohne den Körper zu ſchädigen, 
die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpitlen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde (erhältlich nur in 
Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken) und nichts Anderes. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 


Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 


Goldenen Adler von Max Reichert. 
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232 328 506 617 45 990 51007 160 355 611 70 711 [100) 2 
2 98 52057 132 [100] 63 207 87 (100) 501 16 63 [100) 300 
8 58130 [150) 269 90 400 553 628 42 791 880 5 54187 
63 55218 37 [100] 72 304 462 518 845 89 50038 
367 404 97 766 958 57021 22 165 207 [100] 389 541 
726 813 32 51 58146 256 351 87 495 534 614 978 86 
333 728 984 
229 (1001 354 [200] 403 13 21 516 64 66 93 784 61111 
653 59 989 62014 250 447 626 799 856 63 79 (10 
7 75 64116 65 242 70 310 635 52 97 884 
5° 100] 89016 275 [200] 364 655 702 303 
1100] 920 7018 [100] 120 265 95 565 638 917 68 68081 159 289 311 
ns 20 67 85 616 28 29 797 808 09012 76 179 254 769 851 


7078 968 A155 233 352 438 595 804 55 59 72114 268 522 615 
54 752 73172 97 375 508 827 74091 213 26 387 447 583 (1001 734 814 
57 951 7545 [300) 529 76067 105 91 200 350 702 [100] 972 77030 
196 360 559 78 700 1100] 967 [100) 78204 81 90 360 61 499 749 832 
79016 149 274 321 39 436 58 543 932 (100 

80165 210 24 55 463 85 660 828 993 (100! 81059 60 101 439 670 

49 88227 587 637 778 83051 168 73 433 59 69 725 44 876 905 
84335 465 507 40 [150] 756 833 65 77 92 85051 240 63 318 47 48 524 
Sg En 68 719 966 
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86314 46 53 744 921 87065 102 546 [100] 749 
6 88030 86 133 219 83 301 31 487 736 54 878 934 [100) 89019 59 
105 232 331 447 509 12 83 689 833 
90009 21 80 110 [150] 77 [100) 821 91053 155 209 304 412 582 99 
666 700 68 92094 120 63 69 343 72 80 855 936 93029 38 264 389 496 
888 86 92 703 876 945 94643 731 95094 335 58 615 85 56281 313 
97105 27 272 414 574 613.868 968 15000] 98043 141 65 316 623 99005 
296 402 545 772 937 8 
100036 60 118 35 60 379 580 867 101158 258 491 102041 230 

41 86 317 481 697 99 938 103008 37 43 142 (100) 83 329 89 414 15 
667 72 722 93 824 45 [2001 87 930 1 115 47 224 89 [100) 309 
1150] 92 93 444 587 712 15 17 88 822 936 105073 98 456 526 [100) 37 
88 750 862 106032 48 175 88 95 OT 22 41 308 416 83 633 

11500] 50 765 [150] 374 107245 66 89 339 43 440 91 531 & 612 700 
820 108280 378 [100] 504 8 686 818 937 109188 246 373 441 62 587 
694 787 816 (100] 48 974 


2. Ziehung der 1. Alaſſe 189. Sal. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
a beigefügt. (Ohne Gewähr.) ö 
4. Juli 1893, nachmittags. 
225 92 537 [00] 620 1049 137 88 232 73 597 605 55 729 92 858 
853 2065 101 21 33 328 439 750 90 921 75 3018 118 270 311 [100] 
696 706 931 4042 559 638 798 904 5134 69 215 69 308 18 95 469 513 
733 66 82 831 995 6129 386 [150] 490 7203 83 444 [130] 521 657 773 
869 977 8027 2800 463 78 514 60 84 [100] 790 858 [150] 906 9015 50 
[100] 220 49 65 69 73 370 93 518 615 37 79 711 [200 
10063 382 802 933 11001 65 131 257 318 65 456 [500] 665 728 64 
842 [100] 911 12004 44 128 232 352 [200] 66 426 515 26 50 674 79 
280 84 13031 76 118 23 308 432 43 49 528 726 827 14098 154 241 63 
84 420 512 47 622 877 [100] 15039 118 67 372 94 [100] 406 [100] 528 
696 805 31 966 10045 125 48 99 228 52 354 81 468 557 618 45 77 94 
731 43 17327 95 444 574 675 81 89 827 47 906 18060 228 381 543 605 
31 717 348 59 [300] 76 19221 611 92 733 
29203 409 73 635 53 768 811 31 957 21055 520 642 713 67 74 817 
87 220562 160 387 497 727 824 90 983 23037 46 135 215 412 
18 633 93 750 24 81 117 [100] 339 43 447 62 552 57 81 832 25027 
123 82 392 421 533 651 26050 93 266 355 497 576 27111 73 1100 
415 689 741 803 77 [100] 79 28108 66 318 697 772 20019 195 358 454 
6% 97 851 52 86 939 
30134 38 745 838 31071 113 33 210 367 505 53 69 91 773 868 994 
32074 607 90 764 83 810 13 73 33117 339 434 1100] 561 737 94 810 
885 34068 86 155 206 27 64 302 469 517 652 781 915 35221 39 93 624 
36209 79 423 89 520 757 37012 57 218 72 522 603 3 [100] 49 
249 62 397 769 919 39076 119 215 340 57 493 547 785 915 
40%06 41071 92 314 27 54 55 702 90 42048 
417 30 38 54 56 545 658 93 939 58 43069 329 54 443 75 541 66 633 734 
[150] 803 98 916 44018 449 649 794 45106 65 93 377 423 547 630 60 
82 926 46209 1100] 30 39 42 302 51 89 413 516 795 853 905 78 85 
4 9 211 43 79 326 429 79 640 [100] 98 706 864 48002 349 532 96 
C 22 870 916 49560 88 749 808 69 93 970 
2927 (500] 712 925 [200] 51020 205 411 606 944 52052 89 98 
203 10 44 573 608 56 808 44 945 63 53025 48 105 [100] 55 202 23 89 
306 74 75 451 781 857 920 67 54021 52 256 85 359 510 68 75 81 83 822 
24 55008 231 424 558 92 96 758 948 81 56163 315 553 810 57034 35 
= 2 au 15 49 52 62 802 907 24 83 96 58483 [200] 741 75 59019 
60329 423 73 89 575 603 712 909 46 79 61323 39 576 715 20 28 28 
66 337 934 62185 215 324 525 605 66 84 737 38 937 63132 213 70 338 
58 461 87 516 611 13 57 844 952 64280 83 97 302 15 403 828 961 65019 
95 206 34 74 441 511 642 701 827 66020 45 126 241 83 451 518 67172 
444 530 695 769 68071 313 432 73 532 73 890 983 69212 55 314 92 
475 619 71 717 32 48 841 45 925 35 97 98 
70024 326 477 71330 442 92 737 72081 159 492 747 74 817 72 
910 88 73068 312 475 638 720 74004 76 117 65 285 521 744 57 75348 
75 683 776 848 76018 100 422 595 753 948 [100] 77115 75 487 529 
ee 827 36 78234 83 386 581 727 924 79026 467 L100] 806 20 
80019 22 77 229 60 332 500 [100] 10 18 61 82 92 645 57 [150] 881 
85 95 985 81035 196 218 92 308 54 491 607 722 39 891 936 49 82008 
314 456 71 521 25 622 94 897 900 2 83071 160 648 50 764 L200] 825 62 
907 26 55 84043 138 [200] 309 80 519 902 76 85034 71 172 202 442 
587 680 703 846 985 86039 54 120 65 85 285 305 540 600 4 859 936 
87326 405 706 12 [1500] 53 825 912 23 88039 104 256 386 677 876 
89139 301 412 515 16 25 38 89 607 61 78 730 51 813 29 68 88 
90001 18 [300] 130 [100] 36 321 23 81 454 65 625 75 920 91037 
52 99 167 68 217 317 85 442 630 92128 408 30 80 578 728 827 37 57 
93002 49 63 79 91 564 652 906 9 70 94090 113 296 707 834 942 95071 
205 612 29 33 765 [150] 868 943 44 [200] 65 96075 170 288 394 437 44 
66 626 708 30 91 823 54 929 97041 125 200 451 81 579 915 98370 417 
65 98 544 627 734 811 935 61 62 99003 [100] 267 383 95 781 850 914 
100115 74 870 101364 501 17 942 63 102003 291 517 18 33 
617 810 31 53 403098 125 652 93 731 [150] 813 15 104037 64 119 
267 305 677 711 77 850 105063 172 281 510 47 87 610 825 51 [150] 
965 106018 58 179 251 411 63 514 641 736 851 [100] 98 [100] 923 
407064 [100] 415 951 77 108112 14 643 735 893 99 109138 231 [150] 
38 303 433 510 676 718 (100] 825 56 936 
110082 335 445 563 614 781 908 111124 522 81 112020 179 (100! 
0 90 330 83 532 602 58 785 [100] 812 978 113016 115 392 479 511 
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150019 215 95 359 736 812 251176 58T 90 655 745 51 913 158117 
42 79 88 [100] 231 76 331 415 89 608 13 717 73 [300) 1 131 239 
314 511 (01 735 158147 89 %3 90 571 82 01 762 155039 47 134 460 
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[150] 934 172042 62 113 19 41 200 614 27 90 884 902 66 173107 501 
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200] 53 

— u 36 343 [200] 605 86199 129170 81 274 411 53 677 728 

130004 12 369 96 449 673 799 895 914 131029 112 256 587 617 50 
759 8 132045 142 346 54 583 613 934 [100] 37 133103 63 270 
1100] 455 [150] 685 924 134180 201 23 307 10 83 87 (300) 545 60 
789 961 [1500] 80 92 94 135143 45 71 75 279 331 463 534 58 86 625 
136007 149 216 94 392 478 529 856 902 29 137010 557 98 907 138066 
267 468 928 39 13940 58 77 654 775 868 80 82 958 

140094 110 228 79 82 (100 ] 303 681 722 141415 589 95 635 100] 
64 850 77 981 83 14208 106 246 489 503 608 14 782 93 887 99 [100] 
143065 625 35 37 144310 31 36 435 1150] 512 51 54 95 622 40 81 771 
252 57 89 145076 172 218 68 320 420 83 91 537 738 140061 336 697 
886 147088 464 521 642 148015 340 497 539 848 148006 32 80 99 
304 46 93 96 410 712 77 [100] 830 43 

150081 132 25 601 99 706 916 151164 290 545 610 808 69 152039 
1100] 133 357 91 442 516 652 153126 41 668 864 950 154078 289 387 
{100) 426 75 99 667 775 80 826 956 155072 [200] 102 11 25 345 737 925 
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890 2 97 158274 433 34 571 833 159166 241 


755 90 
160122 551 65 74 638 876 908 40 161225 689 779 162625 88 800 
81 2 67 163060 353 882 963 164093 2% 471 618 707 26 98 870 
165051 53 60 65 283 54 381 410 541 608 52 786 830 917 166180 3% 
413 43 653 705 167111 205 582 751 93 818 931 168050 207 48 80 590 
751 96 803 981 83 169022 25 240 [100] 384 491 769 830 984 

170045 189 213 60 380 413 50 66 79 537 71 659 68 787 859 97 934 
171213 321 93 458 616 172151 279 328 424 507 73 847 [10000] 173014 
475 89 693 [100] 982 174007 78 97 213 509 693 758 [100] 806 8 [500] 
41 61 76 920 175191 321 43 56 639 69 176221 410 18 522 31 51 655 715 
80 177006 81 95 194 414 69 77 523 602 6 99 823 29 956 178032 223 
57 79 87 407 12 553 627 782 946 97 179092 [150] 174 299 326 467 81 
99 503 779 830 98 909 10 

180074 295 366 453 523 601 27 790 860 951 [100] 181024 39 69 
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957 1 242 363 491 539 608 827 994 184193 11501 94 
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190053 115 58 71 235 326 95 433 673 703 4 35 51 191002 215 
351 426 66 522 63 94 619 829 [100] 957 86 96 192096 [100] 154 75 
275 561 77 96 620 (100) 99 730 90 888 945 193032 65 169 237 388 
436 862 921 33 194049 124 46 677 709 17 864 915 69 195003 21 
83 446 564 681 867 196057 138 76 307 464 519 602 71 774 910 [100 
197024 226 306 21 45 419 63 84 504 661 L150] 778 840 905 70 198200 
25 610 780 863 199052 339 [100] 480 615 1100] 960 84 

200158 66 69 297 420 76 638 749 963 201022 94 290 409 28 510 
53 733 42 58 917 62 202146 295 718 886 911 
65 78 [100] 97 790 204278 90 93 423 42 65 5 
[100] 364 400 569 806 43 97 20218 32 [100] 72 74 419 28 585 (1001 
915 207089 561 710 870 208224 52 328 47 73 89 408 688 746 89 
209000 76 92 93 143 73 229 64 664 766 826 937 62 70 

210059 337 545 60 667 714 846 95 940 211064 71 78 222 451 80 
94 637 72 805 26 61 934. [150] 212027 70 178 99 278 365 421 (1001 
26 60 77 663 705 33 213122 74 205 309 410 556 607 96 715 822 97 993 
214289 395 409 504 10 673 704 19 804 20 63 67 215037 191 229 534 
636 64 788 846 218086 114 47 243 71 673 [200] 835 59 96 1100] 993 
217028 65 204 53 [100] 313 [100] 412 585 93 610 72 98 709 25 89 865 
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128 [100] 222 411 41 510 69 662 776 77 923 65 

220114 202 13 16 30 70 300 [300] 51 421 73 714 96 894 910 221009 
251 63 436 776 90 997 222058 96 253 320 [200] 95 410 78 576 932 92 
223022 59 74 89 111 214 346 597 734 95 853 [100] 997 100! 224287 
565 644 837 923 225145 1100] 433 42 78 568 — Br 
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Vekauntmachung. 


Am Montag, den 17. Juli 1803 | Dea 6 en Qesnbor, Wieder 


Nachmittags 3 Uhr, 


Pflaſterung für den Wagenverkehr bis 


Die hieſige Stadt⸗ und Schuldiener⸗ 
ſtelle, mit welcher neben freier Wohnung 
und Feuerung, Nutzung von 1½ Gärten, 
ſowie Genuß der Mahn⸗ u. Exekutions⸗ 
gebühren als Vollſtreckungsbeamter ein 


Johresgehalt von 360 Mark verbunden 


ist, ſoll ſchleunigſt anderweit beſetzt werden. 


Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
beizutreten. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ſich innerhalb 14 Tagen unter 
Einreichung ihrer Zeugnſſſe, eines ſelbſt⸗ 
sſchriebenen Lebenslaufes und eines 
eſundheitsatteſtes bei uns melden. 

Freyſtadt, den 29. Juni 1893. 
Der Magiſtrat. (1726) 


Obſtuntzung 


von ca. 300 Bäumen, ſowie Johannis⸗ 
und Stachelbeeren zu verpachten. 


Dom. Lowinek per Pruſt. 


werde ich 9,1280 Hektar guten 1738 


Weizen 
auf dem Halme verkaufen. Der Verkauf 
erfolgt an Ort und Stelle. (Mewer⸗ 
Pelpliner Chauſſee, vis-a-vis Pfarr⸗ 
vorwerk). Der Zuſchlag bleibt vorbe⸗ 
halten, ebenſo die Beſtimmung über 
Zahlung des Kaufpreiſes. 

Mewe, den 4. Juli 1893. 
Dommer, 
Verwalter der Lehre’schen 
Conkursmaſſe. 
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2 Die Obſtuutzung s 


8 
in Althauſen bei Culm iſt 
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zu verpachten. (1748 


098909:99889 


auf Weiteres geſperrt. 


Wroblewo, den 4. Juli 1893. 
Der Amtsvorſteher. (1734) 


Dienſtag, den 11. Juli cr., f 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich am neuen Deichſiel bei Neuen⸗ 
burg ca. 26: bis 28000 Kubikmeter Erd⸗ 
arbeit, im Ganzen oder auch in kleinen 
Looſen, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben, wozu Unternehmer hiermit ein⸗ 
geladen werden. N 
Gr. Lubin, den 4. Juli 1893. 
Der Deichhauptmaun. 
Woll ert. 


Ein Fowler’scher 


Dampfpflug 


14 hp., gebraucht, jedoch in tadelloſem 
fande befindlich, billig zu verkaufen. 


uft Nichard Kraufe 


d 
meiſter, Gar uſee Weſtpr. 


Ein Dreſchkaſten 


30 Zoll Flegelbreite, zum Verkauf. 


(1559) 


eldung. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 
1412 an b. Erp. d. Geſ. erb. 


Ein ſehr ſchöner 


Lan 


ſteht zum Berkauf bei 
Iacob Ran vorm. Otto Söftel_ 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


(1223) 


Ein gut ziehender Brenner ſucht, 


geſtützt auf aute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, Stellung als ſolcher. Antritt 
kann bald reſp. 1. Oktober erfolgen. 
Off. erb. u. A. B. 25 poſtl. Peitſchendorf. 


100 —120 Mark 


zahle Demjenigen, der mir in kurzer 
Zeit eine Stelle für verheiratheten 
Breuner fo nachweiſt, daß ich dieſelbe 
erhalte. Offerten unter Nr. 1858 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Tücht. Braumeiſter 


welcher die Münchener Brauerſchule be⸗ 
ſucht hat und gute Zeugniſſe über ſeine 
bisherige Thätigkeit aufweiſen kann, 
auch kautionsfähig iſt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Anerbieten 
erbittet C. Wilhelm, Ingeleben b. 
Jerxheim t. Braunſchw. 1635) 


Junger Mann 


Materialiſt 


21 J., militärfr., ſucht p. fof. eventl. 
ſpäter dauernd. Eng. Neferenz. 
eventl. Ansknuft bei A. P. Mille - 
brand, Colonialw.- u. Delikateß⸗ 
Handlung, Stolp i. Pom. (1636) 


Für einen (1783) 


jungen Mann 
mit einigen landw. Vorkenntniſſen, ſuche 
ich eine penſionsfreie Eleveuſtelle 
in der Landwirthſchaft. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein zuverläſſiger, in Dampffäge: 
werken ſchon thätig geweſener 


Beamter 
der in der Holzbranche und Ausnutzung 
verſchiedener Nutz⸗ u. Schneidehölzer er⸗ 
fahren, ſowie mit Holzablängen, Ver⸗ 
ladung u. Berechnung vertraut, auch mit 
Holzeinſchlag, Ein⸗ u. Verkauf v. Rund⸗ 
en a ift, ſucht von ae od. 
päter Stellung in einem Holzgeſchäft 
oder bei einem Waldbeſitzer. Off. unt. 
P. P. 100 voftl. Gollub Wpr. erbeten. 


Ein tücht., zuv. (1434) 
Müllergeſelle 

26 J. a., ev., militärfr., d. läng. Zeit 
ſelbſtſt. gearbeitet, ſucht Stell. auf einer 
klein. Waſſermühle als Werkführ., gute 
Zeugn. ſt. z. Seite. Adr. erbitte an 
E. Mielke, Gr. Brodsende per 
Alt⸗Dollſtädt Weſtpr. 


Ein orznunasl, lier 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bald 
oder zum 1. Auguſt eine dauernde Stelle 
als Erſter bezw. Werkführer, Alter 26 J., 
evang, mit Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
müllerei gut vertraut, guter Steinſchärfer 
Suchender iſt tüchtiger Holzarbeiter und 
führt Reparaturen ſelbſt aus. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung auf Wunſch. Gfl. Off. 
bitte u. L. N. 128 poſtl. Neuenburg z. ſ 


Lehrling. 

Ein junger Menſch ſucht 3. 1. Au⸗ 
guſt Stellung als Lehrling bei einem 
tüchtigen Meiſter. Offerten sub T. 4864 
beförd. die Annoncen - Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. (1812) 


Die Inſpektorſtelle in 
Bielitz iſt beſetzt. Schwartz. 
Die Schmiedeſtelle in 
Gawlowitz iſt beſetzt. (1736) 


Es wird von ſofort ein gewandter 
Kaufmann als 


Reiſender 
verlangt; nur Herren mit Ia. Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Meldungen unter 
Nr. 1729 an die Exped. des Gef. erb. 

Einen durchaus tüchtigen (1385 

Verkäufer 
Chriſt, ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
ohne Station erbeten. 

Robert Preuß, Rieſenburg Wpr 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Auguſt cr. mehrere (1475 


tüchtige Verkäufer 

die große Fenſter zu dekoriren verſtehen 
und der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig find. Zeugnißabſchriſten, Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Julius Bluhm, Allenſtein Opr. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling ſucht für ſein Manu⸗ 


nfragen erbeten sub J. D. 6136 155 factur⸗ u. Confections⸗Geſchäft (1756) 


Mosse, Berlin 8. W. (1752) 


L. Rehfeld, Allenſtein. 


f rin dez, Zeugni 


65 


(io) 


worte 
‚Tmofatfch, welcher ber 
dolle r cher N 


vo 5 er 
reſp. 15. Auguſt cr. dauernde 
r ; Man 


Modewaren Sechs Seſuc mit 
odewaaren⸗ 

Angabe der Geha und Ab⸗ 
ſſe erbittet 

. Springer, Schubin. 


Herren⸗Garderobe. 


Per 15. Jult cr. ſuche ich 1 tücht, 


flotten Verkäufer 


en Photographie und 
ehaltsauſprüche ohne freie Station erb. 
Simon Schendel, Bromberg. 
Für mein Mannfaktur⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum fofortigen Eintritt einen durch ⸗ 
aus tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der auch gleichzeitig das Dekoriren der 
enſter verſteht. Offerten mit Photogr., 
Feugmzabſchr u. Gehaltsanſprüchen bei 
nicht freier Station. 1817) 
Dortmund. Max Pineus. 
Für unſer Schankgeſchäft ſuchen 
wir bei gutem Salair von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
auch etwas in ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert ſein muß. Bewerber belieben 
ihre Offerten mit Zeugnißabſchriften 
einzureichen. Retourmarke verbeten. 
M. Buetow Söhne, 
Soldau Opr. 


1 tichtigen Verkäufer 


ſuche ich für mein Herren, 
Damen⸗ u. Kinder⸗Confections⸗ 
Geſchäft per 1. Auguſt cr. 
Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 
ſtändiger freier Station, Pho⸗ 
tographie und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. Ebenſo ſuche p. ſoſort 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniffen. 
A. Lipowski, Freiberg 
in Sachſen. (1424) 


(1690) 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt (1693) 
einen tüchtigen Verkäufer 
und gewandten Dekorateur; reſpektables 
Aeußere und Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. 
Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode⸗ 


n 
fo)! 
Für mein Tuch⸗, Manu⸗ fe 


faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
ſuche ich per 15. Juli reſp. 1. 
Auguſt einen tüchtig., zuverläf⸗ 
J ſigen, im Decoriren gewandten 

Verkäufer | 
der poln. Sprache vollft.mächtig. | 
Den Meldungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche 
und Photographie beizufügen. 
Gleichzeitig iſt die Stelle eines 

Lehrlings 

von ſofort zu beſetzen. (1755) 


| J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 
A 


m. 4500 Dek. Raus 
Jung. Mann tion, erhält Stellung 
durch J. Poſſivan, Bromberg, 


Bahnhofſtr. 55. 2 Marken beifüg. (1776) 

Suche für meine Dampfdeſtillation 

u. Colonialwaarengeſchäft einen tüchtigen 
jungen Maun 


und einen Lehrling, moſaiſch, zum 
baldigen Antritt. (1816) 
J. M. Werner, Dt.⸗Krone 


Ein junger Mann 


findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, der der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß, innerhalb 
4 Wochen eine dauernde Stellung. (1708) 


Ein Lehrling 
findet ſofort, möglichſt der polniſchen. 


Sprache mächtig, eine Stellung. 
L. Hirſchfeld, Aklen ſtein 


1 jüngeren jungen Mann 


und einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig ſucht 

für fein Colonial, Material⸗ u. Eiſen⸗ 

geſchäft G. Lu bomierski, 
Wartenburg Ovpr, 


Per 1. Auguſt ſuche ich einen 
Commis 
für mein Manufaktur⸗, Hut⸗ und Con⸗ 


)] fektionsgeſchäft, moſaiſch, der polniſchen 


Sprache mächtig, der Prima⸗Zeugn 
aufzuweiſen hat; Gehaltsanſprüche er⸗ 
forderlich; auch wird von ſofort ode 
per September 8 


ein Lehrli (mofaiich) 


geſucht. A. Mendelſohn 


8 ; Zempelburg 
Einen Lonnis 
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fucht 


9. W. Tim ron. 


der 


welcher Sprache m 
2 de t Re 
K J. N. erde Kalt 


de 1. September ſuche ich 


kinn Commis 


für mein Mannfattur- u. Herren 
Eoufections : Seſchäft; derjelbe 
muß ein tüchtiger Verkänfer, 
auch im Beroriren der Sthan⸗ 
feuſter bewandert ſein. 

Es werden uur ſolche bevor⸗ 
gugt, die der polniſchen Sprathe 
müchtig find und prima Jeug⸗ 
nie anfzuweiſen haben. 


Ituguiße, Photographie und 
Angabe der Gehaltsaufprüche 
erbeten. (1303) 


M. Camnitzer, 
Bitterfeld, Jachſen. 
G 5 f. m 


Colonialw.⸗ u. Delikat.⸗ 

Geſch. m. Deftillation 1 älteren und 
1 jüngeren Commis. Tücht. Be: 
werber w. ihre . m. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Ang. d. Gehaltsanſpr. ne 
Allenſtein 507 richten. 75) 


Commis⸗ Geſuch. 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche für ſofort einen 
ſoliden, tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten Commis, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Nur Meldungen 
mit Kopie der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche werden berückſicht gt. (1602) 
Carl Moeſchke, Neidenburg Ovr. 


Ein Bureaugehilfe 
welcher mit Bearbeitung der Amts⸗, 
Gemeindevorſteher⸗ und Standesamts⸗ 
S genau vertraut iſt, findet zum 

1. Auguſt cr. Stellung. Gehalt 20 Mk. 
monatlich bei freier Station mit Aus⸗ 
ſchluß der Wäſche. Zeugnißabſchriften 
nebſt kurzem rg find dem Do: 
minium Karbowo bei Strasburg 

Weſtpr. einzureichen. ee find 
nicht beizufügen. (1395) 

Einen 3 8 
meiſter als (1844) 
—Geſchäftsführer 
und einen Lehrling ſucht von ſofort 

Kſionzek, Oſterode Oſtpr. 

a Teitung einer Trockenſtärkefabrit 
ſuche ich einen mit der Handhabung 
der einſchläg. Maſchinen { ( ) 

vertrauten Meiſter. 
G. Böhrer, Danzig. 

Ein Molkereigehilfe 
der die Führung der Dampfmaſchine 
mit übernehmen muß, findet zum 1. Aug. 
Stellung. Gehalt 20—25 Mk. monatl. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
an H. Pahl, Tranzau per Laptau 
Oſtpreußen. 

Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet ſofort Beſchäftigung bei 

O. Martini, Marienwerder. 


bin flüchtiger Konditorgehilfe 


der auch gleichzeitig in der Pfefferküchlerei 
bewandert iſt, wird von ſofort geſucht. 
Off. u. Nr. 1667 an die Exp. d. Gef. 


Für eine kleine Dampf: Brennerei 
Oſtpreußens wird ein 
Brennereiführer 


geſucht. Gefl. Offerten erbeten unter 
Nr. 1404 1404 an die Exped. des Geſelligen. 


Friſeur⸗ Gehilfe 
durchaus tüchtig im Salon und er⸗ 
fahren in Tiſcharbeit u. Theaterfriſiren, 
findet per 15. Juli bei gutem Gehalt 
angenehme Stellung bei (1758) 
Guſtav Otto, Friſeur, Brombero. 


Einen tüchtigen [8 
Barbiergehilien 
ſucht von fofort 
Klein, Feſtung as 
Ein junger 
Barbiergehilfe 
kann von gleich oder vom 17. d. Mts. 
eintreten bei H. Störmer, Graudenz. 


lich Batbier⸗. Friſeurgehilfe 


hem Lohn t 
5 8335 4 1 Pom. 
Tüchtige Malergehilfen 
(614) Joh. Oſinski. 
Drei tüchtige 


Malergehilfen 


aber nur ſolche, ſucht per 0 
bei hohem Lohn an: 5 
arbeiten. 


Maliszewski, Maler, 
Strasburg Wpr. 
1 Malergehilfe 5 - fof. dauern. Arb. 
adt Wpr. (1773) 


8 1 AR 7 r 
8 n 


— 


Aer a 


gwet n b 
r 1 Gran denz. 


Zwei Zimmerpoliere 
(Treppenarbeiter) erhalten von ſofort 
ernde Beſchäftioung bei E. 


Yan Dom: 
browski, Strasburg Wpr. (1590) 
Dom. Dalwin dei Dirſchau ſucht 


vertretungsweiſe einen einfachen, fleißig. 


Gärtner 


bis zum 1 Oktober er. Derſelbe kann 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen zu 
genanntem Zeitpunkt die Stelle als 
verheirath. Gärtner dortſelbſt erhalten. 
Ein tüchtiger f (1399) 
Gärtnergehilfe 
zum ſofortigen a geſucht. (1399) 
Gärtnerei Lonk bei Neumark. 


Einen Kürſchnergehilfen 
auf Mützen und Pelzſachen verlangt 
(1675) A. Springer Neuſtettin. 


Kürſchnergehilfen 
auf Mützenarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Pomeran 
(1777) Lauenburg i. 


1. Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort Beſchäftigung gegen 6 Mark 
Lohn. H. Weber, Gold ap Oſtpr. 
Dampfmühle Oſtaszewo b. Tyorn 
ſucht zum Antritt 15 Juli cr. einen 
Müllergeſellen. 
Meldungen an Werkführer Kant. 


Tüchtige Maurer 
aber nur ſolche, * Arbeit bei ſehr 
hohem Lohn an der neuen Alle-Brüde, 
Allenſtein. Meldungen an Gorke, 
Allenſtein. (1598) 
Zwei tüchtige (1594) 
Tiſchlergeſellen 
auf Banarbeit, finden von ſogleich 
dauernde Beſchäftigung bei (1594) 
A. Balkow, Tiſchlermſtr., Konitz. 


3 4 d ihtige Tiſchlergeſellen 


finden Sommer und Winter über auf 
Bau und Möbel Beſchäftigung. 
A. Nadolny, Tiſchlermſtr., 
Oſterode Oſtpr., Beraſtraße 10. 


Mehrere 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Hahn, Neidenburg. 


Schleidergeſellen a. Ferne 


(1836) Heyſel, Graudenz. 


awei Schneidergeſellen 


ſucht G. E Müller, Herrenſtr. 8. 


2—3 Ofenſetzer 
und 1 Scheibenarbeiter 


finden bei hohem Lohn ar Be: 
ſchäftigung bei (1740) 
F. Gilgenaſt, Dt. Eylau Wpr., 
Ofenfabrikant. 


1Gelbgießer ob. Metalldreher 
und 1 Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1453) Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Von einer kleineren landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei 
in Oſtpreußen wird ein Techniker, 
welcher auch mit Brennerei: und Stärke⸗ 
fabrik⸗Anlagen beſcheid weiß, als 

Werkmeiſter 
für Werkſtatt und Büreau geſucht. Die 
Stellung iſt ſo gut wie ſelbſtſtändig 
und dauernd. Auch Betheiligung und 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. Off. 
möglichſt mit Beifügung der Photo⸗ 
araphie, Ausweis über bisherige 
Thätigkeit und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Nr. 1715 an die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen erbeten. 
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Ein Vabeg 


Schmied: 


® der den Dampfdreſch⸗ 
6 apparat zu führen und 
Reparaturen verſteht, mit 


— bei e Mk. Gehalt. 


S . | 


Schmied 


ei hobem Lohe und Deputat Stellung. 


Hansguth bei ſucht zu 


cr. ( 
einen Schmied, 


Maruſch bei Grandenz ſucht 
ſofort einen (1389) 


verheirath. Schmied un 
unverh. Stellmacher 


nn ie einige Wochen. 


1 ebangeliicher Schmied 
geſucht. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ein durchaus nüchternen, in jeder Be⸗ 


Bene zuverläſſigen, evangl., der deutſch. geſu 


und poln. Sprache mächtigen 


verh. Stellmacher 


der auch zugleich Hofmeiſter ſein muß, 
ſucht zu Martini cr (1684 
Die Gut v er waltung 
zu Omulle p. Stephansdorf pr. 
Zum 11. November 


1 evangel. Stellmacher 


geſucht. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). (1487) 


2 Dachdeckergeſellen 
wi dauernde Beſchäſtigung bei 
(1692) F. Wo pp, Oſterode Opr 


Schachtmeiſter 


und Arbeiter erhalten Arbeit b. Bau 
des zweiten Gleiſes von Korſchen bis 
Widminnen. Lohn für kräft. Arbeiter 
2,10 Mark pro Tag. Meldungen in 
Raftenburg. C. Schmalfeldt & Reich. 
Ein junger, anſpruchsloſer Mann, 
kathol. Confeſſion, beider Landesſprachen 
mächtig, wird von ſogleich als 
Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Gehalt 300 Mk. Nicht Antwort 
gilt als abſchlägiger Beſcheid. (1583) 
v. Klinski 
PER per Argenau. 


Ein unverh., erfahrener und feder⸗ 


N 
Wirthſchafter 
deutſch und polniſch ſprechend, der ſeine 
Brauchbarkeit glaubwürdig nachweiſen 
kann, findet zum 15. Juli cr. unter 
Leitung d. Prinzipals dauernde Stellung. 
Gehalt 600 Mk. und Dienſtpferd excl. 
Wäſche. Offerten unter Nr. 1855 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein einfacher, a polniſch 
ſprechender (1745) 


zweiter Wirthſchafter 


von ſofort geſucht in (1745 
om. Craemersdorf 
bei Usdau Opr. 
Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 
evangeliſcher, militärfreier (1762) 
zweiter Inſpektor. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 


— 


Gehaltsan ſprüchen au (41762) 
Do m. Kl. Rohdau per Nikolaiken 
Oſtprrußen. 


Dom. Jeſiorken, Kr. Konitz, 
ſucht 1. Okt einen zuverläſſigen (1827) 
Inſpektor 
der mit Gutsſchreibereien bewandert iſt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Familien⸗ 
anſchluß. 
In Halbersdorf . Rieſenburg 
findet zum 15. ndert . 33. ein 
Inſpek tor 
Stellung. Bebalı 300 Marl. Nur 
perſönliche Vorſtellung wird — 
Ein tüchtiger 


Jnſpektor 
findet ſofort Stellung. Zeugniffe nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbittet (1689) 
Fiſcher, Lindenhof b. 28 


Suche von ſofort einen 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung, poln. Sprache 
nöthig. Sperling 
Ludwigs ruh bei Argenau. 


Volontäre und Eleven 
finden gegen entſprechende Penſion Auf⸗ 
nahme. Großer Ziegeleibetr., Dampf⸗ 
preßlorf? und Streutorffabrikation. 
ntenſive Wirthſchaft⸗ mit ſtarkem 
® Buckerrübenbau. Wieſenneuanlagen und 
. (1815) 
Groß Bölkau b. Löblan v. Danzig. 
Per 1. „September evtl. früher ſuche 
ich für eine große Wirthſchaft einen 
der poln. Sprache einigermaßen mächt. 
Hofverwalter 


(836) 
öhrer, Danzig. 


Arbeiter 


— guten Zeugniſſen zu Mar⸗ I Räumung der Trinke ſucht (1597) 


2 tini geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung. (1341) 


Gawlowitz bei Rehden. 


SSS 
Ein Schmiedegeſelle 
oder ein Burſche, der bereits abet Me 
im Schmiedehandwerk hat, findet ſofert 


Fredenhagen, Mühle Klodtken. 
Ein durchaus ordentlicher (1802) 
utſcher 
kann ſogleich ne hohem Lohn eintreten. 
Mendelſohn, ae 805 
Mehrere tüchtige 


Inſtfamilien m. Scharwerkern 
ſowie auch Deputanten 


Stellung in Dom. 1 — bei] werden gegen Beten“ 1 85 und Deputat 
Usdau Oſtpr. — Hecbſt d. r. Blauſte in 
; = ud ziara, Schu ebemaiſte. i Pa der Au, geſucht. 


P ˙ TTP 


r 


) für fein Colonial⸗, Material⸗ und De 


athet, Soldat geweſen, ſucht 
zum 1. Auguſt d. 39. (1743) 
u Soffertin 
bei Neuſtadt Wpr. 
Ein gut empfohlener, deutſcher (1521) 
Leutewirt 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet zu Martini cr. gute Stellung | Gut 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. Offerten mit A 
Perſönliche Vorſtellung bedingt. unter N. R. po 


Junger Wirth wird geſucht. 


Schielmann, Gutsbeſitzer, Dune 
Schwetz. 1567) 


tellung als Näherin. 


e des Gehalts bitte 
Graubenz zu ſenden. 

Eine Fanbamie empfiehlt Frau 
Utſching, Langeſtraße 15. (17%) 
Er a RETTET TE TEE 


Ich ſuche eine Dame als (1832) 
Buchhalterin 
zu engagiren, die ſchon eingearbeitet iſt 
und möglichſt polniſch ſprechen kann. 
Gehaltsforderung bei freier Station iſt 
an zugeben. 


Emil Dahmer, Shönfee Weſtpr. 


Eine Kaſſirerin 


für ein Colonialwaarengeſchäft. welche 
bereits in ſolchem Geſchäft thätig war 
und möglichſt mit der Buchführung u. 


Ein nüchterner, energiſcher 


Leutewirth 
mit r vertraut, wird zu 
Martini Is. in Wittkowo bei 
3 bei gutem Lohn und ig 


eſuch 
Per te Meldung Bedingung. 
Die Guts verwaltung. 


Einen Lehrling 


tue waeren⸗Geſchaf ſucht per 1982 polniſchen Sprache vertraut, findet 
reſp. ſpäte 1107) funter Angabe der Bedingungen dauernde 
Guſt. Stroditl, Soldau Oſtpr. Stellung. 


Offerten unter Nr. 1833 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Verkänferin 
der deutſchen und * Sprache 
mächtig, findet p. 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erbeten. 

J Themal, Gneſen, 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Farben⸗, Weinz, Cigarrenhandlung ſ. ich 

einen Lehrling. 


rege Antritt eine y (1233) 
Nakel. Dscar Barer. scar Bauer. 


Lehrling hrling | 


lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Sohn achtbarer Eltern, Weiß⸗, Ga 

Manufaktur: und Colonialwaaren⸗Ge⸗ _ Handlung. (1920) 
(1847) Noch eine tüchtige, 


ſchaft IR 15. Juli geſucht. 
olf Cohn, Gurkow a. Oſtb. 


ne Lehrlinge 


können ſofort in die Lehre treten bei 
G. Schultz, Sattlermeiſter, Mewe. 


Lehrling 
findet p. ſofort Stellung bei Marcus 
Henius, Thorn, Dampf⸗Sprit⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik. EU 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für meine Med., Droguen⸗, Bar: 
fümerien⸗ und Farben- Handlung ſuche 
ich unter günſtigen Bedingungen per 
ſogleich oder ſpäter einen Lehrling. 

Lemme & Co. Nachfolger 
Dr. J. Thiele, Lauenburg Pomm. 


Einen kräftigen Lehrling 


aus achtbarer Familie ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. (1724) 


brauchce⸗ 
kundige 2 (1823) 
Verkäuferin 
die perfekt nolniſch ſpricht, und 


1 Lehrmädchen 


per 1. Auguſt er. geſucht. 
Max Joelsohn 
Kurz⸗, Galauterie⸗ u. Weiße. 
Brieſen Weſtpr. 


Eine Verkäuferin 


für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weiße 
waarengeſchäft, verbunden mit Glas⸗ 
und Porzellanwaaren, die der pol 
niſchen Sprache mächtig und er 
iſt, ſuche per 1. Auguſt. 173 

A. — Biſchofsburg 


. ß. 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


re & Leß, 


Lederhandlung und Schuhfabrik, Verkäuferin 
Tremeſſen. findet von Sofort Ober 1. Augen 
11 in meinemKurz⸗,Galanterie⸗, 
Lehrling Weiß und Wollwaaren⸗ 


Sohn anſtändiger Eltern, evang., kann 
BL ae bei 
Such owols ki, Thorn, 
Colonial. Materialw.⸗ u. Weinhandlg. 
Sohn bare Eltern, nicht unter 
18 Jahren, findet ſofort Stellung als 


Geſchäftangenehme u. dauernde 
Stellung bei hohem Salair nebſt 
freier Station. (Station im 
Hanſe.) Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe an 
Johannes Jordan, 


Meiereilehrling. 1 Eibing G75 
Molk t 
(443) e — ä 


Ein in Sehrmädchen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet p. 1. Auguſt Stellung bei 

J. Themal, Gneſen, 
Weiß⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. (1821) 
Suche ein junges Mädchen zum 
Wäſchenähen. Bona, Kirchenſtr. 20. 
Suche per ſofort ein umſichtiges, 
jung. Mädchen aus achtbarer Familie 
zur Stütze der Hausfrau 

und Aushilfe im Laden ⸗Geſchäft. 
Gehaltsanſprüche und Photographie erb. 

torg Arnd, Seifenfabrik, 

(1850) üſtrin I. 


1 Mädchen zum Rüben 
fofort gelucht 
t. Kerber, Mauerſts — 


Ein a 


häusliches Mädchen 
für Alles wird von ſofort geſuchk. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 1857 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein junges kräftiges 
Mädchen 
welches die Molkerei erlernen will, 
wird von einer Dampfmolkerei in Oſt⸗ 
preußen geſucht. Offerten unter Nr. 
1445 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Ein ſelbſtſtändiger Lehrer auf dem 
Lande ſucht von fogleich (1859 
eine Wirthin. 
Meld. werden unter Nr. 1859 an bie 
Ep des Gel in Grandeng erbeten. 
Suche zum ſofortigen Antritt (1628 
eine Lehrmeierin. 
Molkerei Tiefenſee Weſtpreußen. 


Für mein Manuſaktur⸗, Herren⸗ u 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 12975 ‚ei 
zum ſofortigen Antritt (1694) 


zwei Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern und einen 


tüchtigen Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
und ganz beſonders große Gewandtheit 
im Verkauf v. Herren⸗Garderoben beſitzt. 
M. Leyſer, Thorn. 
Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Lehrling. 
Derſelbe muß der polnischen Sprache 
mächtig ſein. (1561) 
Pr.⸗Stargard. A. Aken 
Suche von ſofort einen ordentlichen 
Kellnerlehrling. 
Culm a. W. Hötel Schwarzer Adler. 
(1669) nh.:: Max Schultz. 
Einen ordentlichen (1797) 
Laufburſchen 
ſucht von ſogleich 
H. Czwiklinski, Marktplatz 9 9. 


f Für Frauen und 
Mädchen. 


E. j. gb. Frau ſucht Stell. a. ſelbſtſt. 
Wirthſch. od. Repräſ., a. liebſt i. ein. 
Best: Haush. unt. beſch. Anſpr. Bed. 
daß ſie ihr 4jähr. Töcht. mitbringen 
kann. Gefl. zu unter Nr. 1629 
an d. Exped. d. Geſell igen erbeten. 


Ein gebild., jung. Mädchen ſucht 
von ſof. od. 15. Juli Stell. z. geld. 
3 9 a ch ohne 
gegenſ. Verg amilien auptbed. 
G Off. an Frau O. n 


(Bahnhof) Weſtpr. 1438) ] Geſucht per ſofort ein zuverl. evangel. 
in junges, eier Kindermädchen 


5 Mädchen ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen 
Stellung in ein. beſſern 
Hauſe, am liebſten auf 
dem Lande. 


a ee u. ee einzuf. 
Roth, geb. von Oertzen, Ritterg. 
Tier dzyn b. Mogilno. (1 


Eine erfahrene, zuverläſſige 


Offerten unter M. T. Kinderfrau 
44 poſtl. Elbing bei einem a um ſofort 
Eine ſolide, arbeitſame Frau ſucht E o ldkeran 


Stell. 1 ſelbſt. Fübr. eines Haushlt. 1732) G0 fentin bei Neuſtadt 
Off. M. N. poſtl. Mogilno erbeten. 1 Aufwartemädchen geſ. Unterſhornerſt. Ai 


a = 1 

u 
für die RK beet in 
der Stadt Grandenz vom 18. Februar 
1892, genehmigt und betätigt am 


E10, vom 6. bis inkl. den 19. 


Juli er. im Bäreau III des Rathbauſes 
2 der ee zur Einficht 


dee ben und Einſprüche gegen 
die Beranlagung find nach 8 9 des 
Regulativs binnen einer Präflufivfrift 
von 3 Monaten nach Ablauf der Aus: 
kegefriſt der Heberolle bei uns anzu: 
bringen. 

Grandenz, den 5. Juli 1893, 

Der Magiſtrat 


Bekauntmachung. 

Der 8 44 des Felde u. Forft⸗ Polizei⸗ 
ac vo vom 1. April 1880 lautet: 
| Geldſtrafe bis zu fünfzig Mk. 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 
wird deſtraft, wer: 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder ſich demſelben 
in gefahrbringender Weiſe nähert; 
im Walde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft 
oder unvorſichtig handhabt; 
abgeſehen von den Fällen des 8 368 
Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs im 
Wolde oder in gefährlicher Nähe 
deſſelben im Freien ohne Erlaubniß 
des Ortsvorſtehers, in deſſen Be 5 
der Wald liegt, in Königl. Forf 
ohne Erlaubniß des zuständigen 
Forſtbeamten, Feuer anzündet oder 
das geſtatteter Maßen angezündete 
Feuer gehörig zu beaufſichtigen oder 
auszulöſchen unterläßt; 
adgeſehen von den Fallen des 8 360 
Nr. 10 des Strafgeſetzouchs bei 
Waldbränden, von der Polizeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer oder 
Forſtbeamten zur Hülfe aufgefordert, 


2. 


Haupt⸗ und 


R 15 N Abe mm 
v 9 W N N ti 2 \ N 

x EN on eee ie \ 

} ‘ hi > 


iner peuſter dbu Nic 


Ag 


ttgart ründet 1875. Danzi 
9 rektion uriſtiſche Perſon. — . 
ſtr. 5. taats- Oberaufſicht. Langenmarkt 32. 


in, — hiermit zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir eine 


(1758) 
Inkaſſo⸗Agentur 
für Grandenz und Umgegend 


Gern fehter D. M. Mannheim, Grabenfttafe 43 


übertragen haben und derſelbe gerne bereit iſt, Anträge auf Haftpflicht=, Unfalls, 
Kranken⸗ und Invaliden⸗Verſicherung, Verſorgungskaſſe, Brautausſteuer⸗ und 
Kinder⸗Verſicherung 1 und jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


keine Folge leiſtet, obgleich er der 5 


Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Nachtheile genügen konnte. 
Wir machen hierdurch auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes aufm erkſam. 
Grandenz, den 27. April 1893. 
Der Magiſtrat. (1520) 


Die Maurer⸗, Zimmer-, Schlofler:, 
Töpfer⸗ und Anſtreicher⸗Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten auf der 20. Bahnmeiſterei der 
Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz 


ru ag en werden. Termin am = 
8. Vormittags 11 Uhr, 


bie 8 e Angebote auf vorge⸗ 


ſchriebenem Formular, verſiegelt und 


mit entſprechender Aufſchrift berieben, 
poſtgeldfrei an die unterzeichnete Bau 
inſpektion einzureichen ſind. Die Baı- 
dingungsunterlagen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Rehdenerſtraße, zur Einſicht 
aus, ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie 
nn ndung von 1 Mark (keine Brief: 
n), welcher Betrag bei Abführung 
durch die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld 
ſich erhöht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 
1893. 8 ner : Bünin- 
ſpektion I. . 


Deifentliche Verſteigerung 


Graudenz, den 5. Jali] 


Freitag, den 7. d. Mts., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Concursverwalters, auf dem Hofe des 
Ss Goldnik in Bialken, den 
eſt der zur Greſch' ſchen Conkurs⸗ 
maſſe gehörigen Gegenſtände als 
104 [lfd. Meter doppeltes, höl⸗ 
zernes Schienengeleiſe, 1 Wohn⸗ 
haus aus Ziegelfachwerk mit 
Pappdach, eine Tiſchlerwerkſtätte 
aus Bretterfachwerk und Papp⸗ 


dach, 1 Trocken⸗ und Arbeits⸗ : 


—_ 


ſchuppen nebſt Stallraum aus 
Bretterfachwerk mit Pappdach, 
(zum Abbruch), ferner 1 Bücher⸗ 
ſpind, 1 Schreibſecretair, 1 


Schreibpult, 2 Tiſche, 2 Kleider⸗ 


a 1 Wäſcheſpind, 1 Wald): 
tiſch, 1 Nachttiſch mit Marmor: 
platte, 4 birkene und 4 mahag. 
Stühle, 1 Kleiderſtänder, 1 
Aktenregal, 1 Kopierpreſſe, 1 
Gartenbank, 1 Reiſedecle, 1 Reiſe⸗ 
koffer, 1 Cabrioletwagen (Selbſt⸗ 
fahrer), 2 complette Arbeits⸗ 
wagen, 1 Wagenkaſten, 4 Stück 
complette Arbeitsſielen, 1 Ein⸗ 
ſpännerſielen nebſt Zaum, 1 
. complette Spaziergeſchirre, 
2 Schlittenhunde, 1 Futterkaſten, 


Betten, 14 Pferdedecken, 1 Reit⸗ 
ſattel nebſt Zaum, 1 
altes Eiſen, 4 eiſerne Oefen, 1 

Hobelbank, 1 grauen Reiſemantel, 
1 Winterüberzieher, 3 Herren⸗ 
Anzüge und viele andere Gegen⸗ 
ſtände 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 

baare Bezahlung verkaufen. 


Marienwerder, den 4. Juli 1893 
Harnau, Gcrichtsvollzieher. 


Ein Wagen "g 


Geneldemackt 13. 


Danzig, den 1. Juli 18 
Allgemeiner „ RER Verein in Stuttgart, 
Subdirektion Danzig. 


Felix Kawalki, 5 Nr 32. 


[Elovowski&Sohn Inowrazlaw| 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


Pferde⸗Rechen zg 
N 


für die Heu⸗ und Getreide Ernte. 


eee 


Geſetzlich geſchützt. 
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Der einfachſte und dauerhafteſte Rechen der Nen dei 3 Juſt⸗ 


oder Hand⸗Entleerung, mit 26, 30 u. 


Tiger⸗Rechen mit nenelien Berbeit serungen, 


31 Bin 


mit 26, 28, 32 und 36 Ziufen. 


Heureka⸗ Rechen „Pat. Ventzki“ 
mit 26, 28 und 32 Zitaten. 


Puck⸗Rechen „Pat. Ventzki“ 


112, 24 und 26 guten. 2 
Dieſer Rechen iſt ne für kleinere Wirthſchaſten geeignet. 


Ferner: 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conuruktion. 


ee PS nd nich e 3 und fronko. Bez 


Fußboden Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig 5 


zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das laugſame klebrige 


— Unerreicht an Güte und P raineireg les sind die 


geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſireichen, ahne dieſelben außer Gebrauch 


Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, vermieden wird. : 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. 11} 


Silinlen in Prag Carolinenthal und Zürich⸗Außerſihl. 


Niederlage in Graudenz: 
ann zum Noten W Paul e 


© a 5 
Tüglich neue n 
dem A TF EI Anerkennungsschreiben. 


N 2 2 A + 
— 2 ——— nn nn nn nn m 


Grundsatz: 
Reelle Bedienung. 


aus der rühmlichst 8 oll. 9G & 


Boekels & Francken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 


Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


5 10. 
1 Holzlade mit Schwengel, 8 


Poſten] 


Bei Bestellungen bitte 


180 


pro Mille pro Mille 
= 3 Le Pure . 4 15. Lucida. N. 75. 
2. Exeption pelia . . M. 15 EI Re... BE 7 
3. Passion(s. bel Lehr Gig. M. 40 185 Sublime . M. 80 
4. Holl. Maatsch. Sigare I M. = 16 Hermosa. M. 85. 
15. „ 85 „ II M. 4 19. Gisa 4 „ „ I. 90. 
6. flor de Cassilda . . » M. 45. 20. Diploma torpedo M. 100. 
9% all... „M . Um Ihnen einen Versuch mit un- 
8. Isabella. x» .. 5 seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
Bilsen . 5. 20 Sei offeriren wir Sortimente 
Touve rain . M 65. a 20 Stück von jeder Sorte: 
2 11. Anita o =: a. M. 85 No. 1— 5 incl. Pe 4,10. 
12. Antiqua * © L 9 ® 0 M 66. No. 6—10 19 2 9 0 M. 4,90. 
1 13. Era V M. 68 No. 11—15 „ » 0 * M. 6,70 
14. Exportation M. 70. No. 16—20 „ . M. 8,50 


um Angabe, ob leicht, mittel oder schwer. 
Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 

Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten 

Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem 

Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch 


in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 


Stück bewilligen .Franco-Lieferung. 


verkaufen (1698) | kauft man am äh, A bei 


Versandt nur gegen Nachnahme. 


Damen 


Tapeten 
Rath und gute Aufnahme be 


(1369) 
bessonneck. i 


amme 


leiner 


Windmühle 
Durchſchnittsertrag, Wohnhaus mafl., 
214 Zimmer ꝛc., Leutehaus maſſ., 4 Wohn., 


finden zur Niederkunft Ernte, feſte 
unter Pranger Discretion r We halb. 


Dietz, Bromberg, Vofenerſte. 15. Des 


Bekauntm 
Die Sale ee "Fıbe am 


Donnerstag, den 6 
5 im Jul 100, Mac 


mittags 4 Uhr, 
gebände Nonnenſtraße Nr. 5 ſtatt. 
Grandenz, den 4. Juli 189. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
ch unterhalte großes Lager in 


ſchmiedeeiſernen Röhren. 


Yan Quantum bis 1000 m jeder 
imenſion ſofort 7 5 Preisliſte 
franco. 


L. Dost, Königsberg i. Pr. 


En dickfleiſch. Flundern 2,60, 

Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, 
200 Ia. fette neueſte Salzheringe 
ſehr großf. Mk. Mk. 6 gesen Nachn. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


@eschäfts-u.Grund- 


stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Das Grundſtück Kl. Tarpen Nr. 19 
ſofort zu verpachten. Nachfrage bei 
Paul, Kantine 1 Feſtung. (79) 

In der beſten Lage 
von Inowrazlaw ſind 

drei große 


Wohnhänſer 


e oder einzeln bei ſehr mäßiger 
Anzahlung, Erbtherlungshalber fofort 
zu verkaufen. (1403) 
Die Lage eignet ſich zur Einrichtung 
eines „Wiener Caffee's“. 
Näheres bei M. Roſenu berge 
In owrazlaw. 


Grund ſtücksverkauf 


in Bromberg. 


Mein Wohnhaus Z3ſt., neu, vornehm 
und gediegen gebaut, ſowie mein Hotel 


und Reſtanrant (feit 50 Jahren beſtehend 


und erweiterungsfähig) beabſichtige ich 
Erbregulirungsbalber zu verkaufen. 


a Ww. Stellbaum, Bromberg. 


Meine in gutem Gange befindliche 


Gaſtwirthſchaft 


im maſſiven Gebäude mit etwas Land 


und Wieſe, in der Nähe der Stadt 
} 1 will ich umſtändehalber verkaufen. 


A. Farchmin, Kl.⸗Mocker b. Thorn 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Glas-, Porzellau⸗, Galanterie-, 
Spiel⸗ und Kurzwaarengeſchäft in 
arößeren Provinzialſtadt Oft- 
preußens, größtes Geſchäft am Platze, 
in denkbar günſtigſter Lage, unbedeutende 
Concurrenz, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Rofl kt. belieben 
ihre Adreſſen sub V. 4866 in der 
Aunoncen⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. zur 
Weiterbeförderung niederzulegen. (1816) 


Peſtyr. Hausgrundſtück 


mit Materialw., Deſtill.⸗ u. Eiſengeſch., 
verb. mit Hotel, Seen über 60 0 e 
dieſelbe Firma, 5 Bauplätze faſſend, 
ſämmtl. Gebäude 9 
Keller, gr. Hof, Garten, 


ewölbte 
emiſen, 


Stallungen ꝛc., ſichere Exiſtenz, feſte 


Beſitzerkundſchaft, namhafte ſichere Neben⸗ 
Einnahme, weil Beſitzer leidend u. ſich 
zur Ruhe ſetzen will, fof. für 14000 
Thlr. bei 4000 Thür. Anz. verkäuflich. 


FINE. Moritz Schmidtchen, Guben. 


DOdſtpr. Beſitzung ug 
Größe 230 Perg., dav. 90 Mrg. beſter 
wer u. 8 N rg. Roggenboden, Reſt 

2 ſchür. Wieſen u. Weiden, dazu Holländer 
mit jährl. 600 Schffl. 


. gut Invent., 16 Std. Vieh, 
6 Pferde, 1 Fohlen, Getreideſtand aut, 
bei 5000 Thlr. Anzahl. ſof. verkäuflich. 
Preis 15500 Thlr. Moritz 
Schmidtchen, Guben. (1853) 


Sichere Exiſtenz. 


Mein ſeit 40 . mit nachweislich 
beſtem Erfolge betriebenes Material⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Öaftwirtbichaft 
21 Reſtauration iſt vom 1. Oktober 

d. 38. verkäuflich. (1779) 

Wwe. Krolzig, Hobenftein. 

In Wichertesburg bei Lonkorsz 
findet am 9. und 10. d. Mis. der 
Verkauf der (1589) 


Rest- Parzellen 


und die Abmeſſung und Uebergabe 
ſämmtlicher Parzellen ftatt. 
Orlowski. 


\) 
Günſtiger Guts⸗Kauf. 
Mein Gut, Gr. Gorczenitza, ca. 
1200 Morgen groß, 6 Klm. von der 
Stadt Strasburg Wpr. entfernt, bin 
ich kranheitshalber Willens mit ſämmt⸗ 
lichem lebendem und todtem Inventar 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. (1416) v. Gniazdowski. 


Ein Grundſtück 
1 M. von Dirſchau in Gr.⸗ Werder, 


4½, Hufe culm. i. einem Plan, bruchfrei, 
gute Gebäude u. Juventar, vorzügliche 


ypothek, nothwendig. Ver⸗ 

für 99000 Mk b. 15000 
Anz. ſof. zu verk. durch Th. Mirau, 
attenbuden 22, I. (1466 


e bin Ar „ 
dicht an der Stadt un 68 pr. 
Morg. groß, mit guter Ernte zu ver⸗ 
kaufen Das Grundſtück, in deſſen Nähe 
U offenes Waſſer befindet, eignet ſich zu 

en Unternehmungen. Jermann 
(1 733) Mareeſe b Martenwer der. 


Eine gut erhalſene 


d 
Bock⸗ Windmühle 


mit 12 Morgen Land, gutem Wohnhaus, 
Scheune und Stall, beabſichtige ich 
unter günftigen Bedingungen zu vers 
kaufen oder auch zu verpachten. (1432) 
„. ütz b. Friedheim. 


— Gutsverkauf. 


Wegen plötzlichen Todes des Beſitzers 
hin das ſelbſtſtändige Gut Dembogorſch 

m Kreiſe Patzig von ſogleich und unter 
er bisherigen Preisforderung verkauft 
werden. Größe Morgen incl. 
200 Mrg. Wieſen. Reichliches, lebendes 
und todtes Inventar. Anzahlung 
60000 Mk. Frau Gutsbeſ. Tümmler, 
(1415) Dembogorſch per Kiela 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit 


Bäckerei. 


Meine am hieſigen Orte belegene, feit 
40 Jahren beſtehende, ſehr rentable Gaſi⸗ 
wirthſchaft verbunden mit Colonial⸗ 
waaren, ſowie an der Straße belegene 
Bauſtelle bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (1771) 
Ww. Jeanette Levy, Schulltz. 


Eine rentable 


Hotelwirthſchaft 


nebſt Schank, großer Ausſpannung, 
2 Wohnhäuſern u. 6 Morgen Land in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 
(Knstenpunkt) in einer Garniſonſtadt 
Wpr., fol wegen Krankheit des Beſitzers 
verkauft werden. Näheres u. Nr. 1780 
durch die Exped. des Geſelligen. 
Preiswerthe Güter! 
von 300—5000 Mrg. Weſtpr., Oſtpr., 


Poſen. Beſonders preiswerth ein Gut 
hieſiger Gegend, ca. 1000 Mrg. Mittel⸗ 
boden in hoher Cultur, gutes Wohnhaus, 


gute Gebäude, ſchönes Inventar, ſehr 
gute Ernte, beſonders Weizen u. Roggen. 
Preis ca. 150 M. pro Morgen mit 
40—50 000 M. Anzahlung. 1706) 


Georg Meyer, Thorn 


Fürbereiverkauf. 


Ein Färbereigrundſtück mit Laden⸗ 
geſchäft iſt wegen Todesfalls möͤglichſe 
bald unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Beſitzerin W. Scheddin's Wittwe, 

(312) Tuchel. 


Preiswerthe Güter u. kl. Grun 


ars Hotels 
Gaſtwirthſchaften 


werden unentgeltlich zum Kauf nachg 


wieſen durch Ernst Bourbi 
Dt. en 


Mehrere gute und + 15758 


Hotel’ 8 


werden durch mich von ſofort zu pachten 
geſucht. 


Julius Herrnberg, Allenſtei 
Wegen Uebernahme einer = 

Molkerei fuche einen jungen Mann al 
Compagnon. 


Offerten an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz unter Nr. 1627 erbeten. 


Cine gute Gaſt⸗ und 
Landwirthſchaft 


zu verkaufen. (1781) 
ass, 
Kl. Kladau bei Konitz. 


Ein Deſtillatiousgeſchäft 
welches auch mit einem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft verbunden ſein kann, wird in 
einer mittleren Stadt zum 1. Oktober 
d. Is. zu rg geſucht. Offerten 
w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1770 au 
die Expedition des Geſellt des Geſelligen ert erbeten 


Line Gaſtwirth Baiwirihiduit 


mit Materialgeſchäft, Stadt oder Land 
wird zu pachten oder kaufen geſucht. 


Off. u. Nr. 1769 an die Exp. des Och 
Sude einen 2 
Gaſthof 


zum 1 Oktober zu pachten. Offerten m 
r. 1778 an die Exved. des Geſ. erb. 


Gelder kehr. 


10000 Mark 


hinter Sparkaffen: Darlehen innerha 
der hakven Feuertaxe 


geſucht. 
Off. u Nr. 1768 an d. erw. d. Steig, 
Welch hochyerziger Menſch kaun ern 
Familie gegen Sicherheit auf ½ Jah 
400 Mark bei hohen Zinſen leihen. 
Gütige Offerten erbitte unter 
1540 an die Exped. des Geſelligen. 
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14 Fort.] Der Erbe von Nemerow. (Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


Paul Ulrich nagte an den Enden ſeines Schnurrbartes, 
endlich fagte er: „Wenn Du es denn wiſſen willſt, nun ja 
— wir haben Schulden, aber nicht ſo hoch, nicht ſo bedeutend, 
daß wir dadurch geſtört werden — wenn wir nur wieder 
ein paar gute Ernten bekommen.“ 

ie nickte ernſt mit dem Kopfe. „Alſo doch!“ flüſterte 
fie. „Nun, ich dachte es wohl; und ein paar gute Ernten, 
meinſt Du, würden uns wieder aufhelfen? Dieſe Hoffnung 
ſcheint mir ſehr eitel, baue darauf nicht; die diesjährige war 
ſchon wieder ſchlechter und außerdem, Paul, die Ernten allein 
tragen nicht die Schuld.“ 

„Aha — ich verſtehe ſchon, wo hinaus das ſoll!“ rief er 
heftig. Sie beachtete dieſen Einwand nicht — „Schaffe die 
Rennpferde ab, ziehe Dich von den Sportkreiſen zurück 
— fpiele nicht und lebe Deinem Beruf — noch iſt es viel⸗ 
leicht Zeit — “/. Ihre Stimme klang weich und bittend. 

„Vielleicht,“ ſagte er, um doch etwas zu antworten, aber 
er wußte es beſſer, er ſah ſie an, in ſeinem Antlitz zuckte es 
wie von innerer Erregung, und plötzlich faßte er ihre Hand. 

„Charlotte, ich habe Mühle und Ziegelei verkauſt —“ 
„Paul!“ Sie war todtenbleich; er ſaß regungslos und nagte 
an feinem Bart. 

arum, o warum das? Iſt es fo weit ſchon?“ rief 
2 merzlich, mit Thränen in den Augen. Er ſah, wie 
ſchmerzlich es ihr ging, er fühlte ſich namenlos elend und klein 
vor . und dies Bewußtſein machte ihn heftig und un⸗ 


ß 
s Du immer für komiſche Fragen ſtellſt!“ rief er 
an Boben „Warum verkauft man etwas von ſeinem Grund 
Boden? Etwa zum Vergnügen?“ 

Sie ſaß am Tiſch, hatte das Geſicht in beide Hände ge⸗ 
borgen und antwortete nicht; er ging im Zimmer hin und 
her. Endlich ſah Charlotte auf. 

„Wenn es denn ſein mußte, Paul Ulrich — hat dies 
Opfer genützt, hoffſt Du, dadurch einigermaßen geregelte Ver⸗ 
bältmiffe herſtellen zu können?“ 

„Dumme Frage!“ antwortete er kurz, ging hinaus und 
warf die Thür hinter ſich zu. 

Charlotte weinte heiße Thränen. Wenn nur der Groß⸗ 
vater helfen könnte, wenn Peter hier, wenn die alte Frau 
oben wenigſtens noch zurechnungsfähig wäre! Aber fo? 
Sie wußte es gut genug in dieſem Augenblick — es ging 
bergab. 

Von jetzt an mied Paul Ulrich faſt ängſtlich jedes Allein⸗ 
ſein mit ſeinem Weibe, aber es entging ihr nicht, wie er 
von Tag zu Tag mißgeſtimmter und unruhiger wurde. 
Abends fuhr er meiſt fort, oder ging unter dem Vorwand, 
die Wirthſchaftsbücher „einmal ordentlich revidiren“ zu wollen, 
in ſein Zimmer. Jede Frage ſeiner Gattin, die nur auf 
die pekuniäre Lage der Dinge hinzielte, wies er ſchroff zurück, 
und das Leben des jungen Weibes geſtaltete ſich von Woche 
85 Woche troſtloſer. Ihre einzige Erholung waren die 

eſuche bei den Großeltern in Tuchen; aber auch dieſe 
hörten bald auf, ihr eine Freude zu fein. Aus Rüdficht für 
die alte gebrechliche Frau ſchwieg ſie über die Sorgen, die 
an ihr nagten, und verſuchte ſogar heiter zu ſein; aber all⸗ 
mählich gebrach es ihr auch hierzu an Kraft und ſtatt er⸗ 
friſcht und getröſtet, kam ſie nur ſeeliſch noch elender von 
Tuchen zurück. 

Frau Sophia lebte ausſchließlich auf ihrem Zimmer; ſie 
zeigte wenig Intereſſe und noch weniger Verſtändniß für 
dasjenige, was um ſie her geſchah; nur wurde ſie oft von 
einer für ihre Umgebung beängſtigenden Unruhe erfaßt. Dann 
ſchlürfte ſie an ihrem Stock durch das Zimmer, bis ſie vor 
Erſchöpfung nicht mehr weiter gehen konnte, oder ſie zupfte 
in nervöſer Haſt an der Decke, die über ihre Kniee gebreitet 
war, ſtarrte vor ſich hin und flüſterte immer wieder, langſam 
mit dem Kopfe nickend: 


„Es war Sünde — freilich Sünde — Alles — Alles. 
a Haß, der große Haß und das Teſtament und Alles — 

w:o 

So war Mitte November gekommen, als Paul Ulrich 
eines Tages erklärte, er müßte ſofort nach Berlin reiſen. 
Mit zagendem Herzen ließ Charlotte ihn ziehen; Angſt und 
Sorge mehrten ſich während ſeiner Abweſenheit, Maſſen von 
Rechnungen liefen ein, Wechſel waren fällig und mußten ver⸗ 
kängert werden; es waren ſchwere, ſchwere Zeiten .. 

echnend, Einnahmen und Ausgaben vergleichend, ſo 
viel ihr das ohne die Hauptwirthſchaftsbücher möglich war, 
ſaß das arme Weib eines Abends bis ſpät in die Nacht, als 
plötzlich ein Poſthorn erklang und eine Extrapoſt vor dem 
Hauſe hielt. Erſchrocken ſprang Lotte auf, aber als ſie noch 
horchend vorgebeugt am Tiſche ſtand, öffnete ſich die Stuben⸗ 
thür und ihr Gatte trat in's Zimmer. 

„Paul Ulrich — Du? — und mit Extrapoſt?“ rief ſie, 
„was tft geſchehen?“ 

Er ſah bleich und verſtört aus, trotzdem faßte er ſich und 
rief gezwungen lachend: „Nichts, Liebchen, gar nichts, als 
daß ich vergeſſen, den Wagen an die Bahn zu beſtellen, und 
im Wirthshauſe zu übernachten, hatte ich keine Luſt. Aber 
was machſt Du denn da? Du rechneſt? Gutes Weibchen.“ 
Er zog fie neben ſich auf's Sopha, und in fieberhafter Haft, 
die er nur ſchlecht hinter Scherz und Neckerei zu verbergen 
ſtrebte, flüſterte er: 

„Zählſt wohl Deine erſparten Schätze, kleine Frau, was? 
Oh — und hier iſt der Schlüſſel, der die geheime Schatz⸗ 
kammer öffnet, ja?“ 

Spielend löſte er eine ſchwarze Schnur, die ſich um ihren 
Hals ſchlaug; fie hielt fie mit den Händen feſt und ſagte 
eruſt: „Paul Ulrich, ich bitte Dich, was ſollen dieſe Scherze? 
Sprich offen, was willſt Du von mir? Biſt Du in Ber 
legenheit? Brauchſt Du Geld?“ 

Er kaute wieder an den Enden ſeines Bartes und ſchien 
mit einem Eutſchluß zu kämpfen; endlich ſprang er auf 
und rief mit heiſerer, vor Erregung und Unruhe bebender 
Stimme: „Ja denn, ja, ich brauche Geld — viel Geld!“ 

„Sofort?“ | 

„Sofort — es kommt nur darauf an, wie viel es ift und 
ob es reicht.“ 

Mit zitternden Händen löſte die junge Frau den Schlüſſel 
don ihrem Halſe und trat an ihren Schreibtiſch, während 
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Paul Ulrich ihr unruhig folgte und mit fliegendem Athem 


und weit geöffneten Augen über ihre Schulter ſah. Ste ent⸗ 
nahm einem geheimen Fach ein Packet Werthpapiere, die ſie 
ſtumm vor ihrem Gatten auf den Tiſch legte. 

„Wie viel?“ fragte er, mit bebenden Händen die Papiere 
auseinander ſaltend. 

„Achthundert Thaler“, antwortete ſie, angſtvoll zu ihm 


aufſchauend. 
„Nicht die Hälfte genug, 


Er zuckte verächtlich die Achſeln. 
aber immerhin etwas.“ 

„Nicht die Hälfte genug — um Gottes willen, Paul, wozu 
haſt Du das viele Geld jetzt ſo plötzlich nöthig?“ Sie 
klammerte ſich an ſeinen Arm. „Sprich, rede ein einziges 
Wort!“ flehte ſie, mit ſtarren, entſetzensvollen Augen in ſein 
todtenbleiches Antlitz blickend. — „Geſpielt?“ 

„Ja!“ kam es da keuchend über ſeine Lippen und wie 
geiſtesabweſend ruhten ſeine Blicke dabei auf der zarten, 
bebenden Geſtalt vor ihm. 

Ihre Hände ſanken ſchlaff herab, ſie wankte, taumelte 
dann einige Schritte zurück und mußte ſich an der Tiſchkaute 
feſthalten, um nicht umzuſinken. 

„Geſpielt!“ flüſterte fie tonlos. 
Gott, wieder — —!“ f 

„Bitte, mache jetzt keine Auftritte und halte Dich nicht 
mit Gefühlsſchwäche auf!“ rief er heftig. „Es iſt keine Zeit 
dazu.“ Er roffte die Papiere zuſammen und verbarg ſie in 
ſeiner Brieftaſche. 

„Was haſt Du noch an Geld?“ fragte er weiter. 

„Nichts als was ich für die laufenden Ausgaben brauche,; 
aber hier, hier habe ich noch etwas.“ 

Sie eilte an ihren Schreibtiſch zurück und ergriff das 
Schmucketui, welches ſie ihm einhändigte. Einen Augenblick 
Bien er; es malte ſich etwas wie Beſchämung in ſeinen 

ügen. 

„Deinen Brautſchmuck, Lotte, das einzige Erbtheil Deiner 
Mutter —“ 

„Gleichviel, Paul Ulrich, es gilt Deine Ehre! Ich bitte 
Dich, behalte, verkaufe ihn. Es find werthvolle Steine, viel⸗ 
leicht reicht der Erlös hin, Deine Verpflichtungen zu decken. 
Bis wann mußt Du zahlen?“ 

„Bis morgen Nachmittag ſechs Uhr.“ 

„So mußt Du morgeu mit dem früheſten wieder reiſen.“ 

„Lotte, gutes, edles Weib!“ rief er, halb gerührt, halb 
ſchon wieder ſroh, der drohenden Gefahr noch einmal ent— 
ronnen zu ſein. Er wollte ſie küſſen, doch ſie wehrte ihm mit 
einer leiſen Handbewegung. 

„Danke mir nicht, Paul Ulrich, ich thue nichts als 
meine Pflicht, nichts, was nicht jede Frau in meiner 
Lage thäte.“ 

Die Aufregung, der Wein, die Reiſe, Alles hatte ihn 
müde gemacht. Als er fein Lager geſucht, ſchlief er bald 
tief und feſt. Sein Weib wachte; mit heißen, naſſen 
Augen ſtarrte ſie in die Höhe; die feinen Hände, zum Ge— 
bet verſchlungen, ruhten auf dem raſch ſchlagenden Herzen, 
eine namenloſe, erdrückende Augft laſtete auf ihrer Seele. — 

Wie lang, wie unendlich lang dehnten ſich dieſe Stunden 
der Nacht; endlich, endlich wichen ihre Schatten, und durch 
die ſchweren Fenſtervorhänge fiel der fahle, graue Schimmer 
des heraufſdämmernden Novembertages. Auf dem Hofe wurde 
es lebendig. Charlotte zündete die Kerze an — fünf Uhr! 
Sie ſtand auf und kleidete ſich an — da fuhr ihr Gatte jäh 
aus dem Schlummer empor: 

„Wo bin ich?“ rief er faſt angſtvoll. „Kommen fie?“ 

„Mein Gott, Paul, wer? — was meinſt Du?“ 

Er fuhr ſich mit der Hand durch das wirre Haar. 

„O nichts — ich habe nur ſo ſchwer geträumt. Wie ſpät 
iſt es?“ 

Charlotte ſagte es ihm; er fing an, ſich anzukleiden. 

„Es iſt die höchſte Zeit — um ſechs Uhr geht der Zug!“ 
bemerkte er. Sie nickte nur ſtumm und ging mit ſchleppen— 
den Schritten ins Eßzimmer hinüber, ihm den Kaffee zu 
bereiten. 

Sie kochte Waſſer über der Spiritusflamme; der Diener 
kam erſt beim zweiten Glockenruf; er machte ein erſtauntes 
Geſicht, als er die „Gnädige“ ſchon auf fand, und noch mehr, 
als nun auch der Herr ins Zimmer trat. Woher kam das 
nur? Paul trat ans Fenſter und gab dem Kutſcher durch ein 
kurzes Pfeifen das Zeichen zum Auſpannen. Das Frühſtück 
nahmen die Gatten ſchweigend ein. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Ein Journaliſt als Droſchkenkutſcher.] Ein 
Mitarbeiter des Figaro, Georges Daniel, hat ſich über den augen⸗ 
blicklich wieder zwiſchen den Pariſer Droſchkenkutſchern 
und Fuhrunternehmern ausgebrochenen Lohnſtreit genau unters 
richten wollen. Zu dieſem Behuf verſchaffte er ſich eine Kutſcher— 
uniform: rothe Weſte und blauen Rock mit glänzenden Knöpfen 
nebſt Wichstuchhut; in dieſer Vermummung ſtellte er ſich auf dem 
Droſchkendevot der Urbaine-Geſellſchaft, wurde angenommen und 
fuhr einen Tag durch die Stadt, um perſönlich die Freuden und 
Leiden eines Droſchkenkutſchers zu koſten. Er hatte an die Geſell— 
ſchaft 10 Fr. 65 C. für ſein Fuhrwerk zu entrichten. Seine Ein: 
nahme betrug 25 Fr. 40 C. Von ihr beſtritt er zwei Mahlzeiten 
mit 4 Fr. und ſonſtige Ausgaben, mäßig genug, mit 1 Fr., behielt 
alſo 9 Fr. 75 C. Ueberſchuß. Daniel findet das Metier ganz 
vortrefflich, aber etwas ermüdend. Ein alter Droſchkenkutſcher, den 
er beim Mittageſſen kennen lernte, erklärte ihm, er habe in 31 
Dienſtjahren nicht genug erſpart, um ſich ein Pferd und eine 
Droſchke anſchaſſen zu können. Uebrigens bemerkte man Herrn 
Daniel, daß er einen ausnahmsweiſe guten Tag gehabt habe, 
nicht jeder Kutſcher finde gleich ſo viele Fahrgäſte nacheinander; 
auch müſſen die Kutſcher zu anderen Zeiten, als während eines 
Streiks, weit höhere Beträge, oft bis zu 19 Fr., von ihrer Ein⸗ 
nahme an die Geſellſchaft abliefern. Auf einer Fahrt wurde der 
Journaliſt von einem richtigen Kutſcher, der ihn früher ſelbſt 
gefahren hatte, erkannt; ein zweites Mal ſah man ihn ſehr miß⸗ 
trauiſch an; doch kam er in beiden Fällen ohne Prügel davon. 

— Aufſehen erregt in Italien die Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters, daß vom 1. Juli ab aus Sparſamkeitsrückſichten die 
Speiſerationen für die Soldaten herabgeſetzt werden ſollen 
und zwar: das Fleiſch von 220 Gramm täglich auf 200 Gramm, 
Mehlſpeiſe oder Reis von 200 auf 180 Gramm, und Speck von 
20 auf 15 Gramm. Nicht herabgeſetzt wird nur die Brotration. 

— [Im Reſtaurant.] Gaſt: „Herr Oberkellner, dieſes 
Beefſteak iſt fo zäh, daß ich es nicht ſchueiden kann!“ Ober⸗ 
kellner: „Kellner! = Geben Sie dieſem Herrn ein anderes Meſſer!“ 


„Geſpielt — o mein 
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6. Juli 1893. 


—— A 


Sprechſaal. | 

Im Sprechfaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn Ne 

Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur bie 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
fhiedenen Seiten fi empfiehlt. 


Die Rathhausbaufrage 


hat ſchon eine Menge Anfichten zu Tage gefördert, die zum Thell 
leider mehr von perſönlichen, als von allgemeinen Geſichtspunkten die 
Angelegenheit beleuchten. — So hört man vielfach die Bemerkung: 
das Rathhaus gehört auf den alten Markt. Ein durchſchlagender &rund 
für dieſe Anſicht wird nicht angegeben. Als das abgebrannte 
Rathhaus erbaut wurde, hatte unſere Stadt ungefähr den vierten 
Theil ihres heutigen Umfanges und eine dementſprechende Zahl von 
Einwohnern. Es lag der Bau ziemlich genau im Mittelpunkt und 
auch im beſten Stadttheil. Heute haben wir drei Marktplätze, 
die Ausdehnung der Stadt iſt ganz ungleichmäßig geſchehen. Ein 
Blick auf die Karte zeigt, daß ſich die Stadt vom „Schwan“ bis 
halbwegs nach Miſchke gleich einem Bindfaden hinzieht. Es iſt 
wirklich nöthig, daß man die Vergrößerung unſerer Vaterſtadt 
nach Oſten — nach Tuſch — hin eruftlih ins Auge faßt. Muß 
hier die „Trinke“ die Grenze bilden? Nach Süden hin iſt dieſer 
Kanal ſchon lange kein Hinderniß mehr. Die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr iſt durchaus nicht groß, wenn von vornherein eine Er⸗ 
höhung der Grundfläche vorgenommen wird. Auch dürfte die 
Regierung in nicht ferner Zeit einen Schutz der Ortſchaften 
Sackrau und Mockrau, von woher wir nur Waſſer bekommenkönnen, 
durch Eindeichung ſchaffen. — Doch zum Rathhausbau! Der 
alte Marktplatz iſt ſchon lange nicht mehr der Mittelpunkt 
der Stadt. Wenn man trotzdem hört: „mir würde das 
Rathhaus am Markt doch am beſten gefallen“, ſo iſt es nur 
die Macht der Gewohnheit, die aus dieſer Aeußerung ſpricht. In 
Berlin, München, Nürnberg und in ſehr, ſehr vielen anderen 
Städten liegen die prachtvollen Rathhäuſer nicht an Marktplätzen. 
Doch iſt die ganze Angelegenheit nicht Gefühls-, ſondern Geldſache. 
Meiner Meinung nach lautet die Frage, die zu beantworten iſt, ſo: 
Wo können wir ein zweckentſprechendes Rathhaus für den 
billigſten Preis bauen? — Zuvor muß ich noch erörtern, was ich 
unter zweckentſprechend verſtehe. Ein Rathhaus ſoll, ohne Prunk⸗ 
entfaltung, eine Zierde der Stadt ſein, möglichſt frei ſtehen und 
keine feuergefährliche Nachbarſchaft haben. Das Rathhaus ſoll 
alle die Räume enthalten, die eine Stadtverwaltung nicht nur 
jetzt, ſondern auch bei unſern Kindeskindern braucht. (Es muß 
mindeſtens die Möglichkeit vorhanden ſein, dieſe Räume durch 
leicht ausführbare Aubauten zu ſchaffen.) Die einzelnen Räume 
müſſen hell und luftig gelegen und für ſich abgeſchloſſen, dabei 
aber auch leicht zu erreichen ſein. — Iſt nun ein derartiger Bau 
auf der Brandſtelle zu errichten? Die Antwort muß entſchieden 
nein lauten, denn ein Bauplatz von ungefähr 16 Meter Straßen⸗ 
front geſtattet die Ausführung eines Gebäudes mit zwei Seiten⸗ 
flügeln nicht. Es iſt vorgeſchlagen, das Eckgrundſtück anzukaufen, 
ein weiterer Vorſchlag will auch noch die andere Ecke erwerben. 
Im erſten Falle wäre nicht viel gewonnen, mindeſtens würde der 
Bauplatz raſend theuer werden, denn beim Rathhausneubau würde 
die Querſtraße an der kath. Kirche um ca. 3 Meter verbreitert 
werden müſſen, was bleibt dann noch als Bauplatz übrig? Bei 
Ankauf auch der zweiten Ecke würde auch hier eine Verbreiterung 
der Straße vorgenommen werden müſſen. Dieſes Vergnügen 
dürfte uns im Ganzen etwa 50000 Mk. koſten. Platz wäre nun 
allerdings genügend vorhanden. Bei Erwerb eines ſo koſtbaren Bau⸗ 
platzes, man ſpricht von 170000 Mk. ohne die ſtädtiſchen Grundſtücke, 
ſoll doch mindeſtens eine kleine Verzinſung der angelegten Kapitalien 
herausgewirthſchaftet werden, und man macht den Vorſchlag, Läden, 
Reſtaurationen und Wohnräume für andere Behörden in dem Neue 
bau einzurichten. Ein Verwaltungs- und ein Kaufhaus läßt ſich 
ſchlecht vereinen; auch iſt die Gefahr für das Stadthaus weſentlich 
vergrößert. Könnte in den, im Neubau gelegenen Läden nicht 
auch einmal eine Exploſion oder ein Feuer entſtehen? Andere 
Behörden können nicht gezwungen werden, ihre Dienſträume hier⸗ 
her zu verlegen. Die Stadt muß auch mit möglichſt ſicheren Ein⸗ 
nahmen rechnen, dahin gehören Miethen aber keineswegs. Nicht 
zu unterſchätzen iſt die gefährliche Nachbarſchaft. Kommt in der, 
größtentheils aus alten Gebäuden beſtehenden Herrenſtraße bei Süd⸗ 
oder Weſtwind Feuer aus, dann iſt für das Rathhaus die Gefahr ſehr 
groß. Wie leicht die alten Gebäude brennen, haben wir ja geſehen. 
— Das Seminargebäude liegt ganz abſeits und entſpricht den vor⸗ 
vermerkten Anſprüchen wohl kaum, deshalb will ich dieſes garnicht 
in Betracht ziehen; es bleibt nun noch der Bau eines Rathhauſes an 
der Börgenſtraße zu betrachten. — Hier ſtände dasſelbe von allen 
Seiten frei, ohne jede gefahrdrohende Nachbarſchaft. Es ließen 
ſich hier alle Räume ſchaffen, die zur Zeit gebraucht werden. Die 
Stadt wäre nicht gezwungen, wie an dem Marktplatz, die ganze 
Fläche zu bebauen, ſondern es könnten nach Bedürfniß die Seiten⸗ 
flügel verlängert und neue Räume geſchaffen werden. Auf dieſer 
Stelle erbaut, läge das Stadthaus den Bewohnern nicht weiter 
entfernt, wie an der alten Stelle. An die Stadtgegend hat man 
ſich ſchon gewöhnt, da das Poſtgebäude hier ſeit Jahren liegt, und 
hier hat wohl Jeder häufiger zu thun, wie auf dem Rathhauſe. — Wie 
ſtellt ſich nun der Koſtenpunkt? Angenommen, der Bau eines Rath⸗ 
hauſes, den heutigen Anſprüchen genügend, koſtet 150000 Mark, 
(der angedeutete Neubau auf dem Markte würde viel, viel mehr 
koſten), ſo kommen am Markt noch rund 170000 Mark für Grund⸗ 
erwerbskoſten dazu, es gehen davon ca. 35000 Mark Feuerkaſſen⸗ 
gelder ab, ſo daß der Stadt eine Schuldenlaſt von 285000 Mark 
entſteht. — Bei einem Verkauf erhält die Stadt für die abges 
brannten Grundſtücke und von der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
zujammen etwa rund 80000 Mark. Wird nun mit dieſem Gelde 
an der Börgenſtraße gebaut, fo blieben noch ca. 70000 Mark auf⸗ 
zubringen, alſo noch nicht der vierte Theil der Summe, die bei 
einem Neubau am Markt aufzubringen wäre. — Nach den neuen 
Steuergeſetzen haben die Zinſen von derartigen Ausgaben die Ges 
ſammtheit der Steuerzahler, die Amortiſationskoſten aber die Haus⸗ 
und Grundbeſitzer allein zu tragen. Da dieſe letzteren meiſtens 
keine reichen Leute ſind, ſo müßten Perſonen, die ſich ſelbſt oftmals 
Nothwendiges verſagen müſſen, einen Luxusbau bezahlen. Die 
Stadt Graudenz beſitzt ſo gut wie kein eigenes Vermögen, die 
Steuern ſind drückend hoch, weil reiche Leute nur in verſchwinden⸗ 
der Anzahl vorhanden find; die Erwerbsverhältniſſe ſind keines⸗ 
wegs glänzende. — Es iſt unter ſolchen Umſtänden durchaus noth— 
wendig, alle Verhältniſſe in Betracht zu ziehen und den Bürgern 
nicht unnütze Laſten aufzuladen. 


Der Neubau eines Rathhauſes iſt durchaus nicht dringend und 
weil ein ſehr guter Bauplatz an der Börgenſtraße der Stadt ſtets⸗ 
zur Verfügung ſteht, ſo ſollte man gegen den Verkauf der alten 
Grundſtücke nicht agitiren, ſondern vielmehr wünſchen, die Brand⸗ 
ſtätten am Markt mögen recht bald durch ein Paar ſchöne Kauf⸗ 


e. 


— —— — ne 


häuſer oder ein ſtattliches Hotel erſetzt werden. J. G. 


Eingejandt, 
In abſcheulicher Weiſe ift in letzter Zeit ein Theil des Stadke 


waldes verunziert worden. Auf dem in der Nähe des Wald⸗ 


randes an der Ziegelei nach dem jüdiſchen Friedhof hinführenden 
Fahrwege und an dem Tümpel haben ſich Gemüllwagen thres 
unſauberen Inhalts entladen, und der Wind hat eine Menge 
ſchmutziger Papierfetzen weithin in den Wald geweht, für die 
Spaziergänger kein ſehr einladender Anblick. Eine Säuberung 
des Stadtwaldes iſt dringend nöthig. X. 
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| Eine Stute 
hellbraun m e, hat ſich e 
und kann — Er flattung der 

abgeholt werden. (1718) 
ſthaus Miſchke bei Sub, 


!Warımug! 


Ich warne hiermit Jeden, meinen |y, 
Lehrling Nicolaus Paszotta, 
welcher ſich mit einer Anzahl Gebet⸗ 
bücher böswillig von hier entfernt hat, 
im Arbeit zu nehmen oder von ihm etwas 
adzukaufen, da ich denſelben auf rechtlichem 
Wege verfolge. 
Strasburg, Biſchofswerder und Neu⸗ 
mark War. ſich aufhalten. Um ums 


— 


efunden 
178555 


jetzt befindet. Er ſpricht 8 u 
gebrochen polniſch. (13 
Franz Olszewski, 
Buchbinderei und Papierbandlg., 
trelno, Strelno, Provinz Poſen. 


Hen 


kauft das Königl. Proviantamt 
zu Graudenz. (1515) 


Heu- Ankauf. 


Suche größeren Poſten gutes Wieſenheu 


Waggonladungen zu kaufen. Abnahme 


an Ort und Stelle gegen Caſſe. 
DA Lüdeke, Berlin N.-W. Invalidenſtr. 89. 


Geſundts Wit ſeuhen 


E. * mi gegen netto | 


(17 
te Köhler, Spediteur, 
Limbach Sachſen. 


Butter 


Bat gegen fofortige Bezahlung, — 
auf Jahresſchluß (987 
. Miehe, Berlin 


Aunenſtraße la, im eigenen Hauſe. 


Butter 


von Gütern und Molkereien bei regel⸗ 

üßiger Lieferung kauft zu höchſten 
Brei en gegen ſofortige Caſſe 

Taul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow Ufer 15. 


Butter 


. Dampfmolkereien, Gütern u. Land⸗ 
Wirthich. kaufe ſtets jedes Quantum zu 
höchſt. Preiſen geg. ſofort. Caſſa 
ev. Caution. Jahresabſchluß erwünſcht. 

A. Holtz, Berlin, Juvalidenſtraße 18 
Butter⸗Groß⸗Handlung, gegründet 1883. 


Suche einen Hund 


mittlerer Größe, 
Begleitung). Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 1716 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeteu. 


Gebrauchte 


Stein und Erdkarren 


dre (886) 


zu kaufen geſucht. (1730) | 3 E 


Maurermeiſter Duszynsti, Graudenz. 
Sofort zu verpachten der 


Obſtgarten. 


Dom. Braunsrode per Hohenkirch 
Weſtpreußen. 
Die Gutsv Die Guts verwaltung. 


zum zum Spinnen und und 
. . B erarbeiten, 
werden umgearbeitet 
von der Färberei und 1 


C. A. Hiller, Thorn 
Lanolin "2! Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


ur Pflege der Haut 8 
Vorzüglich nr 


IVorzüglie Ei 


zur Reinhaltung 
orzüglich 3 — eee Ma Un echt went 


und Bedeckung 
9 
Schurzm® 

B "Sei Feb En 
Zu haben in 3 a 40 Pf., in Blech⸗ 
— 20 und 10 Pf. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fritz Kyser, von Apother Hans 
Baddatz von 6. A. Sambo und 
von P. Schirmacher. In Biſchofs⸗ 
werder i in der Apotheke von Kossak. 
In Leſſen in der Buiterlin'schen 
Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Drogenhand⸗ 
lungen in ee ee 


Daukſagung. 


Seit länger als e litt ich 


m Magen. Die Krankheit äußerte ſich 
— daß der Appetit allmählich nach⸗ 
ließ, vor dem Eſſen mich ein Gefühl von 
Schwäche und Mattigkeit be fiel, und daß 
ſchon nach Genuß von wenig Speiſe 
das Gefühl der Ueberſättigun M ein⸗ 
ſtellte. Da die verſchiedenen Mittel, die 
ich anwandte, nicht dauernd halfen, wandte 


ich mich an den homöbopathiſchen Arzt F 


Herrn Dr. med. Hope in Han: 
nover. Die mir zugefandten Medikamente 
Keiſteten gute Dienſte, und ſchon nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit hatte ſich mein 
Zuſtand derart gebeſſert, daß er als ziemlich 
normal bezeichnet werden e. Herrn 
Dr. Hope meinen beſten D 

(gez.) Knoepfel in Jaden, Kr. Prüm. 


FTT 


Pr. Stargard: J. Gapski: Roſenberg: 


Derſelbe ſoll in Thorn, 8 


de Mittheilung bittet, wo derſelde ! 


(1478) i 22 


auch = 
alte Wollſachen; 


Gottſ 


ein vollkommener Erſatz für V i hl ſchmeck 
Güte und Neigheit — „ atteſtirt. — ar 


„) Zu haben in ſämmtlichen Orten der Provinz. VMI. Gottschalk 


Löbau: A. rg; Lauten 
b. Krüger, W. Smolinski; Neumark: Loop. 
E Hennig. H 


Wir haben in der Nähe von Thorn 


4 Kilometer Gleis, 600 mm Spur, 
100 Muldenkippwagen, 


bei Oſterode Oſtpr. 


100 Muldenkippwagen, 


ſämmtlich A = Inhalt, 600 mm Spur, 
ager in Poien 


OmmhoheSchienen?. Optomotinhefr. 


gebraucht, ganz oder theilweiſe, preiswerth zu N 
ooder zu verleihen, (13 


Gebrüder Lesser, posen 


Ritterſtraße 16. 


— . — — — 


A 
— iin nn nennen een hen en 


2 r + Rage 24 D 

2 detsingroß. Maſſen | = > der Sutter U. ſomit auch 3 = 
1 „aus der Milch zu erzielen, 3 
3 = iſt jedem Butterproduzenten > 
FE nur möglich durch den 8 
8 Butter⸗Verſandt; 
— in meinen Normal⸗Butt er⸗ 3 
= kiſten aus Pappelholz, 2 
3 paſſend zu 9 Pfund Butter. 3 
8 Meine Butterkiſten haben & 
8 — den ganz bedeutenden Vor⸗ 8 
Langes Denne 2 auf Seren ſchnellſtens e daß die Butter beim 8 

8 liefer Verſand in denſelben ausge⸗ 
3 zeichnet friſch bleibt u. keinen 5 
® unangenehmen Holz⸗Beigeſchmack erhält. In einzelnen, genau gearbeiteten > 
® Brettchen geliefert, werden dieſelben von jedem Laien leicht zuſammenge⸗ 8 
8 nagelt. Ich verſende dieſelben ver Poſtnachnahme nicht unter 5 Stück à 20 5 
Pfg. Bei Entnahme von über 50 Stück haben Abnehmer bedeutende @® 
8 8 Preisermäßig. Hierzu paſſende Stifte pro 1000 St. 20 Pf., Hammer 40 Pf. 2 
2 E. Stambke, Butterkiſtenfabrik, Neudamm Nm. 3 
a 


een nn — 
—— 22 x > . CCP u — — 


½ bis 1 Jahr (zur 


Reines Prima 
Thomas-Phosphat-Nehl 
— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
sen. Deuiſches Juperphosphat WM 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


prima Chili⸗Falpeter, Kainii 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
= Landwirtschaft. Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Andreas _ 
k. u. k. Hof- 2 
Lieferant 


Hunyadi Js änos 
Bitterquelle 
Zu haben in allen 


bee ee, 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd ę von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


bedeutend wirksamer als Theerseife, 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
rist eine reine blendendweisse IIaut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
PaulSchirmacher Getreidemarkt. 


Verſchleimung, 
Skropheln ze. 


Circa 70-80 Ctr. "it e ra 
pelundeS Toggeneiilfiroß | e. de. E ni zen et 
hat > verkaufen Rich. Krauſe Thym. Suceus u Ben Jugl. Flor. 


(1721 Fleiſchermeiſter, Sarnfee.! Cham rom. Spir. vini. Aqua dest, 


hats Denticher Bolts Kaff 


Beköm 
12⁵ Caan 85 Pfd.) 15 
Söhne, e g. 
3 Brenn F. A. daebel Söhne, 3 Bochlke & Riese; Culm: Gustav Rathke, H. Schilkowski; 


Aust 
Dreyer, C. * I. Hennig, LS. Herzteld, Marcus Birsch, Ludw. . — 
H öhnert. „ Georg ‚Rosteck, A. Störmer; Strasburg: A. Iaco 


1 Mill. Mauerfeine 


Den größten 2 — ans 2 


| diet l kauft 


120 Stüd gute Nerſchaſt 


=; {au Jahr alt, zum Verkauf. 


- Aüfont-ohqugeh ( 
12 AL © Sohn bei Naymowo. 


e kugsböcke, die Januar⸗ Februar 1892 
h Ben, find verkäuflich in Annaberg 


Bergmann Theersehweiel- Feile Dr. Spranger zer- Magenropſen 400 jährige Kaumwoll⸗ 


helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk. „Leibſchm., 
Anfgetriebenſein, 
Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die e haben 


40 et ulli 8915 


10 Pf ) ebig. Fu gen in 
sei (1391) Annaberg bei Melno bei Melno 


[OD Srenzungsläumer \z mol | 
2 Kühe 
10 Maſtſchweine 


ehen zum ai in Karolinenhof 

und Dachſteine = Reichenau Oſtyr. Das Vieh xc. 

kaun eventl. uoch einige rn bier 

verkauft Domin. Groß: Beterktau, ſſtehen bleiben. 

Kr. Schlochau, Bahnſt. Rummelsburg. — —U—ñ——' 

Leutzwalde b. Schloß e 5 
verkauft jedes Quantum 


Pferdehick l 


zu billigem Preiſe. 


Non: Phönix-Seife, Sa: 


Hamburg, reinigt ausgezeichnet, 
schäumt reichlich, hat vornehmes 
Parfüm und gehört dieser guten 
Higenschaften wegen zu den gesuchte- 
sten Seifen für den Toilettentiach, a St.50 
Pf. zu haben bei: Frau aura Hänchow, in 
Bischofswoerder, I Kalinowsky, Dt. Eylau, 

A. Aux, Dt. Eylau, L. Schmul, Osterode, 


Frau Auguste @llech, gilgenburg. Wandlacken | 
rg en re eis an 20. Juli 1 Nachm. 2 Uhr 


L. Baczkowski, er 1 — 
Rambonillets 


& Viehverkäufe. = 
ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter 


Zu verkaufen. e 
Dunkelbranner Wallach 0 Hampshiredowns 


5", ausdauernd, jedes Gewicht kit au ſchwerſte Fleiſchſchafzucht mit ſchwärzeſten 

reiten, 1000 Mark. 46) öpfen und Beinen. 
Brauner Wallach mit Jesse Wagen auf Verlangen zu allen Yigen 
5½ J, 5%, 8 Gänge, mittleres am Bahnhof Gerdauen. (1751 
Gewicht, 2000 Mar Waudlacken, ½ Meile von Se 
Rosen Paul, dauen, Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 


Zu berkaufen für jeden 
annehmbaren Preis 


zwei vollkommen durchgerittene, ſichere 

und En 5 (1754 
von 

Major im Infanterie⸗ Regt Nr. 128, 

Danzig, Gr. Schwalbengaſſe Nr. 13, II. 


Zwei Wa geupferde 


Dunkelſchimmel, 50 ca. 5 Fuß, 3 

groß und 435 2 Jahre alt, ſtehen en 
werth zum Berkauf beim ea 
pächter in Szezepanken per 


Fünf ſtarke gute Bien 


Verk 
. dal 1 bei Rieſenburg. 


Bon WET, 5 
Biber, Suti e 
bei Braunswalde. 


Groß⸗ N 2 
Alt⸗Cheiſtbme hat 


; Neuenburg: J. Dyck, E. 


Volk. Auktion 


Bock Verkauf 
Oxforddown 


zu feſten Taxpreiſen. (1765) 


Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 


Sembritzki. 


Auktion 


über Orfordſhiredown⸗Zätze. 


Am 19. Juli 1893, 
Nachmittags 4 Uhr, 
findet zu 


Nielub bei Brieſen Wpr. 


die diesjährige Auktion ſtatt über 
ca. 25 


Oxtordshiredown- Böcke, 


Die Böcke find 18 Monate alt und 
u Minimalpreiſen von 80, 100 u. ſ. w. 
[Dart eingelchätst. (1301) 
Auf vorherige Anmeldung 1 5 am 
—. uli zu jedem Zuge auf Bahnhof 
* Weſtpr. Wagen zur Abholung 
erei 


Dominium Nielub b. Briefen Wpr, 


Die Gutsverwaltung. 
onner. 


1. 1 Rambonilletihnibon 


letzterer zur Zucht, zum Verkauf. 


. bei Be 
Wpr. h (1409) 


350 Srenzungslämmer 


11/, Jahr alt 


und 94 Hammel 


Mutterschaft 
Aren ungslänmner | 


1741) 


= 
mer: 
— 
— 
25 


Vockperkauf. 


Stark entwickelte, 
aut gebaute Oxford⸗ 
ſhiredowu = Jähr⸗ 


Heirath. BU 
Wegen Mangels an Damenbekannt⸗ 
ſchaft ſucht 28 Jahre alter Landwirth, 
mit 9 Hufen großer Beſitzung, großem 
eigenen Vermögen, eine Lebensgeführtin 
mit nicht unter 20000 Mk. Vermögen. 
Damen, Eltern bezw. Vormünder 
wollen ihre Offerten gg 
bis zum 15. Juli an die Expedit. des 
Sefelligen unter Nr. 1350 ſenden. 
Verſchwiegenheit 1 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein Wittwer, 47 J. alt, Schneidermſtr., 

m. ein. Tocht., 11˙J. d., ſucht, da es ihm an 
Damenbefauutſch fehlt, ein ält. Mäd 

od. Wittwe zur Frau. Da etwas Vermög, 

ange wäre etwas Bermög. u 

w. unt. Nr. 1439 an d. 2 

8 b Str. Diskretion, Ehrenſach 


bei Melno, Kreis Graudenz. (8623) 


Hammel 
150 zur Zucht pen 


Zeitmütte 
100 ältere Fur 


verkauft Dominium Ja nuſchau 
(1458) per Roſenberg 


a9 
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